Vorwort. 


Whrend die Studien unſerer gelehrten Arabiſten bisher 
mehr ein theoretiſches Intereſſe in Anſpruch nahmen, ſind wir 
durch unſern Kolonialbeſitz in Oſtafrika und die damit Ders 
bundenen engen Beziehungen zu den Arabern und andern 
zahlreichen Bekennern des Islam jetzt in die Lage gekommen, 
uns praktiſch auf das genaueſte mit den Sitten und Gewohn⸗ 
heiten, den Satzungen des geſchriebenen wie des Gewohnheits— 
rechts von Völkern beſchäftigen zu müſſen, deren Wohlergehen 
und Zufriedenheit zu fördern ſchon unſerer eigenen Sicherheit 
wegen das Ziel unſerer Beſtrebungen ſein muß. 

Wenn wir den Wunſch hegen, uns das Vertrauen der 
Völker des Islam zu gewinnen, fo werden wir zunächſt ihrer 
Religion diejenige Achtung bezeugen müſſen, die der wahrhaft 
Gebildete ohnehin vor dem Glauben und den heiligen Ueber— 
zeugungen ſeiner Mitmenſchen hegt. In der Religion und 
ihrem offenbarten Buche, dem Koran, fußen die Geſetze des 
Islam, mit denen wir uns vertraut machen müſſen, wollen 
wir anders eine genauere Einſicht in die Lebensverhältniſſe der 
Muhammedaner gewinnen. Es iſt ein weites Feld, das wir 


— 
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hier vor uns haben, und ſeine erfolgreiche Bearbeitung wird 
viel Mühe und Geduld erfordern. Die große Ausdehnung der 
Herrſchaft des Islam würde es auch ohne ſeine Zertheilung in 
unzählige Sekten verſtändlich machen, daß das aus dem Koran, 
ſeiner Grundlage, abgeleitete Geſetz in den verſchiedenen Län⸗ 
dern eine verſchiedene Entwickelung, zum Theil auf vorhandene 
Einrichtungen ſich ſtützend, erfahren mußte. Außerdem hat ſich 
aber durch die Autorität angeſehener Perſönlichkeiten für zahl⸗ 
reiche Diſtrikte noch ein lokales Gewohnheitsrecht, ausgebildet, 
das bei einer Anſchauung der Materie im Ganzen in Betracht 


zu ziehen iſt. 


Daß die rechtlichen Verhältniſſe der muhammedaniſchen Unter⸗ 
thanen in unſern Beſitzungen einer den heutigen Umſtänden 
entſprechenden Regelung zugeführt werden müſſen, bedarf keiner 
Frage. Zunächſt wird nichts übrigbleiben, als in Civilſachen 
der eingeborenen Muhammedaner den Cadis trotz ihrer durch— 
ſchnittlichen Unwiſſenheit, Unfähigkeit und Willkür die Recht- 
ſprechung zu überlaſſen. Zugleich wird Vorſorge zu treffen 
ſein, daß für diejenigen, welche ſich verletzt glauben, eine Re⸗ 
viſions⸗Inſtanz geſchaffen werde, in der eu ropäiſche Richter 
entſcheiden. Die Grundlage der Urtheile hätte hier ein Recht 
zu bilden, das, unter Mitwirkung eingeborener Autoritäten 
hergeſtellt, für alle Muhammedaner unter deutſcher Herrſchaft 
gleichmäßig Geltung haben müßte. Auszumerzen wären daraus 
alle rein mit der Ausübung der Religion zuſammenhängenden 
und ſelbſtverſtändlich ſolche Beſtimmungen, welche mit unſerer 
Stellung als herrſchende Nation unverträglich ſind, wie die 
Zurückſetzung der Nichtmuhammedaner im Erbrecht und beim 
Zeugniß. Späterhin würden nur ſolche Cadis zu beſtätigen 
fein, die eine Prüfung in den Normen dieſes Geſetzbuches be⸗ 
ſtanden haben. 
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Das nachſtehend im arabiſchen Text mit der deutſchen Ueber⸗ 
ſetzung herausgegebene Werk über das Erbrecht der Hanefiten und 
Schafeiten erſchien urſprünglich in Bombay 1304 d. H. (1886) 
unter dem Titel: 


کناب النهر Cs‏ ف علم الغفراتض قل جمعة و 
e‏ بغر 44 و ee y‏ 1 8 4ج 1 القادر 
بن سمل بن عبد الله النقشبندى المكاوى 


d. i.: „Der überfließende Strom in der Wifſenſchaft 
des Erbrechts, zuſammengeſtellt, ſorgfältig geordnet 
und erläutert von dem Schech Abd ul Kadir Bin Mu— 
hammed Bin Abdallah En-Nakſchbendi El Mekkäwi“. 
Gelegentlich eines längern Aufenthalts zu Aden machte ich die 
Bekanntſchaft des dort lebenden Verfaſſers, der mir, wie ſich 
aus ſeinem im Wortlaut beigefügten Schreiben ergiebt, die Be— 
rechtigung der Herausgabe des Textes und der Ueberſetzung 
überließ. Letztere ſchließt ſich dem Text nach Möglichkeit an und 
iſt in ſtetem Zuſammenwirken mit dem Verfaſſer entſtanden, mit 
dem ich nach meiner Rückkehr einen lebhaften Briefwechſel unter⸗ 
hielt. Dieſer trug mir reiche Belehrung, auch auf andern Ge— 
bieten ein, da meinen zahlreichen Bitten um Aufklärung ſtets 
mit unermüdlichem Eifer und großer Sorgfalt entſprochen wurde, 
wofür dem geehrten Schech mein beſter Dank e dar⸗ 
gebracht ſei. 

Wenngleich der Kenner die beigefügten, etwas ſchwülſtig 
gehaltenen Gutachten einiger Cadis und arabiſcher wiſſenſchaft— 
licher Autoritäten über den Werth des Werkes nicht zu hoch 
anſchlagen dürfte, fo wird er doch zugeben müſſen, daß der Bers 
faſſer ſeinen Gegenſtand, wenn nicht erſchöpfender, doch ungleich 
klarer und überſichtlicher behandelt hat, als dies in ähnlichen 
Werken ſeiner Stammesgenoſſen zu geſchehen pflegt, die meiſt 
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nur unter Zuhilfenahme weitläufiger Kommentare verſtändlich 
werden. Vielleicht trägt gerade die friſche, naive, nach unſern 
Begriffen allerdings nicht beſonders wiſſenſchaftliche Art der 
Abfaſſung des Werkchens dazu bei, ihm auch bei uns in wei⸗— 
teren Kreiſen Anhänger zu gewinnen und ſie mit arabiſcher 
Denkweiſe vertrauter zu machen. Als beſonders intereſſant darf 
in dieſer Hinſicht die rechneriſche Anleitung für die ee 
regulirung angeſehen werden. 

Die zahlreichen Fehler der urſprünglichen Ausgabe habe ich 
nach beſtem Können verbeſſert und hoffe eine korrekte Arbeit 
geliefert zu haben, welche auch in ihrer äußern Ausſtattung die 
Originalausgabe weit überragt. Die neue Ausgabe unterſcheidet 
ſich im übrigen von der in Bombay gedruckten durch die vom 
Verfaſſer vorgenommene vollſtändige Umarbeitung des 12. Kapitels, 
ferner, wie an der bezüglichen Stelle angemerkt iſt, durch einen 
größern Zuſatz zum 8. Kapitel. 

Herr Profeſſor Dr. Rubo hatte die große Güte, meine 
Arbeit vom juriſtiſchen Standpunkt einer eingehenden Durchſicht 
zu unterziehen, welche die Klärung einiger durch die Faſſung 
des arabiſchen Textes hervorgerufenen Zweifel, beſonders aber 
zahlreiche Verbeſſerungen in der juriſtiſchen Ausdrucksweiſe im 
Gefolge hatte. Ich verdanke unter andern den von mir ge— 
brauchten Ausdruck „Erſt⸗Erben“ für diejenigen, welche ihre im 
Koran beſtimmten Antheile vor jeder andern Erbengattung er⸗ 
halten müſſen, einer ſehr glücklichen Anregung des Herrn 
Rubo, dem ich meinen herzlichſten Dank gleichmäßig ausſpreche 
für ſeinen werthvollen Beiſtand, wie für das warme Intereſſe, 
das er meiner Arbeit von Anfang an entgegenbrachte. 

Wenn ich zugleich von Dank zu ſprechen wage denen gegen 
über, welche in großmüthiger Weiſe meine Arbeit förderten und 
erſt hierdurch eine erweiterte Theilnahme dafür anregten, ſo 
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möge dieſer Dank, zugleich dem Gefühl der Pflicht entſpringend, 
nicht ungütig aufgenommen werden. 


Und eine alte Dankesſchuld ſuche ich abzutragen, indem ich 
dieſe Arbeit meinem verehrten Lehrer, Herrn Conſul Dr. Wetz— 
ſtein, zueigne. Das volle Maß meiner innigen Verehrung und 
Zuneigung kann allerdings nie die Höhe der Verpflichtungen 
erreichen, die ich der ſelbſtloſen Hingebung und treuen Freund- 
ſchaft dieſes ſeltenen Mannes in allen Lebenslagen ſchulde. 


Berlin, im Januar 1891. 


L. Hirſch. 


A‏ 5 بعك فان لما صارت المعرفة بینی 
و بين الخواجة ليو هرش r‏ فى ملة 
G X‏ 25 من حسن ** DC‏ 4 
یدل على انه يمکنه ينرجم کتابی 
المسمى *النهر الفائض & علم الفرائض* على احسن 
منوال G s‏ 2 أن بتر جہ× باللغة 
U‏ . (الالہانية) 5 L‏ من اللغات 4295 
ما عدا الانكليزية فانی مستبقى لنفسى حق 
الترجمة ڊبھا و ارجو أن تر جم ذلك الكتاب تزید 
الاسلامية ان AE‏ على Ge O‏ شربعننا 
فى هذا الباب و فلسفتها و عدالتها فيرون كيف 
انھا ٹوڈی لکل مستحق حق× و کیف اں اقارب 
الميت G‏ من خير 2 . فذياڪوز کل 
منهم ما يستكقه على قلذر درجة D‏ و 
قوة * و کیف يتقلم بعضهم على البعض و 
يجب بڊعضهم البعض و کیف اں الانساں لا XX.‏ 


Preis ſei Gott! — Als ich im verfloſſenen Jahre mit 
dem Chowädja Leo Hirſch während ſeines Aufenthalts in Aden 
bekannt wurde, erſah ich aus ſeinen guten Kenntniſſen des 
Arabiſchen und ſeiner Einſicht, daß er im Stande ſein würde, 
mein Buch, benannt: „Der überfließende Strom in der 
Wiſſenſchaft des Erbrechts“, aufs beſte zu überſetzen. Daher 
ertheilte ich ihm die ausſchließliche Ermächtigung, es ins Deutſche 
oder in die andern europäiſchen Sprachen, ausgenommen das 
Engliſche, welches ich mir ſelbſt vorbehalte, zu übertragen, und 
hoffe, daß die Ueberſetzung dieſes Buches deſſen Nutzen ver— 
mehren und es den Europäern, die an dem Studium der 
Wiſſenſchaften des Islam ein Intereſſe nehmen, erleichtern 
wird, die Schwierigkeiten auf dieſem Gebiete unſers Ge— 
ſetzes, wie auch ſeine Weisheit und Gerechtigkeit, zu erfaſſen. 
Sie werden wahrnehmen, wie es jedem Berechtigten das ihm 
Zuſtehende gewährt, wie die Verwandten des Verſtorbenen 
nach ſeinem Hinſcheiden an ſeinem guten Glücke theilhaben, 
und Jeder von ihnen entſprechend ſeiner Blutsnähe zum Bers 
ſtorbenen und kraft der Verwandtſchaft zu ihm das erhält, 
wozu er berechtigt iſt, wie ferner Einige den Vorzug vor 
Anderen haben, Einige wiederum Andere präkludiren, wie 
ferner Niemand ſeine rechtmäßigen Erben ausſchließen und 
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موانق للعدل و العقل و الانسانية و الله الموفق 
الضرات 


۳١۷ XA * 9 حرر‎ 
۲۸۸۹ XA N E 


عبل القادر . 
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fie nach ſeinem Tode arm zurücklaſſen kann, was Alles mit 
Gerechtigkeit, Vernunft und Menſchlichkeit übereinſtimmt. Gott 
aber, der Eine, iſt der Leiter zum rechten Wege. 


19. Safar 1307. 


Geſchrieben de — 
14. October 1889. 


Abd ul Kadir Muhammed el Mekki. 


کر 


e ترخيیص ف ترجمة الكتاب‎ 
EN SS ee & 
e E E oS EEE E `. . شھاب.‎ 
جچیی بہں کید‎ & NN 92 A= تقردڊضص‎ 
A E E SA قاضی عدن‎ 


دن عى = „„ 
تقردض السيك الحسيب — اللوذعى على 
ڊن = D‏ 8 حم E EE‏ 
الباب الاول 8 n E S UN‏ 
الباب الثانى 8 TEE OY K‏ 
8 8 8 احقرق المتعلقة بالغركة . 
ای * ف ۵ وی 5 G—‏ 
الاب ا ق العصبات ee SS‏ 
الاب السادس 8 N S580‏ 660 %„ „ 5„ 
S‏ السابع 8 8 الفروض E‏ 
N S‏ 8 المناكة S‏ 
SUN‏ العاشر 8 المفقود FC‏ 
الباب SO‏ عشر ف العول . . ITTY‏ 
SUN‏ الشانى عشر 8 الرد SEEDS‏ 
الياب A‏ عشم ف المشتتركة . 
الباب الرابع عشر ف الغرقى و الحرقى . . . 
الباب E s 58 UU‏ 
الباب السادس عشر ف الحمل TEE‏ 


&a 


Seite 


113 


115 


119 


Inhaltsverzeichniß. 


Vorwort des Ueber ſetzee rr. 
Autoriſation zur Ueberſetzunnngggkaekaͤaͤa 
Vorrede des Verfa ſſerr ss 
Gutachten des ausgezeichneten ſehr gelehrten Seyyid Abu Bekr 

Ah ð 
Gutachten des erlauchten ſehr gelehrten Seyyid ahya bin 

Muhammed, Cadi's zu Aden. 8 
Gutachten des autoritativen, ſehr gelehrten und genau prü— 

fenden Shel Ahmed bin Ali Muhſin es Salim 
Gutachten des hohen, edlen und geiſtreichen Seyyid Ali bin 

Ahmed El Ahdal, Cadi's zu Lahe 
Erſtes Kapitel. Von der Begründung des Erbanſpruchs .. 
Zweites Kapitel. Von der teſtamentariſchen Verordnung.. 
Drittes Kapitel. Von den an den Nachlaß beſtehenden Rechten 
Viertes Kapitel. Von den Erſt⸗Erb ns. 
Fünftes Kapitel. Von den Reſt⸗ErbtnANn2ama＋n 
Sechstes Kapitel. Von den entfernten Verwandten . 
Siebentes Kapitel. Von den Hauptnennern der geſetzlichen Erb— 

Cf , . . 
Achtes Kapitel. Von den Rechnungsregeln der Vertheilung .. 
Neuntes Kapitel. Von der übertragenen Erbſchaft.. .. 
Zehntes Kapitel. Vom VerſcholleneeeNNnNnmnm 8 
Elftes Kapitel. Von der Vermehrung der Erbautheile . .. 
Zwölftes Kapitel. Vom Rückfall. 
Dreizehntes Kapitel. Vom Theilnahmerechtetett. 
Vierzehntes Kapitel. Von den Ertrunkenen und Verbrannten 
Funfzehntes Kapitel. Vom Hermaphrodite n 
Sechzehntes Kapitel. Von der Schwangerſch aft... 
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Me‏ حاتزا للشرف الدنیاوی والاخروى وقد تولى 
الله N‏ وتعالى بيان وتفصيلة فى كتابه العزيز 
i E he e‏ علي — بقول 
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Vorrede. 


۰ e 

Preis ſei Gott, dem Herrn der Welten, und Gebet und 
Heil über unſeren Herrn Muhammed, den treuen, und ſein 
Haus und ſeine Gefährten, die guten, die reinen! 

Da die Wiſſenſchaft des Erbrechts zu den höchſten und 
wichtigſten Wiſſenſchaften zählt, weil ſie zur Kenntniß des An⸗ 
theils führt, zu dem jeder Erbe an den Nachlaß berechtigt iſt, 
und der Erbe durch ſie erfährt, was Gott ihm von der Erb⸗ 
ſchaft zutheilte, ſo bedürfen die Menſchen ihrer dringend, und 
der Erwerber dieſer Wiſſenſchaft erwirbt damit die Ehre dieſer 
und der anderen Welt. Gott, deſſen Name geprieſen und er⸗ 
hoben ſei, hat ihre Erklärung und Erläuterung in ſeinem er⸗ 
habenen Buche auf ſich genommen, und unſer Prophet Mu⸗ 
hammed, über den Gebet und Heil, ihr Studium anempfohlen, 
indem er ſprach: „Lernt das Erbrecht und lehrt es die Men⸗ 
ſchen, denn es iſt die Hälfte aller Wiſſenſchaften und die erſte, 
die mein Volk vergeſſen wird“. Und ich ſah, wie viele Stu⸗ 
denten und Andere ſie zu erlernen wünſchten, aber die Mühe 
des Studiums ſcheuten wegen der damit verknüpften Schwierig⸗ 
keiten, die indeſſen nur durch die Verwickelung in der Anord⸗ 
nung ihrer Geſetze und die Tiefe ihrer Quellen veranlaßt ſind. 
Da kam es mir in den Sinn, eine Zuſammenſtellung zu ma⸗ 
chen, frei von Weitläufigkeit, leicht zu faſſen und zu erklären, 
und ich bemühte mich, hierbei eine neue Methode in Anwendung 
zu bringen, in der Hoffnung, damit den Anfängern das Aus⸗ 
wendiglernen der Regeln, die Löſung der Schwierigkeiten und 
die Erlangung einer vollſtändigen Kenntniß zu erleichtern. Wenn 
ein junger Mann oder Student dieſes Werk ſtudirt und ſich 
bemüht, ſeine Regeln der Reihe nach, Kapitel nach Kapitel, zu 
verſtehen, ſo werden, mit Gottes Beiſtand, nicht zwei Monate 
vergehen, ohne daß er die Hauptſache ſeines Strebens in dieſer 
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علید ان شاء الله شهران الا وقد ادرک Ade‏ 
هذا العام الجليل وسميته بالنهر الفائض فى علم 
الفرائض فارجو الله تعالى ان بتقبل ما نويناه ويوذقنا 
G A‏ الرشاد فهو الهادى للعباد 


* السيل الفاضل العلامة ابو بكر بن شهاب 
(عفى الله ( 

ادال عة ان اتل اا ان ةو ك 
النفاثس واجل ما به صدور الكافل و . 
والكمال ا ا عن حضیض النقص افا . 
e U‏ 5 . مقدارا و أرفعها بین العلوم 
منارا علم الفراتض e‏ 18 . 5 من 
S. 3 X. 0 3‏ على ى 
Xs‏ . على اسلوب 2 = مم الجاع 8 — 
الى اا االله 35 الى N‏ ا اتقرډدب 
8 مع اختص ارد من „i‏ بأوفر نضيب وخين 
نزعت طرف ف Xu. 55 e‏ الفيتد × مترجما بالفضاثل 
KL‏ 5 اتمنى ان يعظم * نفع العباد وان رن 
وسيلة «وصلة ا ی el‏ المراد. A‏ وجامع× 65 
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erhabenen Wiſſenſchaft erreicht hat. Ich nannte mein Buch: 
„Der überfließende Strom in der Wiſſenſchaft des Erbrechts“, 
und hoffe, daß Gott, deſſen Name erhöht ſei, unſere Abſicht 
in Gnaden aufnehmen und uns auf den Weg des Heils führen 
wird, denn Er iſt der beſte Leiter ſeiner Diener. i 


Gutachten 


des ausgezeichneten 55 gelehrten Seyyid Abu Bekr Bin S 
dem Gott gnädig ſei. : 


Preis ſei Gott, dem Einen, daß das Vortrefflichſte, zu 
deſſen Erlangung Reichthum verwendet wird, und das Er⸗ 
habenſte, womit die Häupter der Zuſammenkünfte und Ver⸗ 
ſammlungen geſchmückt ſind, die Erwerbung der Wiſſenſchaften 
iſt, die ihren Beſitzern Ehrenkleider des Ruhmes und der Voll⸗ 
kommenheit verleihen und fie über den Abgrund der Unvoll⸗ 
kommenheit erheben, wenn Männer geprüft werden. Zu den 
Wiſſenſchaften aber, die an Rang und Anſehen am höchſten 
ſtehen, gehört die Wiſſenſchaft des Erbrechts, herrlich an Würde 
und Nutzen, hervorgegangen aus dem heiligen Buche, ihrer 
Wurzel und ihren Zweigen. In dieſer Wiſſenſchaft ' ſah ich 
ein Buch von merkwürdiger Zuſammenſetzung, in fließender 
Sprache und von wunderbarer Anordnung, vom Autor nach 
einer neuen Methode verfaßt. Wie trefflich ſind beide, der 
Verfaſſer und das Verfaßte! Er erleichterte mit ſeinem Werke 
das Begreifen ſchwieriger Dinge, machte es zu einem wichtigen 
Hülfsmittel für die Studirenden, brachte es dem Verſtändniß 
einen großen Schritt näher und vereinte mit Kürze Vorzüge 
vom höchſten Werthe. Und als ich meine Augen in ſeinen 
Gärten und Weiden erfreute, erkannte ich es als den Vertreter 
der Tugenden ſeines Verfaſſers, und ich wünſche, daß die Men⸗ 
ſchen davon großen Nutzen haben und es ihnen ein Mittel zur 
Erreichung des höchſten Zieles ſein möge. 

Der Verfaſſer iſt unſer Bruder, der mit dem reichen Ehren⸗ 
kleide der Verdienſte Bekleidete, mit der Beredſamkeit ſeines 
Wortes große Wunder Wirkende, der geehrte Schech Abd ul 
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اللابس من الفضائل الحلة السابغة والمقيم ببداثع 
الحاج حمل NN‏ وقاه الله ما عاش من ,5 
المساوى وأبقاه متمتعا فى sd‏ %„ بما يحب وسلك 
اولا وآخرا وباطنا وظاهرا كتبد الفقير الى الله 

51 بکر اہن عبد الرحمان بن شهاب 2 
تقربض السيد الجليل العلامة = بن عمد قاضى 

عدں 

الحمد O A‏ قن تف dA‏ ف الجليل 
الذى . لقادر بن عمد 
بن عبد الل المكى U‏ فی CL U‏ والبیان 
e,‏ ډسبقه غيره اليه فى القبيان 
فلل دره من جامع ينطق بفضل منشي× ویعرب من 
Ss‏ اختراع× ف حاض رد of‏ 5 الله il‏ 
أفضل * b‏ ڊزيادة الحسنی — * الحقير S.‏ 
دن عمد قاضی عدن 
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Kadir, Sohn des Hagg Muhammed des Mekkaners, den Gott 
während ſeiner Lebenszeit vor dem Uebel der böſen Anſchläge 
bewahren möge, den Er in dieſer Welt genießen laſſe, was Ihm 
gefällt, und den Er auf den Wegen des Fortſchritts leiten möge, 
je nachdem es dienlich oder nothwendig iſt. Preis aber ſei 
Gott am Anfang und am Ende, innerlich und äußerlich! 

Dieſes ſchrieb der Gottbedürftige 

Abu Bekr Ibn Abd⸗ er⸗Rahmän 

Bin Schehäb⸗ed⸗Din el Alawi el Huſeini, 
dem Gott gnädig ſei! 


Gutachten 


des erlauchten ſehr gelehrten 
Seyyid Yahya bin Muhammed, Cadi's zu Aden, 
dem Gott gnädig ſei! 


Preis ſei Gott! Ich prüfte dieſes erhabene Buch, deſſen 
Verfaſſer der unvergleichliche edle Shed Abd ul Kadir, Sohn 
des Muhammed, des Sohnes des Abdallah, des Mekkaners iſt, 
und ſand es außerordentlich deutlich und klar. Er ſchlug darin 
einen Weg der Darlegung ein, auf dem ihm Niemand voran⸗ 
ging, und erhellte in Wahrheit die Eigenthümlichkeiten und 
Dunkelheiten des Gegenſtandes und erleichterte die Schwierig⸗ 
keiten des Aufbaus. In ſeiner Vortrefflichkeit ſpricht das Werk 
vom Werthe des Verfaſſers und zeigt wunderbare Neuerungen 
auf leichten und ſchwierigen Gebieten. Möge Gott deſſen Ver⸗ 
faſſer mit dem vorzüglichſten Lohne und der höchſten Wohlthat 
belohnen. g 

Geſchrieben von dem demüthigen Diener Gottes 
Jahya bin Muhammed, Cadi zu Aden. 


ققریض الشيع الحقق رالعلامة SO‏ 
احمل بن على جسن السالمى. 

احمل للد س اما بعل فقل سرحت النظر الفاةر 
, الكليل القاصر 8 G 5 G‏ ما = xa‏ 
سيدى الاريب الفاضل Ce E‏ 
التحلى بانواع الفضاثل والفواضل = عبد 
القادر بن الحا عمد المكى من تصرف فن علم 
الفرائض على مذهب الامام الاعظم الذءمان نفع الله 
به UL SY‏ انی بح مولف× U‏ الاد يب على 
اسلوب جیب و نهھی باع e‏ 5 2 
وقعد عند ذوى الالباب ویدخل المسرة ی الناظر 
نیہ مں کل باب ودف مسالك 1 S‏ 
الترصيع والترصيف فيا N=‏ مولف برد منهله SN‏ 
والغادى وينوه بعظيم فضله الحاضر والبادى 
* 10 خير اجر اء e,‏ زياد ة A A‏ 
ولى ذلك وقادر 8 وعو حسبنا ونعم d‏ 
وصلى الله على سيدنا = , رسام 
كتبه العبك المسكين المفتقر الراجى عفر رب 
المقندر 2 بن على مجن السالمى عىغى 
الله e‏ 


Gutachten 


des autoritativen, ſehr gelehrten und genau prüfenden 
Schech Ahmed bin Ali Muhſin es Salimi. 


Preis ſei Gott! Ich erfriſchte den abgeſpannten Blick und 
den müden mangelhaften Geiſt an den wunderbaren Blumen 
in den Gärten deſſen, was mein ſcharfſinniger Herr, der vor⸗ 
treffliche, geiſtreiche, edle, unerſchrockene, mit allen Arten von 
Tugenden und Vorzügen geſchmückte Schech Abd ul Kadir, Sohn 
des Hagg Muhammed des Mekkaners, verfaßte, nämlich eines 
Compendiums in der Wiſſenſchaft des Erbrechts, nach der 
Doktrin des großen Imam Nu man (Abu Hanifa), durch den 
Gott uns nütze. Da fand ich das Buch, welches der Ver⸗ 
faſſer, der hochgelehrte Stern, uns dargeboten hat, von über⸗ 
raſchender Methode, wunderbarer Art und merkwürdiger Er⸗ 
findung, empfehlenswerth für die Männer der Wiſſenſchaft, mit 
jedem Kapitel ſeinen Leſer erfreuend, von ſorgfältiger Ab⸗ 
faſſung und köſtlich in Anordnung und Zuſammenhang. Wie 
ausgezeichnet iſt das Werk! Gehende und Kommende werden 
aus ſeinem Brunnen ſchöpfen und Städter und Landbewohner 
deſſen hohe Vortrefflichkeit preiſen. Möge Gott dem Verfaſſer 
die beſte Belohnung und darüber hinaus Wohlthaten gewähren, 
denn Er iſt in Wahrheit der Herr darüber und vermag es, und 
Er genügt uns und iſt uns ein vortrefflicher Schützer. Und 
Segen und Heil über unſern Herrn Muhammed, ſeine Familie 
und ſeine Gefährten. 


Geſchrieben von dem armen bedürftigen Sklaven, der auf 
die Gnade ſeines mächtigen Herrn hofft — Ahmed Bin Ali 
Muhſin Es⸗Sälimi, dem Gott gnädig fei. 


٠ 


تقريض السيل الحسيب النسيب اللوذعى على 
بن احمد U ON‏ حم 


اة لل — 0ا S es‏ هذه . 
H N‏ من اجب موجود ابتكر ف 
عذا الزمان نجرى الله مولفها اخانا العلامة الذكى 
الشيح عدك القادر ہیں کید النكى خير الدارين 
بالاجابة جدير وعو نعم المولى ونعم النصير و صلى 

كتبه الفقير الى الله عز وجل على بن 

أحمد الاملل 
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Gutachten 


des hohen, edlen und geiſtreichen 
Seyyid Ali Bin Ahmed El Ahdal, Cadi's zu Laheg. 


Preis ſei Gott! Nachdem ich dieſe Compilation nach Maß⸗ 
gabe meiner Fähigkeiten geprüft, fand ich, daß ſie zu dem 
Wunderbarſten gehört, das in unſerer Zeit entſtanden iſt. 
Möge Gott den Verfaſſer, unſeren Bruder, den ſehr gelehrten 

ſcharfſinnigen Schech Abd ul Kadir, Sohn des Muhammed des 
Mekkaners, mit dem Guten beider Welten belohnen und ihn 
auf angenehmen Pfaden führen, denn Er vermag, was Er will 
und kann unſer Gebet erhören, und Er iſt ein vortrefflicher 
Herr und Helfer. Und Segen und Heil über unſeren Herrn 
Muhammed, ſeine Familie und ſeine Gefährten. 


Geſchrieben am 11ten des heiligen Moharram 1303 der 


Hidjra von dem. der Gottes — welcher geehrt und geprieſen 
ſei — bedürftig iſt — Ali Bin Ahmed El Ahdal. 


الباب الاول فى اسباب الميراث 


سوال - ما ھی U‏ الميرات 

e ثلاثة اسباب 5 النسب‎ n 
8 
والعمومة مشلا انا کاں للمیت 8 واب‎ „ 9550 
وام فم رر‎ 

I-‏ هو الزواج يعنى الزوجا ن يرث بعضهما 
اليعض فافا مات انز زوج ترت x‏ الزوجة وان a‏ 
يرث منها ر e‏ بیان بعك C‏ 
ومعاتة× فان مات المعتوق یرت AAA‏ 
من الميراث 


ے ثلاثة اسباب تمنع الشخص عن الميراث وهی 


— 


Erſtes Kapitel. 
Ueber die Begründung des Erbanſpruchs. 


Frage. Worauf gründet ſich der Erbanſpruch? 


Antwort. Der Erbanſpruch hat dreierlei Grundlagen: 
1) Verwandtſchaft, 2) Ehe, 3) Schutzrecht. 


Fr. Erkläre mir die Bedeutung dieſer drei Worte! 


Antw. 1) Verwandtſchaft iſt das zwiſchen Perſonen be⸗ 
ſtehende Verhältniß durch Elternſchaft, oder Geſchwiſterſchaft, 
oder Onkelſchaft “; wenn alſo der Verſtorbene Kind, Vater oder 
Mutter hatte, ſo beerben ihn dieſe. 


2) Ehe iſt das Heirathsverhältniß, nämlich die beiden Gat⸗ 
ten beerben einander gegenſeitig. So, wenn der Gatte ſtirbt, 
beerbt ihn die Gattin, und wenn die Gattin ſtirbt, beerbt 
ſie der Gatte, entſprechend dem was nachſtehend erklärt wer⸗ 
den wird. 


3) Schutzrecht iſt das Verhältniß zwiſchen dem freigelaſſe⸗ 
nen Sklaven und ſeinem Befreier. Auf Grund dieſes Rechtes 
erbt, wenn der Befreite ſtirbt, ſein Befreier. 


Fr. Welche Gründe oder Hinderniſſe ſchließen von der Erb⸗ 
ſchaft aus? 


Antw. i Gründe ſchließen von der Erbſchaft aus: 


* Und zwar überall mit Einſchluß der Ascendenten und Des⸗ 
cendenten. 


e 
الرق والقتل واختلاف الدين اعنى أن العبل لا يرث‎ 
ولا يرث القاتل المقتول ولا رث المسلم ابنه أو‎ Xe 


اخاه النصرانى او اليهودي So J.‏ 8 النصرانى 


الباب الثانى ف الوصية 


س ما معنىی الوصيخ 
ج معناها باللغة الايصال من وصضى الشى وشرعا 
هى هبةٌ N‏ مالك لآخر معلقة بمرت 
س ما هى صيغة الوصية 
e‏ . لی دهم من re e‏ 
ee‏ 
e-‏ من کاں Ae‏ التصترف UU‏ عاقلا 
مضتار حرا فلا تصع الوصية من مجنون وصبى وقاصر 
S S „,‏ 


e‏ لانسان ان يوصي لاجنبى او لاحد من 
N. 5‏ کله او A‏ 
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1) Sklaverei, 2) Mord, 3) Verſchiedenheit der Religion. So 
erbt der Sklave nie, noch der Mörder vom Gemordeten, und 
der Muslim beerbt ſeinen Sohn oder Bruder nicht, der Chriſt 
oder Jude iſt, noch der Jude ſeinen Bruder den Chriſten, und 
dieſes wegen der Verſchiedenheit der Religion des Todten und 
der ſeines Erben. 


Zweites Kapitel. 


Von der teſtamentariſchen Verordnung. 


Fr. Welche Bedeutung hat das Wort: Teſtamentariſche 
Verordnung? 

Antw. Das (arabiſche) Wort bedeutet in der gewöhnlichen 
Sprache „übertragen, übermachen“, in der Geſetzesſprache da⸗ 
gegen ein Geſchenk von Eigenthum, welches der Beſitzer einem 
Anderen macht, und welches an ſeinen Tod geknüpft iſt. 

Fr. Welches iſt die legale Form der teſtamentariſchen Ver⸗ 
ordnung? 

Antw. Es iſt weſentlich, daß ſie einen Ausdruck enthalte, 
aus welchem die letztwillige Zuwendung klar erſichtlich iſt, wie: 
„Ich vermache dem Zeid das und das Haus“, oder als ſtill⸗ 
ſchweigende Folgerung hervorgeht, wie: „Ich gebe ihm 50 Ru⸗ 
pien“, oder „ich ſchenke ſie ihm nach meinem Tode“. 

Fr. Weſſen Teſtament iſt gültig? 

Antw. Das Teſtament eines Jeden, der volles Verfügungs⸗ 
recht über ſein Eigenthum hat, alſo deſſen, der mündig iſt, der 
vernünftig iſt, der nach freier Entſchließung handelt, und der 
freien Standes iſt. Ungültig iſt das Teſtament deſſen, der geiſtig 
geſtört iſt, und eines Kindes, und deſſen, der unter geſetzlicher 


Beſchränkung ſteht“, und deſſen, der gegen ſeinen Willen han⸗ 


delte, alſo vergewaltigt worden iſt. 


Fr. Darf Jemand einem Fremden oder einem ſeiner Ver⸗ 
wandten ſein ganzes Vermögen oder einen Theil davon ver⸗ 
machen? 


* Das iſt der, welcher das Alter der Mündigkeit, nach dem Ge⸗ 
ſetze des Islam 16 Jahre, noch nicht erreicht hat. 


* 


N 


=- تصع الوصية لوارث بشى الا اذا رضى 
بها واجازها بقية الورثة ولا عبرة باجازنهم فى ملة 
8 الموصى مشلا 
„ فلا ت مله الوصية الا ان 

JU‏ ت الوصية لاجنبى بأزين من ثلث ترکة 
الموصى جوز الوصية n‏ مں تلت القركة بعد 
اخراج مونة تجهيزالميت ودين الا ان اجازها الورفة مثلا 
ee,‏ تساوی الف , ريال وان قبل „ 
اخمسماتة ريال الا أن اجازما N‏ ) 

س اذا مات الموصّى له قبل الموضِى فلين ترجع 
ee‏ 

S 5  ے‎ 

ج -ورثة الميت الموصى لد ما لهم شى والموصى 
له العاثش احق بها كلها على مدعب ابی حنيفة 
له الى والنصف الآخر يرجع لورثة الموصى 
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Antw. 1) Die Zuwendung an einen Erben iſt ungültig, 
wenn nicht die anderen Erben damit einverſtanden ſind und ihr 
zuſtimmen; dieſe Zuſtimmung iſt aber unweſentlich, wenn ſie 
bei Lebzeiten des Teſtators gegeben iſt, z. B.: Ein Mann ſtirbt 
und hinterläßt einen Vater, einen Sohn und eine Tochter und 
hatte ſchon bei Lebzeiten dem Sohne die Hälfte ſeines Ver⸗ 
mögens vermacht: ſo iſt dieſes Legat ungültig, es ſei denn, daß 
die Tochter und der Vater nach dem Tode des Erblaſſers es 
beſtätigen und ihre Zuſtimmung dazu geben. 


2) Die Zuwendung an einen Fremden iſt ungültig, ſoweit 
ſie ein Drittel des Nachlaſſes des Teſtators überſteigt, und keine 
Zuwendung iſt geſtattet, die höher iſt, als ein Drittel des Nach⸗ 
laſſes nach Abrechnung der Begräbnißkoſten und der Schulden 
des Verſtorbenen, außer wenn die Erben ihre Zuſtimmung dazu 
geben. Z. B.: Zeid ſtirbt mit Hinterlaſſung eines Sohnes, 
und ſein Nachlaß beträgt nach Bezahlung ſeines Begräbniſſes 
und ſeiner Schulden 1500 Real 1. Vor ſeinem Tode hatte er 
dem Amr 1000 Real vermacht; das Vermächtniß iſt aber nur 
in Höhe von 500 Real gültig, außer wenn der Sohn demſelben 
zuſtimmt. 


Fr. Wenn der Bedachte vor dem Erblaſſer ſtirbt: wem 
fällt dann die Zuwendung anheim? 


Antw. Den Erben des Erblaſſers. 


Fr. Wenn Jemand zu Gunſten zweier Perſonen teſtirt, 
den Antheil jeder einzelnen aber nicht feſt beſtimmt, und es ſtirbt 
einer der beiden Bedachten und hinterläßt Erben: wer erhält 
die Zuwendung? 


Antw. Nach der Doktrin des Abu Hanifa, an dem Gott 
Wohlgefallen habe, erhalten die Erben des geſtorbenen Bedachten 
Nichts, und der lebende Bedachte iſt zum Ganzen berechtigt. 
Aber nach der Doktrin des Schafei, dem Gott gnädig ſei, fällt 
nur die Hälfte dem lebenden Bedachten anheim, während die 
andere Hälfte an die Erben des Erblaſſers zurückfällt. 


1 Bezeichnung des Maria-Thereſiathalers in Aden. 
2 


A 
س ما الذى 2 الوصية‎ 
قن‎ e 2 e 155 3 
Eê N الرجوع او ؛‎ e 5 
المال الموصى به أو * أو عرض× للبيع فعلی ذلك‎ 
کقول‎ XA يىکن‎ of 5 جوز‎ * . 
لزید با ف هنذا الصندوق أو ما‎ S e; الموصى‎ 
AIS ف 8 الدار من الرز او بما يطلع ف عنه‎ 
من الثمر هذه السنة ولا تع بالمعدوم الا اذا کان‎ 
ولرجل‎ U س زيك اوصى لاحل ورثته بثلث‎ 
ر‎ 85 Kn اجنبی بثلتثت مال و ف حيوة زيل‎ 
الوصيتين کلتیهما و بعل 3 عارضوا فيهما فهل‎ 
من‎ Ca 50 او احداصہا‎ La- تعن الوصيتان‎ 
Ao; کل‎ 
ج سلا عبرة على اجازتهم ف وقت زيد فالوصية‎ 
الوصية للوارت‎ Leh, 5 ماله ية‎ Du للاجنبى‎ 
U, مں مال» ولد , عارضوا ف ذلک بعد‎ 


تصى الوصيتان 
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Fr. Wodurch wird die letztwillige Zu wendung widerrufen? 


Ant. Sie wird widerrufen durch ihre Zurücknahme; der 
Erblaſſer erklärt z. B.: „Ich widerrufe ſie, oder erſetze ſie, oder 
nehme fie zurück.“ Auch wird fie widerrufen durch die Ver⸗ 
fügung über den vermachten Gegenſtand vermittelſt eines Aktes, 
der die Zurücknahme anzeigt oder in ſich ſchließt, wie der Ver⸗ 
kauf des vermachten Eigenthums, oder deſſen Verpfändung oder 
Ausbietung zum Verkauf. Wenn daher Jemand Einem ein 
Haus vermachte, und vermacht es dann einem Andern, ſo gilt 
das Vermächtniß an den Zweiten. 


Fr. Iſt ein Vermächtniß von unbekanntem oder nicht vor⸗ 
handenem Eigenthum gültig? 


Antw. Das Vermächtniß unbekannter Gegenſtände iſt ge⸗ 
ſtattet, wenn deren Vergewiſſerung möglich iſt, wie wenn der 
Erblaſſer erklärt: „Ich vermache dem Zeid, was in dieſer Kiſte 
enthalten iſt, oder den Reis, der in dieſem Hauſe iſt, oder die 
Frucht, welche dieſer Palmbaum dieſes Jahr tragen wird.“ Das 
Vermächtniß bezüglich nicht vorhandenen Eigenthums aber iſt 
ungültig, außer wenn dieſes ſich beim Tode des Erblaſſers in 
deſſen Beſitz befunden hat. 


Fr. Zeid vermachte einem ſeiner Erben ein Drittel ſeines 
Vermögens und einem Fremden ein Drittel ſeines Vermögens. 
Bei Lebzeiten des Zeid ſtimmten die übrigen Erben beiden Ver⸗ 
mächtniſſen voll zu, nach ſeinem Tode aber widerſetzten ſie ſich 
denſelben. Sind nun beide Vermächtniſſe in voller Höhe 
gültig, oder eines von ihnen, oder ein Theil jedes Vermächt⸗ 
niſſes? 


Antw. Die Zuſtimmung der Erben bei Lebzeiten des 
Zeid kommt nicht in Betracht; das Vermächtniß an den Frem⸗ 
den von einem Drittel des Vermögens iſt rechtsgültig, und 
was das Vermächtniß an den Erben angeht, ſo iſt es un⸗ 
gültig, ſofern ihm die übrigen Erben nicht zuſtimmen. 


Fr. Zeid vermacht Amr und Sälih je ein Drittel ſeines 
Vermögens. Er hat aber Erben, die nach ſeinem Tode hier— 
gegen Widerſpruch erheben. Sind die beiden Vermächtniſſe 
gültig? 

2* 


0 


ge , e 


س - ما هى الحقوق المتعلقة بتركة الميت اعنى 
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HN 1‏ بعيین الغركة رهن 
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اربعماثة وستون روبية وعليه دين وخمسون 
روڊية لعهرو ذعنل „ خرجت عشر روڊیات 8 
U XO 9 i 0‏ اربعماتة وخمسون 
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Antw. Die beiden Legate ſind zuſammen nur in Höhe des 
Drittels gültig, daher erhält Amr ein Sechstel und Sälih ein 
Sechstel. ö 


Drittes Kapitel. 
Von den an den Nachlaß beſtehenden Rechten. 


Fr. Welche Rechte beſtehen an den Nachlaß des Verſtor⸗ 
benen, d. h. wie wird ſein Nachlaß vertheilt? 


Antw. Der Nachlaß des Verſtorbenen iſt fünf Rechten 
unterworfen, nämlich: 

1) Er haftet zunächſt für die Laſten, die mit dem Nach⸗ 
laß ſelbſt verknüpft ſind, wie die Verpfändung und die Zehenten. 

2) Werden daraus die Koſten des Begräbniſſes, d. h. die 
Ausgabe für die Einhüllung, Einbalſamirung und Beerdigung 
ohne Verſchwendung und ohne Knappheit beſtritten. 

3) Werden von dem ganzen Ueberreſt des vorhandenen Eigen⸗ 
thums die Schulden des Verſtorbenen bezahlt. 


4) Werden vollzogen, d. h. ausbezahlt, alle ſeine Ver⸗ 
mächtniſſe von einem Drittel des Ueberreſtes nach Abzug der 
Laſten 1, Schulden und der Beerdigung, nicht einem Drittel 
des Geſammtvermögens. 


5) Wird unter die Erben das vertheilt, was von dem 
Nachlaß des Verſtorbenen nach Abzug der Begräbnißkoſten, 
Laſten 2, Schulden und Legate übrigbleibt. Jedes dieſer fünf 
Rechte hat in der gegebenen Reihenfolge die Priorität vor dem 
folgenden, z. B.: Zeid ſtirbt und hinterläßt einen Sohn und 
eine Tochter, und ſein Nachlaß beläuft ſich auf 460 Rupien, 
während er dem Amr 150 Rupien ſchuldet. Bei ſeinem Tode 
wurden 10 Rupien für die Einhüllungs⸗ und Beerdigungs⸗ 
koſten bezahlt und von dem Ueberreſt von 450 Rupien die 


1 S. ad 1. Im arabiſchen Texte an dieſer Stelle übergangen. 
2 S. ad 1 und vorſtehende Anmerkung. 
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G „ الأنتيّين ډڊعنی‎ E مل‎ 1 
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لان دعل الدين بقت 2 92 & فقط والوصية‎ 
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ڌالشا — ایل 559 2م SE‏ الفروض = 
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Schulden von 150 Rupien getilgt. Was hiernach übrigbleibt, 

300 Rupien, nehmen der Sohn und die Tochter, derart, daß 
der Mann den Antheil zweier Weiber erhält, alſo dem Sohn 
200 Rupien, der Tochter 100 Rupien zufallen. Wenn aber 
Zeid dem Amr 150 Rupien vermacht hätte, ſo wäre dieſes 
Vermächtniß nicht zum vollen Betrage gültig geweſen, weil 
nach Zahlung der Schuld nur 300 Rupien übriggeblieben 
wären, und das Vermächtniß ein Drittel dieſes Betrages über⸗ 
ſtiegen hätte, während es nur in Höhe eines Drittels gültig 
iſt. Amr erhielte alſo nur 100 Rupien, während die übrig⸗ 
bleibenden 200 Rupien zwiſchen Sohn und Tochter getheilt 
würden, der Antheil des Mannes gleich dem zweier Weiber. 

Fr. In wie viele Klaſſen werden die Erben getheilt? 

Antw. Die geſetzlichen Erben werden in vier Klaſſen ge⸗ 
theilt, nämlich: 

1) Die Erſt-⸗Erben: diejenigen, welche beſtimmte Antheile 
erhalten.! 

2) Die Reſt⸗Erben: diejenigen, welche keine vorgeſchriebe⸗ 
nen Antheile erhalten, ſondern das nehmen, was nach Befrie— 
digung der etwaigen Erſt⸗Erben übrigbleibt.? 

3) Die Rückfall⸗Erben. Dieſes find die Erſt-Erben, 
welche zu dem Ueberreſt berechtigt ſind, der nach Erhalt ihrer 
geſetzlichen Antheile verbleibt, wenn der Verſtorbene keinen Reſt⸗ 
Erben hat. In dieſem Falle tritt der Rückfall an die Erſt⸗ 
Erben mit Ausſchluß von Gatte und Gattin ein.! 

4) Die entfernten Verwandten. Dies ſind diejenigen, die 
zwar verwandt, aber weder Reſt-Erben, noch Erſt⸗Erben ſind, 
wie die Kinder der Töchter, und die Kinder der Töchter des 
Sohnes, und der Vater der Mutter.“ 


1 Das heißt: Das Geſetz weiſt ihnen ohne weiteres in erſter Reihe 
vor allen anderen Erbklaſſen feſt beſtimmte Antheile zu, deren Ein⸗ 
ſchränkung oder Beſeitigung dem Erblaſſer nicht zuſteht, weil ſie auf 
göttlicher „ (Koran, Sure IV, die Weiber) beruhen. 

den eft = Erber gehören auch Söhne. Wenn z. B. ein 
Mann mit Hinterlaſſung einer Witwe und eines Sohnes ſtirbt, ſo 
iſt der Antheil der Wittwe ein Achtel, und der Sohn, als Reſt⸗Erbe, 
nimmt das ganze Uebrigbleibende, alſo ſieben Achtel. 

3 Wenn beiſpielsweiſe ein Mann ſtirbt, der nur zwei Töchter 
hinterläßt, ſo haben dieſe ein Anrecht auf zwei Drittel des Nachlaſſes. 
Da aber keine Reſt⸗Erben vorhanden ſind, ſo fällt das übrigbleibende 
Drittel ihnen ebenfalls anheim, ſodaß ſie das Ganze erhalten, jede 
die Hälfte. 

Die Dewi⸗el⸗Arhäm ſind nicht durchaus von weiblicher Seite 
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الابن و ابى الام فاذا عدم من تقدم ذكرهم يرث 
مولی الموالات ,„ شخص مجهول النسب قال 
لآخر انت مولای , اذا مت d,‏ عى اذا جنيت 
وقال الآخر 2 Ao‏ يع e, fd‏ 
الشأفعى لا يصير h‏ و أن علم مولي N‏ يرث 
المقر له بالنسب بڪيث لم يثبت نسح اتراره من 
ذلک على الغير اذا مات المقر على السب يرث 
المقر لد بالنسب کارث الثابت نسي وهو مقلم عند 
الشافعى على المعتق ثم اذا عدم من تقدم L. „o‏ 
ياخذ التركة الموصى له بجميع المال لان e‏ 
عما زاد عن التلث كان بسبب الورتة فاذا لم يكن 
للميت D‏ ياخذ جبيع الوصية و عند الشافعى 
له الثلث فقط و اذا لم يوجلد احد من المذكورين 
اعلاه توضع القركة فى بيت المال على انها مال ضايع 
2 — 2 الہسلمیں Se,‏ کاں بیت 
المال منتظما فهو اقدم من ذوى الارحام والرد وان 
لم يكن منتظما يرد اولا على ذوى الفروض النسبية 
بنسبة فراتضهم ثم يصرف الى ذوى الارحام 
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Wenn von den vorerwähnten Erben keiner vorhanden iſt, 
ſo erbt der vertragsmäßige Nachfolger. Jemand, deſſen Familie 
unbekannt iſt, ſagt nämlich zu einem Andern: „Du biſt mein 
Nächſter, Du beerbſt mich, wenn ich ſterbe, und zahlſt die Buße 
für mich, wenn ich ein Verbrechen begehe“!, worauf der Andere 
ſagt: „Ich bin damit einverſtanden“. Bei den Hanefiten iſt ſol⸗ 
cher Vertrag gültig, bei den Schafeiten aber berechtigt er nicht 
zur Erbſchaft. Mangels des vertragsmäßigen Nachfolgers erbt 
der anerkannte Verwandte, vorausgeſetzt, daß die Anerkennung 
einer Verwandtſchaft nicht Andere affizirt. Wenn dann Ders 
jenige ſtirbt, welcher die Verwandtſchaft anerkannt hat, ſo erbt 
der als Verwandter Anerkannte, wie ein Erbe von bewieſener 
Herkunft, und hat bei Schafei die Priorität vor dem Befreier 
eines Sklaven.) Wenn auch die beiden Vorerwähnten fehlen, ſo 
nimmt der Vermächtnißnehmer, dem das ganze Vermögen ver⸗ 
macht iſt, den Nachlaß, da er nur in Rückſicht auf die Erben 
auf das Drittel beſchränkt worden war; er erhält daher, wenn 
der Verſtorbene keinen Erben hat, das ganze Vermächtniß, bei 
Schafei jedoch nur das Drittel. 

Wenn von all den Vorerwähnten keiner vorhanden iſt, ſo 
wird der Nachlaß als herrenloſes Gut dem öffentlichen Schatz 
einverleibt und fällt ſo allen Muslimin anheim. Bei Schaſei 
hingegen hat, wenn ein organiſirter öffentlicher Schatz“ vor⸗ 
handen iſt, dieſer die Priorität vor den entſernten Verwandten 
und den Rückfalls⸗Erben; und iſt er nicht vorhanden, ſo fällt 
zunächſt das Vermögen an die verwandten Erſt⸗Erben im Ver⸗ 
hältniß ihrer Antheile zurück, und wird, wenn deren nicht vor⸗ 
handen, den entſernten Verwandten ausbezahlt. 


verwandt, wie der arabiſche Name andeuten könnte. Der Verfaſſer 
will ſie als Gegenſtände der Barmherzigkeit und Milde angeſehen 
wiſſen und ihrem Namen dieſe Ableitung geben. 

1 D. h.: „Du hafteſt civilrechtlich für mich“. 

2 Wenn alſo ein Mann keine Erben oder Brüder hat, ſo kann 
er einen A. als Bruder anerkennen, das iſt gültig. Hat er aber 
Brüder oder einen Vater, ſo dürfen dieſe durch ſeine Anerkennung 
des A. nicht affizirt werden, und ſie können dieſelbe beſtreiten. 

3 Das Erbrecht des Befreiers iſt im Text an dieſer Stelle un⸗ 
berückſichtigt geblieben, wird aber unter „Reſt⸗Erben“ (5. Kapitel) 
ausführlicher erörtert. 

4 Alſo ein öffentlicher Fond, der zum Bau und zur Ausbeſſerung 
von Moſcheen, ſowie zu allen Arten mildthätiger und gemeinnütziger 
Zwecke verwendet wird. 


۲۹ 


الباب الرابع 


س کم o‏ ذوی الفروض 

ج - اربعة من الرجال وتماں من النساء S‏ 
% الاب AA)‏ العحيح وعو اڊو الاب (۳) الاح لام 
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(۸) الاخت لاب وام (4) الاخت لاب ). الاخت لام 
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س س صات بیان سھامھم 

ج — )١(‏ الاب له السدس فرضا مع الان أو ابن 
الابن وان سفل وان لم يكن للميت ابن او ابن 
ابن بل بنت او بنت ابن فالاب ياخن السدس فرضا 
NAC‏ و ما S‏ الاب تعصيبا و عند 
عدم الولں و ول الاہں واں سفل باں کاں للمیت 
اب وام فالام تاخن القلث والباقى القلتان للاب 

اذا عدم الاب فالجد ابوه ياخذ السدس 
اذا کاں للمیت این او اہن این مھا NU.‏ و عند 
الشافعى رض اذا كان مع الاخوة او الاخوات لاب وام 
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Viertes Kapitel. 
Von den Erſt⸗Erben. 


Fr. Welches iſt die Zahl der Erſt-Erben? 

Antw. Vier Männer und acht Weiber, nämlich: 1) der 
Vater, 2) der rechte Großvater, d. i. der Vater des Vaters, 
3) der halbbürtige Bruder von Mutters! Seite, 4) der Gatte, 
5) die Gattin, 6) die Tochter, 7) die Tochter des Sohnes, 
8) die vollbürtige Schweſter, 9) die Halb⸗Schweſter vom glei⸗ 
chen Vater, 10) die Halb⸗Schweſter von der gleichen Mutter, 
11) die Mutter, 12) die rechte Großmutter.? 

Fr. Gieb eine Darlegung ihrer Antheile! 

Antw. 1) Der Vater erhält ein Sechstel, wenn ein Sohn 
oder der Sohn eines Sohnes, wie tief auch immer in ab⸗ 
ſteigender Linie 2, vorhanden iſt. Wenn aber der Verſtorbene 
keinen Sohn eines Sohnes hat!, ſondern eine Tochter oder 
Tochter eines Sohnes 5, ſo erhält der Vater das Sechstel als 
obligatoriſchen Antheil und die Tochter“ die Hälfte (des Nachlaſſes), 
und was übrigbleibt, fällt an den Vater als Reſterben zurück. 
Beim Nichtvorhandenſein eines Kindes oder Kindes des Sohnes, 
wie tief auch immer in abſteigender Linie, nimmt, falls der 
Verſtorbene nur Vater oder Mutter hat, die Mutter ein Drittel 
und die übrigen zwei Drittel der Vater. 

2) Bei Nichtvorhandenſein des Vaters nimmt der väter⸗ 
liche Großvater das Sechstel, wenn der Verſtorbene einen Sohn 
oder einen Sohn des Sohnes, wie tief auch immer in ab= 
ſteigender Linie, hatte. Bei Schafei, an dem Gott Wohlgefallen 
habe, theilt der Großvater, wenn er zugleich mit den vollbür⸗ 


1 Das iſt der Halb⸗Bruder des Verſtorbenen, der mit dieſem Dies 
ſelbe Mutter hat. 

2 Die Söhne finden ſich in dieſer Aufſtellung nicht, da ſie, wie 
ſchon S. 23, Anmerkung 2, erwähnt, der Klaſſe der Reſt-Erben 
angehören. 

3 Alſo ſonſt ein männlicher Nachkomme aus der Manneslinie. 

4 Alſo keinen Sohn und keinen männlichen Nachkommen aus der 
Manneslinie. 

6 Ebenfalls in beliebig abſteigender Linie. 

6 Siehe vorſtehende Anmerkung. 
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فهو يقاسمهم ما لم e‏ السدس فان 
انتقص يعطى السدس فهو كلا ف - الميرث 
ما دامت المقاسمة خير N‏ و اذا کان معد اثناں مں 
وتعول المسثلة ) ) 
الاخ لام لد السدس وان كانوا اثنان اولان 
الام او اكثر فلهم الثلث ذكورهم و اذائهم s‏ . 
الاہں , اں سفل او البنت او بنت Y‏ کذلکی 
4h SN‏ 
) ۴ - الزرج U‏ النصف افا لم یکن للمیت 
ولد او ولد ابن وان سفل فان کان لھا ولد او ولل 
او اكثر مع الولد او ولد الابن وان سفل 
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tigen Brüdern oder Schweſtern des Verſtorbenen erbt, mit die⸗ 
ſen, ſo jedoch, daß ſein Antheil nicht unter das Sechstel ver⸗ 
kürzt wird. Würde derſelbe aber geringer ausfallen, ſo erhält 
er das Sechstel und gilt hier wie die Brüder bei der Thei⸗ 
lung der Erbſchaft, ſolange das Theilen mit ihnen zu ſeinen 
Gunſten ausfällt. Wenn alſo mit ihm zugleich zwei Brüder 
vorhanden ſind, ſo erhält er ein Drittel, und ſind es ſechs, ſo 
iſt das Sechstel für ihn vortheilhafter.! Und wenn eine Ver⸗ 
ſtorbene zwei Töchter, eine Mutter und einen Gatten hatte, ſo 
iſt dem Großvater das Sechstel als geſetzlicher Antheil be⸗ 
ſtimmt, und die Zahl der Antheile muß vermehrt werden.? 

3) Der Bruder des Verſtorbenen von Seiten der Mutter 
erhält ein Sechstel, und ſind zwei oder mehr Halbgeſchwiſter von 
Mutters Seite vorhanden, ſo erhalten ſie zuſammen ein Drittel, bei 
deſſen Theilung männliches und weibliches Geſchlecht die glei⸗ 
chen Anrechte haben. Sie alle werden aber ausgeſchloſſen durch 
den Sohn oder Sohnesſohn, wie tief auch immer in abſteigen⸗ 
der Linie, und durch die Tochter, oder Tochter des Sohnes, 
ebenſo durch den Vater und den Großvater. 

4) Der Gattes erhält die Hälfte, wenn die verſtorbene Frau 
kein Kind oder Kind eines Sohnes, wie tief auch immer in 
abſteigender Linie, hatte. Hatte ſie aber ein Kind oder Kindes⸗ 
kind, ſo erhält er ein Viertel. 

5) Die Gattin erhält ein Viertel, wenn kein Kind oder 
Kind des Sohnes, wie tief auch immer in abſteigender Linie, 
vorhanden iſt, und ſie erhält ein Achtel, gleichviel ob ſie die 
einzige Gattin oder mit mehreren war, wenn ein Kind, oder 


Da er bei der Theilung nur ein Siebentel erhielte. 

2 Durch eine derartige Vermehrung ſchrumpft allerdings das 
Sechstel des Großvaters wie auch der Werth der übrigen Antheile 
entſprechend zuſammen. Im vorliegenden Falle würde nach dem 
üblichen Modus die Vertheilung wie folgt vorgenommen werden: 
Die geſetzlichen Antheile, die gewährt werden müſſen: 1) den 
Töchtern /, 2) der Mutter /, 3) dem Gatten ½, dem Großvater 
76, betragen zuſammen 1½, überſchreiten alſo das Ganze. Die zu 
beſtimmenden Antheile werden nun auf Grund des niedrigſten Nen⸗ 
ners der gegebenen Brüche, 12, berechnet, woraus ſich der Reihe nach 
8 ＋ 2 +83 7 2, zuſammen 15 Antheile, ergeben. Wir würden nun 
ſagen, der Werth der Antheile ſei von Zwölfteln auf Fünfzehntel 
vermindert, das Arabiſche Recht aber bezeichnet dieſen Fall als Ver⸗ 
mehrung der Zahl der Antheile. Näheres hierüber im 11. Kapitel. 

3 Nur ungeſchiedene Gatten beerben einander. 


. 

+ البنت الواحدة لها النصف والثلثان للبنتين 
GN U‏ مثلا س مات رجل عن ابن وبنت 
۷ س SU‏ الابہں يقن مقام البنت اذا عدمت 
e L‏ وکذلک بنات الاہن ياخذن السدس 
مع البنت وان كان للميت ابن او بنقان او اكثر فيا 
لبنات الاہں شی اما اذا کاں للییت ابن ابن او 
ابن ابن ابن ذفنت N‏ تاخفذٰ S UU‏ 
ابن الابن ان ساواها او كان انزل منها ف الدرجة 

NJ,‏ فليس لها شى 
۸ الاخت لاب و ام تاخ النصف اں كانت 
واحدة و الثلثان للائنتين فصاعدا و لكن مع الاخ 
8 الاخ وهن 2 S‏ و بنات الابن ٠‏ عصبات 
ما ام یکن معھںنں أخ G‏ النصف للاخوات 2 
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Kind des Sohnes, wie tief auch immer in abſteigender Linie, 
mit ihr vorhanden iſt. 1 

6) Wenn eine einzige Tochter vorhanden iſt, ſo erhält ſie 
die Hälfte; zwei oder mehr Töchter erhalten zwei Drittel, wenn 
ſie keinen Bruder haben. Haben ſie einen Bruder, ſo ſteht ihnen 
kein beſtimmter geſetzlicher Antheil zu, ſondern die einzige 
Tochter nimmt die Hälfte deſſen, was der Sohn nimmt. Z. B.: 
Ein Mann ſtirbt mit Hinterlaſſung eines Sohnes und einer 
Tochter: ſo erhält die Tochter ein Drittel und der Sohn zwei 
Drittel.? 

7) In Ermangelung von Töchtern nehmen die Töchter 
des Sohnes (Enkelinnen) deren Stelle ein, und wenn der Ver⸗ 
ſtorbene eine Tochter hatte, ſo erhält die Tochter des Sohnes 
ein Sechstel zur Ergänzung der zwei Drittel, ebenſo erhalten 
mehrere Töchter des Sohnes das Sechstel zugleich mit der 
Tochter; und wenn der Verſtorbene einen Sohn hatte, oder 
zwei oder mehr Töchter, ſo erhalten die Töchter des Sohnes 
Nichts. Hatte er aber einen Sohn des Sohnes, oder einen 
Sohn des Sohnes des Sohnes, ſo erhält die Tochter des Soh— 
nes die Hälfte von dem, was der Sohn des Sohnes erhält, 
wenn er auf gleicher oder niedrigerer Stufe der Deſcendenz ſteht; 
andernfalls erhält fie Nichts.“ 

8) Die Schweſter des Verſtorbenen von Vaters und Mut⸗ 
ters Seite, alſo die vollbürtige Schweſter, nimmt die Hälfte, 
wenn ſie allein iſt, und zwei oder mehr erhalten zwei Drittel; 
ſind ſie jedoch in Gemeinſchaft mit dem vollbürtigen Bruder, 
ſo werden ſie dadurch Reſt-Erben, und jede Schweſter erhält 
die Hälfte deſſen, was ein Bruder erhält. Ebenſo werden ſie 
in Gemeinſchaft mit den Töchtern oder Töchtern des Sohnes 
Reſt⸗Erben und nehmen dasjenige, was nach Auszahlung der 
geſetzlichen Antheile an die Töchter oder Töchter des Sohnes 
verbleibt, ſofern ſie keinen Bruder haben, und ſie erhalten die 
Hälfte in Gemeinſchaft mit einer Tochter oder Tochter des Sohnes, 
und ein Drittel bei zwei oder mehr Töchtern des Sohnes. 


1 D. h. ein Kind ihres verſtorbenen Gatten, nicht nothwendig 
ihr eigenes. 
2 Bei mehreren Söhnen und Töchtern erhält jede Tochter den 
halben Sohnesantheil. 
h. ſie muß dem Verſtorbenen ebenſo nahe oder näher ſte— 
hen: alſo die Töchter des Sohnes des Sohnes erhalten Nichts, wenn 
zugleich der Sohn des Sohnes vorhanden iſt. a 


* 

یکن معھن اے لاب فیعصبھن و یکوں الباقی بینھن 
N‏ مشل حظ الانشيين اما 8 XA‏ الوأحذدة 
فلهن السدس تكبلة الثلثين و هن عنك ae‏ 
الاشقاء Le‏ 8 البنات أو بنات الابن کہا سبق 
والاخوات لاب وام وبنو العألات أى الاخوة والاخوات 
لاب کلهم N GA‏ أو اہن الابن وان . 
و بالاب و عند أبى حنيفة وض بالجل ايضا و عند 
الشانعی یشترک الاجد مع الاخوة فى الميراث على 
التفصيل الآتى بيان فى باب العصبات و يسقط بنو 

العلات L‏ ڊالاخ لاب و آم 
بيان فروض اولاد الام فى الفصل N‏ من هدا 
کانوا اثنیں او اکتر ذاھم التلث ذكورعم و U‏ 
ف القسمة و الاستحقاق سوا و يججبهم N‏ وى 
الابن و أن سفل و SN‏ و الجد و YH‏ 
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9) Die halbbürtigen Schweſtern von Vaters Seite! ers 
halten wie vollbürtige Schweſtern die Hälfte bei einer, zwei 
Drittel bei zwei oder mehreren in Ermangelung vollbürtiger 
Schweſtern. Und ſie erben nicht, wenn zwei oder mehr voll⸗ 
bürtige Schweſtern vorhanden find, außer wenn fie einen Halb⸗ 
bruder ſeitens deſſelben Vaters haben, in welchem Falle ſie 
mit ihm Reſterben werden und den Ueberreſt theilen, wobei 
der Antheil des männlichen Geſchlechts gleich zwei Antheilen 
des weiblichen iſt. Wenn aber zugleich mit den Halbſchweſtern 
von Vaters Seite eine einzige vollbürtige Schweſter vorhanden iſt, 
ſo erhalten die Erſteren ein Sechstel zur Ergänzung auf zwei 
Drittel; in Ermangelung vollbürtiger Geſchwiſter ſind ſie Reſt⸗ 
erben bei gleichzeitigem Vorhandenſein von Töchtern oder Töchtern 
des Sohnes, wie vorſtehend bezüglich der vollbürtigen Schwe⸗ 
ſtern erwähnt wurde. 

Anmerkung. Die Kinder der Edlen (das ſind die Ge⸗ 
ſchwiſter von demſelben Elternpaar) und die Kinder der Ge⸗ 
noſſinnen (nämlich die Geſchwiſter ſeitens deſſelben Vaters 
von verſchiedenen Müttern) werden ſämmtlich präkludirt durch 
den Sohn oder Sohnesſohn, wie tief auch immer in abſteigen⸗ 
der Linie, und durch den Vater, bei Abu Hanifa auch durch 
den väterlichen Großvater. Bei Schafei hingegen theilt ſich der 
Großvater mit den Geſchwiſtern in die Erbſchaft, den Einzelheiten 
gemäß, die im Kapitel über die Reſterben angeführt werden; 
die Kinder der Genoſſinnen aber werden durch den vollbürtigen 
Bruder präkludirt. 

10) Die halbbürtige Schweſter des Verſtorbenen von der 
Mutter her erhält ein Sechstel, wie der Bruder von Seiten 
der Mutter. Ueber die geſetzlichen Antheile der halbbürtigen 
Geſchwiſter von der Mutter her haben wir vorſtehend im drit⸗ 
ten Abſchnitt dieſes Kapitels berichtet. Ob männlich oder 
weiblich, erhalten ſie ein Sechstel, und bei Vorhandenſein 
zweier oder mehrerer ein Drittel, und männlich und weiblich 
ſind bei deſſen Theilung gleichberechtigt. Sie werden präkludirt 
durch eine Tochter oder einen Sohn oder das Kind des Sohnes, 
wie tief daſſelbe auch immer in abſteigender Linie ſein möge, ſo⸗ 
wie durch den Vater und den Großvater; aber durch vollbürtige 
Brüder werden ſie nicht präkludirt, während die Schweſtern von 
Seiten des Vaters durch dieſe präkludirt werden. 


1 Die Schweſtern, welche denſelben Vater wie der ee 
aber eine andere Mutter haben. 5 


مم 

١إ‏ الام لها احوال ثلاث و ذلک انها تأاخذ 
الاثنين من الاخوة او الاخوات 
الزرج او الزوجة 

ثالثا س ان کان ا ات 
لام A‏ کانت او . Vo‏ 1 
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تنبي م 80 الوارثة هى من أدلت الى الميت 
باناث حلص او ذكور خلص او اناث ‏ خلص الى 

G *‏ يسقطن الحدات الاميیات كلھن 
کن و عند الحنفى الابويات بالاب Al.‏ الا ام الاب 
امه و امه تحجب ام ام الاب وعنل الشافعى القربى 
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11) Bezüglich der Mutter können dreierlei Verhältniſſe vorliegen: 

a) Sie erhält ein Sechstel bei Vorhandenſein eines Kindes 
oder eines Kindes des Sohnes, wie tief auch immer in ab⸗ 
ſteigender Linie, oder bei Vorhandenſein von zwei oder mehr! 
Brüdern oder Schweſtern des Verſtorbenen, ohne Unterſchied, 
ob dieſelben halbbürtig oder vollbürtig ſind. 

b) Sie erhält ein Drittel in Ermangelung der ſoeben Ge⸗ 
nannten, oder wenn der Verſtorbene nur einen Bruder oder eine 
Schweſter hatte, oder wenn zugleich mit ihr (der Mutter) der 
Gatte oder die Gattin erbt. 

c) Wenn der Verſtorbene einen Vater hatte, ſo erbt ſie ein 
Drittel deſſen, was übrigbleibt, nachdem Gatte oder Gattin den 
geſetzlichen Antheil erhalten.? 

12) Die Großmutter erhält ein Sechstel, gleichviel ob ſie von 
Vaters oder Mutters Seite, und ob ſie eine oder mit mehreren 
iſt, wenn dieſe rechte Großmütter und gleich in Aſcendenz ſind. 

Anmerkung 1. Die erbenden Großmütter; ſind diejenigen, 
welche ihre Verwandtſchaft mit dem Verſtorbenen auf Weiber 
in gerader Linie“, oder Männer in gerader Linie“, oder durch 
Weiber in gerader Linie auf Männer in gerader Linie; zurück⸗ 
führen, wie die Mutter der Mutter der Mutter, und die Mutter 
der Mutter des Vaters. 

Anmerkung 2. Alle mütterlichen Großmütter werden durch 
die Mutter präkludirt“; bei Schafei werden durch die Mutter 
die Großmütter präkludirt, von welcher Seite ſie auch ſein 
mögen. Und bei den Hanefi's werden die väterlichen Großmütter 
durch den Vater und den Großvater präkludirt, ausgenommen 
die Mutter des Vaters, wie hoch ſie auch immer in der Aſcendenz 
ſei, wie die Mutter der Mutter des Vaters, die der Großvater 
nicht präkludirt; dagegen präkludirt die nähere die entferntere 
Verwandtſchaft. Z. B. ein Mann ſtirbt mit Hinterlaſſung des 


1 Der Fall, daß ein Bruder oder eine Schweſter mit ihr erbt, 
iſt nachſtehend unter b erörtert. 

8 ſie wird mit dem Vater des Verſtorbenen zuſammen Reſt⸗ 
erbin, und der Ueberreſt wird in dem bekannten Verhältniß von eins 
zu zwei zwiſchen ihr und dem Vater getheilt. 

3 Hierbei iſt die ganze aufſteigende Linie ins Auge gefaßt. 

Alſo die Mutter der Mutter der Mutter. 

5 Alſo die Mutter des Vaters des Vaters. 

6 Alſo die Mutter der Mutter des Vaters des Vaters; dagegen 
erbt die Mutter des Vaters der Mutter nicht. 

7 d. h. die Mutter präkludirt ihre Mutter und Großmutter. 


3 * 
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Vaters, der Mutter des Vaters und der Mutter der Mutter des 
Vaters: dann erhält der Vater das ganze Vermögen !, weil der 
Vater ſeine Mutter präkludirt, und ſeine Mutter wiederum die 
Mutter der Mutter des Vaters. Bei Schafei präkludirt die 
nähere Verwandtſchaft ſeitens der Mutter die entferntere ſeitens 
des Vaters, und die Mutter der Mutter präkludirt beiſpielsweiſe 
die Mutter der Mutter des Vaters; hingegen präkludirt die 
nähere Verwandtſchaft von Seiten des Vaters die entferntere von 
Seiten der Mutter nicht, und auf jeder Seite präkludirt die 
nähere Verwandtſchaft die entferntere derſelben Seite. 
Fr. Hat der Sohn einen beſtimmten geſetzlichen Antheil? 
Antw. Den Söhnen und in Ermangelung derſelben ihren 
Söhnen iſt kein feſter Antheil beſtimmt, ſie erhalten vielmehr den 
ganzen Ueberreſt nach Befriedigung der Erſt⸗Erben. Wenn keiner 
der berechtigten Erſt⸗Erben vorhanden iſt, ſo fällt das ganze 
Eigenthum den Söhnen und Mangels derſelben ihren Söhnen zu. 
Fr. Welches ſind die ſtets berechtigten Erben, nämlich die⸗ 
jenigen, die nie vollſtändig ausgeſchloſſen werden können?? 
Antw. Es ſind deren fünf, nämlich der Vater, die Mutter, 
die leiblichen Kinder, der Gatte und die Gattin. 


Beiſpiele. 


Ein Mann ſtirbt mit Hinterlaſſung einer Gattin, einer 
Mutter, eines Vaters und eines Sohnes: in dieſem Falle er⸗ 
hält die Gattin /, die Mutter , der Vater / und den 
Ueberreſt der Sohn. 

Ein Mann ſtirbt und hinterläßt eine Gattin, einen Vater 
und eine Mutter: fo erhält die Gattin , die Mutter ½, 
nämlich ½ des Ueberreſtes, und der Vater die Hälfte des 
Nachlaſſes. 

Ein Mann ſtirbt mit Hinterlaſſung zweier Töchter und 
zweier Schweſtern: fo erhalten die beiden Töchter , und das 
verbleibende Drittel gehört den beiden Schweſtern als Reſt⸗ 
erbinnen. 


1 Der Vater, dem nach Nr. 1 dieſes Kapitels ein Sechstel als 
geſetzlicher Antheil zufällt, wird bei Abweſenheit anderer geſetzlicher 
Erben und des Sohnes zum Reſterben. Als ſolcher wird er hingegen 
vom Sohne des Verſtorbenen ausgeſchloſſen. Näheres hierüber im 
5. Kapitel. 

2 d. h. diejenigen, welche entweder als Minimalleiſtung die im 
laufenden Kapitel beſprochenen geſetzlichen Antheile oder nach deren 
Ausgleich den vorhandenen Ueberreſt des hinterlaſſenen Vermögens 


۳۸ 


e أربعة وللبنات‎ S 

مات رجل عن زوج وڊنت واخت لاب فللزوجة 
من 2 

ماتت امراة عن زوج وابن وبنت وام اب وام آم 
فلازوج الربع ولجدتين السدس والباقى للابن 


S‏ الخامس S‏ العصيات 
س — قل ذهمت X‏ ذوی الفروض وسهامهم 
S‏ ل صفة العصيات واس ساڪقاقهم 
ج العصبة فى اللغة معنى عصبة الرجل قراڊة 
ابي وفى اصطلا الشرع يعنى الورثة الذين لهم 
بيانهم ولفظة العصبة J.‏ على كل من K‏ 
ما ابقته اعحاب الفروض من التركة واذا انفرد المعصب 
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Eine Frau ſtirbt und hinterläßt einen Gatten und vier 
Töchter: fo erhält der Gatte ¼ und die vier Töchter /, und der 
Fall wird auf der Grundlage von 162 Antheilen ausgeglichen, 
wovon der Gatte 4, und die Töchter je 3 erhalten. 

Ein Mann ſtirbt und hinterläßt eine Gattin, eine Tochter 
und eine halbbürtige Schweſter vom Vater her: ſo erhält die 
Gattin ½, die Tochter ½ und den Ueberreſt die Halbſchweſter, 
und der Fall wird auf der Grundlage von 8 Antheilen aus⸗ 
geglichen. 

Eine Frau ſtirbt und hinterläßt einen Gatten, einen Sohn, 
eine Tochter, die Mutter des Vaters und die Mutter der Mutter: 
fo erhält der Gatte ¼, die zwei Großmütter / und den 
Ueberreſt der Sohn und die Tochter, wobei dem Manne der An⸗ 
theil zweier Weiber zuſteht, und wird dieſer Fall auf der Baſis 
von 36 Antheilen geordnet.“ 


Fünftes Kapitel. 
Von den Reſterben. 


Fr. Ich habe die Darlegung bezüglich der Erſt⸗Erben und 
ihrer Antheile verſtanden; gieb mir nun eine Schilderung der 
Reſterben und ihrer Anſprüche! 

Antw. In der gewöhnlichen Sprache bedeutet die Aſaba 
(das arabiſche Wort für Reſterben) eines Mannes ſeine Ver⸗ 
wandtſchaft von Vaters Seite, und in der Geſetzesſprache die⸗ 
jenigen Erben, die mit dem Verſtorbenen als Vater, Sohn oder 


erhalten müſſen. Das hier gebrauchte Wort . Loe iff die voll⸗ 


ſtändige Ausſchließung, wie die des Bruders durch den Sohn des 
Verſtorbenen. Die theilweiſe Ansſchließung oder Reduktion des Erban⸗ 
theils iſt G und rritt beiſpielsweiſe bei der Gattin ein, die 
durch Vorhandenſein eines Kindes von /, auf ½ Antheil verkürzt wird. 

1 Zwei und mehr Töchter erhalten nach Nr. 6 dieſes Kapitels %/s 
als geſetzlichen Antheil, außerdem fällt das überſchießende Zwölftel an 
ſie zurück, wogegen der Gatte keinen Anſpruch auf dieſen Ueberreſt hat. 
Näheres im 12. Kapitel. 

2 d. h. der Nachlaß wird in Sechzehntel getheilt, oder 16 iſt der 
kleinſte Generalnenner für alle in der Theilung vorkommenden Brüche. 
5 45 1700 Regeln über die Berechnung der Antheile behandelt das 

. Kapitel. 
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Bruder blutsverwandt find, wie nachſtehend erläutert werden wird. 
Ferner wird die Bezeichnung Aſaba auf Jeden ausgedehnt, der 
dasjenige erhält, was die Erſt⸗Erben von dem Nachlaß übrig⸗ 
laſſen. Wenn ein Reſterbe, wie der Sohn, alleinſteht, ohne 
daß der Verſtorbene andere Erben außer ihm hätte, ſo erhält er 
das ganze Vermögen; und wenn z. B. Jemand nur mit Hinter⸗ 
laſſung einer Tochter und eines Sohnes des Bruders ſtirbt, ſo 
erhält die Tochter die Hälfte, und den Reſt der Sohn des 
Bruders, weil er allein vorhanden iſt, und das ganze übrigblei⸗ 
bende Vermögen gehört ihm. 

Fr. In wieviel Klaſſen werden die Reſterben getheilt? 

Antw. In drei Hauptklaſſen: 

1) Die Reſterben durch ſich ſelbſt; hierzu gehört jedes männ⸗ 
liche Individuum, und jedes Individuum, welches als männlich 
geſtaltet betrachtet wird.! 

2) Diejenigen, welche durch Andere zu Reſterben gemacht 
werden. Von dieſer Art giebt es vier, und zwar Weiber, näm⸗ 
lich die Tochter, die Tochter des Sohnes, die vollbürtige Schweſter 
und die halbbürtige Schweſter vom Vater her. Dieſe vier 
werden Reſterbinnen vermittelſt ihrer Brüder, da, wenn ſie zu⸗ 
gleich mit ihren Brüdern erben, jede die Hälfte deſſen erhält, 
was ihr Bruder erhält, und ſie haben alsdann keinen feſten 
Antheil, ſondern der Mann erhält den Antheil zweier Weiber. 

3) Diejenigen, welche Reſterben werden, wenn ſie zuſammen 
mit Anderen erben, wie die Schweſtern, wenn ſie zugleich mit 
den Töchtern oder den Töchtern des Sohnes erben. Sie werden 
auf dieſe Art zu Reſterbinnen, welche das erhalten, was die 
Töchter oder Töchter des Sohnes übriglaſſen. 

Fr. Welches ſind die Reſterben durch ſich ſelbſt? 

Antw. Der Reſterben durch ſich ſelbſt giebt es viererlei: 

1) Die erſte Klaſſe bilden die „Glieder (eigentlich der Theil) 
des Verſtorbenen“, nämlich die Söhne und danach deren Söhne, 
wie tief auch immer in abſteigender Linie. Dieſe Klaſſe iſt die 
erſte, das heißt diejenige, welche auf die Erbſchaft ein größeres An⸗ 
recht hat als die übrigen Reſterben. 

2) Die zweite Klaſſe bildet der „Urſprung des Ver— 
ſtorbenen“, das iſt der Vater und Mangels deſſelben der Groß— 


1 Alſo auch ein Hermaphrodit oder ein Mißgeſtalteter. 


£ 
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vater, d. i. der Vater des Vaters, wie hoch auch immer in der 
Aſcendenz. Nach Schafei theilt in Ermangelung des Vaters der 
Großvater mit den Brüdern! in Gemäßheit der Einzelheiten hierüber. 

Fr. Wie iſt die Stellung des Großvaters, wenn er zu⸗ 
gleich mit den Brüdern erbt, und wieviel verſchiedene Fälle 
können nach der Doktrin des Schafei dabei eintreten? 

Antw. Bezüglich des Großvaters können zunächſt drei Fälle 
eintreten. Wenn ſich zu ihm ein oder mehrere vollbürtige Brüder 
oder ein oder mehrere halbbürtige Brüder des Verſtorbenen von 
Vaters Seite geſellen, und zugleich mit ihnen ein Erſt⸗Erbe, 
z. B. der Gatte oder die Mutter, vorhanden iſt, ſo kann er ent⸗ 
weder ein Sechstel des ganzen Vermögens, oder ein Drittel 
des Ueberreſtes nach Befriedigung der geſetzlichen Antheile oder 
die Theilung mit den Geſchwiſtern, wobei der Mann den Antheil 
zweier Weiber erhält, verlangen: er nimmt das Vortheilhafteſte 
und kann ſeine Wahl zwiſchen dieſen drei Arten treffen. 

1) Das Sechstel wird für ihn vortheilhafter ſein, wenn 
z. B. ein Weib mit Hinterlaſſung einer Tochter, eines Gatten, 
eines Großvaters und eines Bruders ſtirbt. Das Objekt geht 
hier in 12 Antheile, davon erhalten: die Tochter 6 = ½, der 
Gatte 3 8 ¼, der Großvater / = 2 und der Bruder 1 Antheil. 

2) Der dritte Theil des Ueberreſtes wird für ihn vortheil⸗ 
hafter ſein in dem Falle, daß Jemand mit Hinterlaſſung einer 
Gattin, eines Großvaters und dreier Brüder ſtirbt. Von den 
12 Antheilen des Objektes erhält die Gattin ¼ = 3, vom 
Ueberreſt von 9 Antheilen der Großvater ¼ = 3, und die 
Brüder 6 oder je 2 Antheile. 

3) Die Theilung wird vortheilhafter für ihn ſein im Falle 
ein Weib ſtirbt mit Hinterlaſſung des Gatten, des Großvaters 
und des Bruders. Hier zerfällt das Objekt in 2 Theile und 
wird mit 4 Antheilen ausgeglichen ?, wovon der Gatte die Hälfte 
oder 2, der Großvater und der Bruder je einen Antheil erhalten. 

Ein vierter Fall liegt beim Großvater dann vor, wenn 
er mit den Geſchwiſtern zuſammenkommt, ohne daß zugleich 


1 Brüder machen ihre Schweſtern gleicher Abſtammung zu Er⸗ 
binnen (ſiehe S. 49). Daraus ergiebt ſich, daß Letztere hier mitzählen, 
obſchon der Text ſie nicht ausdrücklich erwähnt. 

2 Dies ſoll heißen: Das Objekt zerfällt zunächſt in 2 Theile: die 
eine Hälfte dem Gatten, die andere den Reſterben. Da deren zwei 
ſind, ſo muß die andere Hälfte nochmals getheilt werden, wodurch 4 
zur Grundlage der Theilung des ganzen Objektes wird. 
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ein Erſt⸗Erbe vorhanden ifl. Er erhält dann das, was das 
Meiſte iſt: entweder ein Drittel des Vermögens oder einen 
gleichen Antheil mit den Brüdern. Das Drittel wird für ihn 
günſtiger ſein, im Falle Jemand ſtirbt mit Hinterlaſſung eines 
Großvaters und dreier Brüder. Das Objekt unterliegt hier 
der Dreitheilung und wird durch 9 Antheile ausgeglichen; davon 
erhält der Großvater = 3, und 6 die Brüder, jeder 2 An⸗ 
theile. Dagegen iſt die Theilung für ihn vortheilhafter in dem 
Falle, daß ein Mann mit Hinterlaſſung eines Großvaters, einer 
Schweſter und eines Bruders ſtirbt. Das Objekt geht dann in 
5 Theile; davon erhält der Großvater 2, der Bruder 2 und 
die Schweſter einen. Und wenn mit dem Großvater vollbürtige 
Brüder und halbbürtige Brüder von Vaters Seite vorhanden 
ſind, ſo präkludiren die vollbürtigen Brüder die Halbbrüder von 
väterlicher Seite, aber bei Berechnung des großväterlichen Erb⸗ 
theils werden die Letzteren als Miterben in Betracht gezogen; 
nachdem alſo der Großvater ſeinen Antheil erhalten, theilen die 
vollbürtigen Brüder den Ueberreſt unter fi) und geben den 
halbbürtigen Geſchwiſtern Nichts. Z. B. würde ſich im Falle 
eines Großvaters, eines vollbürtigen Bruders und einer Halb— 
ſchweſter von Vaters Seite ein Objekt von 5 Antheilen ergeben; 
davon erhält der Großvater 2 und der vollbürtige Bruder 3, 
indem er für ſich ſeinen eigenen Antheil und den der präkludirten 
Schweſter berechnet. 

Zuſammen mit den Schweſtern (des Verſtorbenen) wird der 
Großvater gleich dem Bruder gerechnet; er macht ſie zu Reſt⸗ 
erbinnen und erhält den Antheil zweier von ihnen. Die Söhne 
des Bruders werden vom Großvater präkludirt. 

Fr. Unterſcheidet ſich der Großvater in irgend einer Rich; 
tung von den Brüdern in der Erbſchaft? 

Antw. Erſtens reduzirt er nicht die Mutter von einem 
Drittel auf ein Sechstel, wie es die Brüder thun. 1 

Zweitens ſteht ihm das Sechstel als geſetzlicher Autheil zu, 
ſelbſt dann, wenn das Objekt dadurch überſchritten wird, wenn 
nämlich die geſetzlichen Antheile vermehrt werden, oder der Nach⸗ 
laß unzureichend wird !, während in dieſem Falle der Bruder 
keinen geſetzlichen Antheil erhält. Es ſtirbt z. B. eine Frau 
mit Hinterlaſſung einer Tochter, eines Gatten, einer Mutter, 


1 Ueber die Vermehrung der Erbantheile 2 das 11. Kapitel; 
auch findet ſich ein Beiſpiel davon S. 29, Anm 
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eines Großvaters und eines Bruders: ſo zerfällt das Objekt 
in 12 Antheile und wird auf 13 vermehrt; davon erhält die 
Tochter die Hälfte gleich 61, der Gatte / = 3, die Mutter 
ꝙ½ = 2, der Großvater / = 2, und der Bruder Nichts. 

Fr. Ich habe die Einzelheiten der Stellung des Groß⸗ 
vaters, wenn er zugleich mit den Brüdern erbt, verſtanden. 
Gieb mir nun eine Darlegung der übrigen Reſterben durch ſich 
ſelbſt, nachdem mir die erſte und zweite Klaſſe ganz klar ſind. 

Antw. 3) Die dritte Klaſſe ſind die „Glieder des 
Vaters“ des Verſtorbenen, nämlich des Erſteren Söhne oder 
die Brüder des Verſtorbenen, und danach, in Ermangelung der⸗ 
ſelben, ihre Söhne. 

5) Die vierte Klaſſe ſind die „Glieder des Großvaters“ 
des Verſtorbenen, nämlich ſeine väterlichen Oheime und danach 
deren Söhne. Die Reihenfolge unter den Reſterben iſt, daß 
immer der nächſte und danach wieder der nächſte kommt; der 
Sohn hat alſo als Reſterbe den Vorzug vor dem Vater, dieſer 
präkludirt den Großvater, und der Bruder präkludirt ſeinen Sohn. 

Fr. Wie ſteht es mit der Priorität der verſchiedenen 
Klaſſen von Reſterben unter einander? 

Antw. Ihre Priorität entſpricht der Nähe des Verwandt⸗ 
ſchaftsgrades zum Verſtorbenen und der Stärke der Verwandt⸗ 
ſchaft; denn der doppelt Verwandte, d. i. der von zwei Seiten 
mit dem Verſtorbenen Verbundene, hat ein größeres Anrecht, als 
der einfache Verwandte, wenn beide auf gleicher Stufe ſtehen, 
wie der Bruder von Vater und Mutter her den Vorzug hat 
vor dem Bruder vom Vater her, und die vollbürtige Schwe⸗ 
ſter, wenn ſie zugleich mit den Töchtern Reſterbin iſt, vor dem 
Bruder von Vaters Seite, und der Sohn des vollbürtigen Bru⸗ 
ders dem Sohn des väterlichen Halbbruders vorangeht. Denn 
beide ſtehen zwar auf gleicher Stufe, doch iſt der Erſtere doppelt 
verwandt. Dieſelbe Reihenfolge gilt von den väterlichen Oheimen, 
dann von denen des Vaters und von denen des Großvaters, 
ſodaß der väterliche Oheim des Verſtorbenen den Vorrang hat 
vor dem ſeines Vaters, und der ſeines Vaters wiederum vor 
dem ſeines Großvaters, alſo entſprechend der Nähe des Ver⸗ 
wandtſchaftsgrades. Ebenſo iſt der väterliche Oheim von Vaters 


1 d. h. die Hälfte der urſprünglichen Zahl der Antheile, die durch 
die Vermehrung natürlich in ihrem Werthe entſprechend vermindert 
worden ſind, alſo / anſtatt „12 
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und Mutters Seite berechtigter als ein väterlicher Oheim nur 
von Vaters Seite, und zwar deshalb, weil N doppelt ver⸗ 
wandt iſt. 


Fr. Welche Weiber werden Reſterbinnen durch Männer? 


Antw. Vier Klaſſen von Weibern werden Reſterbinnen 
durch ihre Brüder, d. h. durch das Vorhandenſein ihrer Brüder; 
es bleibt ihnen dann kein feſter Antheil, vielmehr erhalten fie 
die Hälfte deſſen, was ihre Brüder erhalten, gemäß dem Aus⸗ 
ſpruch des Koran:! „Wenn von Geſchwiſtern männliche und 
weibliche vorhanden ſind, ſo erhalten die männlichen den Antheil 
zweier weiblicher.“ 


Fr. Welches ſind die vier Klaſſen von Weibern? 


Antw. Diejenigen, deren geſetzliche e das W 
und die zwei Drittel ſind, nämlich: 


1) die Töchter, von denen eine ½, zwei und mehr / er⸗ 
halten; 


2) die Tochter des Sohnes, welche in Ermangelung der 
Tochter deren Stelle einnimmt; 


3) die vollbürtige Schweſter, falls keine leiblichen Töchter 
oder Töchter des Sohnes exiſtiren; 


4) die Halbſchweſter vom Vater her, mangels der drei 
vorerwähnten Klaſſen. 


Fr. Kann ein Weib, dem kein geſetzlicher Autheil zuſteht, 
durch ihren Bruder Reſterbin werden? 


Antw. Nein, denn die Weiber werden nur unter zwei Verhält⸗ 
niſſen Reſterbinnen durch männliche Verwandte: als Töchter durch 
die Söhne, und als Schweſtern durch die Brüder. Wenn alſo ein 
Weib, falls es allein ſteht, zu keinem geſetzlichen Antheil berechtigt iſt, 
ſo erhält es überhaupt Nichts, wie im Falle des väterlichen Oheims 
und der väterlichen Tante, wenn beide von Vaters und Mutters 
Seite, oder von Vaters Seite ſind, der väterliche Oheim allein, 
mit Ausſchluß der Tante, das ganze Vermögen erhält. Das⸗ 
ſelbe iſt der Fall beim Sohne zugleich mit der e des 


1 Sure: die Weiber, letzter Vers. 


EE 
ف ابن العم مع بنت العم للاب‎ A, دون العمة‎ 
وف ابن الاخ مع بنت الاخ لاب‎ 

س س من الذى يكون عصبة مع e‏ 

ج - الاخت لاب وام أولاب مع البنت او بنت 
الابن سواء C‏ واحدة أو A‏ 

س س صل یوجد احلد من العصبات غير السابق 
م 1 

ج - نعم اخر العصبات هو مولے العتاقة ای 
المعتق او البعتقة و هو مقدم على ذوى الارحام 
وعلى الرن لذوى الفروض فان مات المعتوق او 
المعتوقة ولم بنرك وارڌا کان NN‏ ** 
, یرت من معتوقه مطلقا سواء کاں e‏ 
لوج الل ام لا حتى ولو شرط أن لا ولاء ل× أو ef‏ 
على مال او بطريق الكتابة فان يرث ثم عند عدم 
المعتق يرث عصبة المعتق على الترتيب S‏ 
ذكرناه ف العصبات ولا شى للانات من % 
ولكن عند الشانعى رض اخو المعتق وابن اخى 
البعتق مقدماں على الجل فى الارت بالولاء مخالغا 
ےا سبق من ترتیب S SN‏ 

N 4 —‏ تم ڊنو الابن مقدما منهم 
N‏ الى البيت ثم الاب ثم الجل „eh‏ 
الاشقاء ثم الجد مع الاخوة لاب ثم ابن الاخ وان 


— 


51 


väterlichen Oheims von Vaters Seite, und beim Sohne zugleich 
mit der Tochter des Bruders von Vaters Seite. 

Fr. Welches ſind diejenigen, welche Reſterbinnen werden, 
wenn ſie zuſammen mit Anderen erben? 

Antw. Die vollbürtigen Schweſtern oder ſolche von Vaters 
Seite, gleichviel ob deren eine oder mehrere exiſtiren, wenn ſie 
mit den Töchtern oder Töchtern des Sohnes zuſammentreffen. 

Fr. Giebt es noch Reſterben, außer den vorſtehend er⸗ 
wähnten? 

Antw. Ja, eine fernere Art von Reſterben iſt der Herr 
des befreiten Sklaven, nämlich deſſen Befreier oder Befreierin, 
welche die Priorität vor den entfernten Verwandten! und dem 
Rückfall an die Erſt⸗Erben? des verſtorbenen Befreiten haben. 
Wenn der Befreite oder die Befreite ſtirbt und keinen Erben 
hinterläßt, ſo erbt der Befreier als Reſterbe. Und zwar erbt der 
Befreier von dem durch ihn Befreiten abſolut, gleichviel ob er 
ihn um Gotteswillen freiließ oder nicht; ſelbſt dann, wenn er 
ſtipulirt hatte, daß er auf ſein Schutzrecht verzichte, oder ihn 
um Geld oder vermittelſt Vertrages? befreit hatte, erbt er. In 
Ermangelung des Befreiers erben deſſen Reſterben in der von 
uns bezüglich der Reſterben erwähnten Ordnung, die Weiber 
aber unter den Erben des Befreiers erhalten Nichts. Bei Schafei 
haben, abweichend von ſeinen bezüglich der Reſterben vorſtehend 
mitgetheilten Grundſätzen, in der auf das Schutzrecht begründeten 
Erbſchaft der Bruder und der Sohn des Bruders des Befreiers 
die Priorität vor dem Großvater. 

Fr. Welches iſt bei Schafei die Reihenfolge der Reſterben? 

Antw. Zuerſt der Sohn, dann die Söhne des Sohnes“, 
mit Vorzug des dem Todten in der Deſcendenz Nächſtſtehen⸗ 
den, dann der Vater, dann der Großvater, wie hoch auch immer 
in der Aſcendenz, zugleich mit den vollbürtigen Brüdern, dann 
der Großvater, zugleich mit den Halbbrüdern von Vaters Seite, 
dann der Sohn des Bruders, wie tief auch immer in abſteigen⸗ 
der Linie, darauf der väterliche Oheim von beiden Eltern her, 
dann der väterliche Oheim von Vaters Seite, dann der Sohn 
des väterlichen Oheims, dann der väterliche Oheim des Vaters 


1 Siehe S. 23, No. 4. 

2 Siehe S. 23, No. 3. 

3 D. i. gegen eine vereinbarte Entſchädigung. 
D. h. die männlichen Nachkommen aus der Manneskinie. 
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des Verſtorbenen, dann die Söhne des väterlichen Oheims des 
Vaters des Verſtorbenen, dann der väterliche Oheim des Groß⸗ 
vaters, dann der Befreier des Sklaven, dann die männlichen 
Reſterben des Befreiers — indem jeder in dieſer Reihenfolge 
Vorangehende den Nachkommenden präkludirt. Und wenn die 
Söhne der vollbürtigen Brüder und die Söhne der halbbürti⸗ 
gen Brüder vom Vater her zuſammenkommen, ſo geht von 
ihnen derjenige voran, der auf der nächſten Stufe ſteht, wie 
im Falle des Sohnes des Sohnes des vollbürtigen Bruders 
und des Sohnes des Bruders von Vaters Seite letzterer 
den Vorzug hat, weil er näher ſteht. Auf gleicher Stufe, 
wie beim Sohne des vollbürtigen Bruders und dem Sohne des 
Bruders von Vaters Seite, hat die ſtärkere Verwandtſchaft, alſo 
erſterer, den Vorzug, und dieſe Regel gilt auch bezüglich der 
väterlichen Oheime von beider Eltern oder von Vaters Seite. 


Sechstes Kapitel. 


Von den entfernten Verwandten. 


Fr. Was bedeutet Dewi⸗er⸗Rahim (das arabiſche Wort für 
entfernte Verwandte)?! 

Antw. Mit Du-er⸗Rahim bezeichnet man in der gewöhn⸗ 
lichen Sprache einen Verwandten im allgemeinen, und in der 
Geſetzesſprache iſt es jeder Verwandte des Verſtorbenen, der 
keine beſtimmte Quote, d. h. keinen der geſetzlichen Antheile er⸗ 
hält, wie ſie im Koran, oder in der Sunna des Propheten, oder 
durch Uebereinſtimmung? des Volkes feſtgeſtellt wurden, und der 
kein Reſterbe iſt, welchem, wie dem Sohn oder dem Vater, wenn 
ſie allein vorhanden ſind, das ganze Vermögen zufallen würde. 

Fr. Wann erben die entfernten Verwandten? 

Antw. Die entfernten Verwandten erben bei Nichtvorhanden⸗ 
ſein der Erſt⸗Erben, ohne Rückſicht auf die beiden Gatten ?, und 


1 Ueber die Ableitung ſiehe S. 23, Anm. 4. 
2 Nämlich Uebereinſtimmung der autoritativen Entſcheidungen 
competenter Gelehrter. 
3 D. h.: Die Gatten präkludiren die entfernten Verwandten nicht; 
ſie ſind auch keine Reſterben und erhalten nur ihre geſetzlichen Antheile. 
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der Reſterben. Wenn z. B. der Verſtorbene keinen Sohn und 
keine Tochter, keinen Sohn und keine Tochter eines Sohnes, wie 
tief ſie auch in abſteigender Linie ſein mögen, wenn er weder 
Vater noch Großvater, weder Mutter noch Großmutter, wie hoch 
ſie auch in der Aſcendenz ſein mögen, wenn er weder Brüder 
noch Schweſtern, weder einen väterlichen Oheim noch einen Sohn 
deſſelben hatte, ſo erben mangels der ſoeben Erwähnten die ent⸗ 
fernten Verwandten. 

Fr. In wie viele Klaſſen zerfallen die entfernten Verwandten? 

Antw. In vier Klaſſen, bei welchen die Priorität derjeni⸗ 
gen bei den Reſterben entſpricht, indem z. B. der Sohn! vor 
dem Vater den Vorzug hat. 

Fr. Gieb mir eine Darſtellung dieſer Klaſſen! 

Antw. Die erſte Klaſſe leitet ihre Abſtammung vom Ver⸗ 
ſtorbenen ab und beſteht aus den Kindern der Töchter und aus den 
Kindern der Töchter des Sohnes, wie tief auch immer in abſteigen⸗ 
der Linie, gleichviel ob männlichen oder weiblichen Geſchlechts. 

Die zweite Klaſſe umfaßt diejenigen, auf welche der Verſtor⸗ 
bene zurückgeführt wird, d. h. von denen er ſeine Abſtammung 
ableitet, und zwar ſind dies die als Erſterben oder Reſterben 
ausgeſchloſſenen Großväter, d. h. die ohne Anrecht, wie hoch ſie 
auch in der Aſcendenz ſein mögen, wie der Vater der Mutter 
des Verſtorbenen, oder der Vater der Mutter jenes, und die prä⸗ 
kludirten Großmütter, d. h. die ohne Anrecht, wie die Mutter 
des Vaters der Mutter des Verſtorbenen.? 

Die dritte Klaſſe iſt die, welche ihren Urſprung auf die 
beiden Eltern des Verſtorbenen zurückführt, nämlich die Kinder 
der Schweſtern, wie tief auch immer in abſteigender Linie, gleich⸗ 
viel ob fie männlich oder weiblich, ob es Schweſtern ſeitens 
beider Eltern, oder ob nur von Vaters oder nur von Mutters 
Seite ſind, ferner die Töchter der Brüder, wie tief auch immer 
in abſteigender Linie, gleichviel ob es Brüder ſeitens beider 
Eltern oder eines derſelben ſind, und die Söhne der Brüder 
von Mutters Seite, wie tief auch immer in abſteigender Linie. 

Die vierte Klaſſe führt ihren Urſprung auf die beiden 
Großväter des Verſtorbenen, d. i. der Vater des Vaters und der 
Vater der Mutter, ſowie auf ſeine beiden Großmütter, näm⸗ 
lich die Mutter des Vaters und die Mutter der Mutter zurück; 


1 Nämlich die Nachkommenſchaft der Kinder. 
2 Siehe S. 35, Anm. 6. 


۹ه 

الام e,‏ على NN‏ فانهن اخوات ابى 
الييت Ce‏ اخوة ابي من امح اما 
العم من الابوين او الاب فعصبة والاخوال Ah‏ 
من هذا الصنف 

=& الاربعة الاصناف و كل من يذلى الى الميت 
بھا يکون من ذوی الارحام والمراد واں علوا Oh‏ 
سفلوا فى اصناف الثلاثة ويتناول اولاد الصنف الرابع 

و انما لا يتناول من يعلو من الاعيام المذكورة و 
العمات و الاخوال و الخالات كعمومة e‏ المت و 
خوولتهیا 

س - C‏ القاعدة فى توريت ذوى الارحام 
وتقدييهم على بعضهم البعض ) 
اما عند الشافعی رض اذا اجتمعوا ذوى الارحام 
ینزل کل منهم منزلة الوارث المدلى به فیعطی کل 
N=‏ ادلی به ويقسم المال بينهم على نقددر 
کونهم ور کبنت بنت و بنت بنت ابن فالمال 
EU Ces‏ , ان بنت البنت تنزل منرلة 
البنت و تأاخذ النصن وبنت بنت الابن تنزل 155 
امها ل السدس تكملة الثلثين و الثلت الباقى 
یرد 42 باعتبار نصيبهبا ذیصیر لنت الينت 
Ns‏ رباع ولبنت بنت الابن الرڊع 

اما عنك الحنفى رض فالصنف الاول 5 ای 
احقهم بالبيراث لانه اقربهم الى الميت A‏ 
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hierzu gehören die väterlichen Tanten und Oheime im allge⸗ 
meinen, nämlich die Schweſtern des Vaters des Verſtorbenen, 
und die väterlichen Oheime von Mutters Seite, alſo die mütter⸗ 
lichen Brüder des Vaters des Verſtorbenen. Was den väter⸗ 
lichen Oheim ſeitens beider Eltern oder von Vaters Seite Des 
trifft, ſo zählt er zu den Reſterben, während die mütterlichen 
Oheime und Tanten zu der ſoeben erläuterten Klaſſe gehören. 

Dies ſind alſo die vier Klaſſen, und jeder, der ſeinen An⸗ 
ſpruch auf Verwandtſchaft mit dem Verſtorbenen auf deren Grund⸗ 
lage ſtützt, gehört zu den entfernten Verwandten, worunter in 
den erſten drei Klaſſen zugleich die Aſcendenten wie Deſcen⸗ 
denten verſtanden ſind; in der vierten Klaſſe dagegen iſt nur 
die Deſcendenz mit einbegriffen, wogegen diejenigen in höherer 
Aſcendenz als die erwähnten väterlichen und mütterlichen Oheime 
und Tanten, z. B. die väterlichen und mütterlichen Oheime der 
Eltern des Verſtorbenen, nicht mit eingeſchloſſen ſind. 


Fr. Nach welcher Regel erben die entfernten Verwandten, 
und wie iſt es mit der Priorität unter ihnen beſchaffen? 


Antw. Bei Schafei nimmt, wenn die entfernten Ver⸗ 
wandten zuſammenkommen, jeder derſelben die Stelle desjenigen 
Erben ein, durch den er ſeine Verwandtſchaft begründet, und 
jedem wird der Antheil deſſen gegeben, durch den er ſeine Ver⸗ 
wandtſchaft begründet. Das Vermögen wird unter ſie getheilt, 
als wenn die Erben, deren Stelle ſie vertreten, noch vorhanden 
wären, wie im Falle der Tochter der Tochter, und der Tochter 
der Tochter des Sohnes. Hier geht das Vermögen in Vier⸗ 
theile, da die Tochter der Tochter die Stelle der Tochter ein⸗ 
nimmt und die Hälfte erhält, und die Tochter der Tochter des 
Sohnes die Stelle ihrer Mutter, daher ſie / zur Ergänzung 
auf ¼ bekommt. Das übrigbleibende Drittel fällt im Bers 
hältniß ihrer Antheile an beide zurück, daher die Tochter der 
Tochter /, und die Tochter der Tochter des Sohnes ¼ erhält. 

Bei Abu Hanifa iſt die erſte Klaſſe die nächſte, d. h. fie hat 
das größte Anrecht auf die Erbſchaft, und den Vorzug hat, wer 
dem Verſtorbenen am nächſten verwandt iſt, wie die Tochter der 
Tochter, welche ihm näher ſteht als die Tochter der Tochter des 
Sohnes; denn die erſtere leitet ihre Abſtammung vom Verſtorbenen 
vermittelſt eines Zwiſchengliedes ab, die letztere vermittelſt zweier 
Zwiſchenglieder: daher gehört das ganze Vermögen der Tochter 
der Tochter. Und wenn mehrere auf gleicher Stufe ſtehen, ſo hat 
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فانھا اولی e‏ بنت الابں لان الاولى تدلى 
الى البيت بواسطة واحدة والشانية بواسطتين فيكون 
المال كل لبنت البنت فان استووا ف الدرجة فولل 
الوارت احق من ولد ذوى الارحام كبنت بنت الابن 
فانها AN‏ مں اڊن ڊنت البنت لاں الاولی ولد 
بنت الابن و بنت الابن صاحبة فرض و اما ف ولد 
بنت البنت فبنت البنت ما لها فرض بل من ذوى 
الارحام وان استوت درجاتھم ولم یکن e‏ ولل 
وارث کبنت ابن البنت وابن بنت البنت او „h‏ 
کلهم یدلون بوارت کابن البنت وبنت البنت فالمال 
ينقسم بينهم باعتبار حال ذکورتهم وانوتتهم فللذکر 
مثل حظ الانثيين , ابدان الفروع ان اتفقت 
صفة الاصول اى U‏ واجدادعم فى الذكورة و 
الانوثة و يعتبّر الاصول ان اختلفت صفاتهم و بعطى 
الفروع ميراث الاصول كما اذا ترک الميت ابن بنت 
وبنت بنت فیکوں المال L‏ للذكر = حظ 
الانثيين فثلشا المال لابن البنت و ثلشه لبنت البنت 
کذلك لو ترک المیت بنت ابن بنت و ابن بنت 
بنت فیکوں ٹلتاہ لبنت ابن البنت لاں ذلك نصيیب 
ابیھا و ثلث لابن بنت البنت لان نصيب امح موافقا 
لقاعدة الشافعى 

فى الصنف الثانى وعم الساقطون من الاجداد 
و الجدات فاولاهم بالميراث اقربهم الى البيت من 
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das Kind eines berechtigten Erben größeres Anrecht als das 
Kind entfernter Verwandten. Daher hat die Tochter der Tochter 
des Sohnes den Vorzug vor dem Sohne der Tochter der Tochter, 
weil erſtere das Kind der Tochter des Sohnes iſt, und die Tochter 
des Sohnes einen geſetzlichen Antheil hat, während bei dem Kinde 
der Tochter der Tochter zu beachten iſt, daß der Tochter der 
Tochter kein geſetzlicher Antheil zuſteht, ſie vielmehr zu den ent⸗ 
fernten Verwandten gehört. Und wenn dieſe im Verwandt⸗ 
ſchaftsgrade gleich ſind, und ſich unter ihnen kein Kind eines 
berechtigten Erben befindet, wie die Tochter des Sohnes der 
Tochter, und der Sohn der Tochter der Tochter, oder alle ſich 
von berechtigten Erben ableiten, wie der Sohn der Tochter und 
die Tochter der Tochter, ſo wird das Vermögen nach Maßgabe 
der Geſchlechter unter ihnen getheilt, wobei das männliche den 
Antheil zweier Weiber erhält. Und die Perſonen der Abzwei⸗ 
gungen (Nachkommen) werden dabei auf das eigene Geſchlecht 
hin berückſichtigt, wenn ſie in der Art ihrer Stämme, nämlich 
in ihren Vätern und Großvätern, übereinſtimmen. Dagegen 
find die Perſonen der Stämme maßgebend, wenn ſie verſchiede⸗ 
ner Art ſind, und die Abzweigungen erhalten dann die Erb— 
ſchaft der Stämme. Hinterläßt beiſpielsweiſe der Verſtorbene 
den Sohn einer Tochter und die Tochter einer Tochter, ſo wird 
das Vermögen unter ihnen dem Geſchlecht nach getheilt: das 
männliche zwei Antheile des weiblichen, und der Sohn der 
Tochter erhält zwei Drittel des Vermögens, die Tochter der 
Tochter ein Drittel. Hinterläßt hingegen der Verſtorbene eine 
Tochter des Sohnes der Tochter und einen Sohn der Tochter 
der Tochter, ſo erhält ¼ die Tochter des Sohnes der Tochter, 
weil dies der Antheil ihres Vaters iſt, und der Sohn der 
Tochter der Tochter 1/4, weil dies der Antheil ſeiner Mutter 
iſt. Dies entſpricht gleichfalls den Regeln des Schafei. 


Was die zweite Klaſſe betrifft, welche aus den präkludirten 
Großvätern und Großmüttern beſteht, ſo hat unter dieſen das 
nächſte Anrecht auf die Erbſchaft der dem Verſtorbenen Nächſt⸗ 
verwandte, von welcher Seite auch immer, gleichviel ob er 
der Nächſte von Seiten des Vaters oder der Mutter iſt. So 
hat der Vater der Mutter den Vorzug vor dem Vater der 
Mutter der Mutter, und ebenſo der Vater der Mutter des 
Vaters vor dem Vater der Mutter der Mutter des Vaters, 
und derſelbe Maßſtab gilt für das Verhältniß der Großmütter. 
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ای OC Ne‏ سواء کان الاقرب من جهة الاب او الام 
فابو الام اولی من ابی ام الام و کذلک ابو ام الاب 
اولی من ابی ام ام الاب وقس على ذلک حال 
الجلات وعند الاستواء غ درجة القرب فمن كان يدلى 
الى البيت بوارث فهو احق ممن لا يدلى x‏ بوارث 
فابو ام الام اولى من اب اب الام لانهما تساويا ف 
الدرجة لكن الاول يدلى بالجدة C,‏ وارثة رالثانى 
S‏ بغر وأرث لاں ابا الام جل ساةط لا یرت مع أم 
الام والشافعى يعتبر القرب الى الوارث لا القرب الى 
المیت وان A=‏ ايضا قرابتهم بان „s‏ من 
جانب ابی البیت او من جانب ام× و أتفقت K‏ 
من يدلون بهم ف الذكورة و الانوثة فالقسمة على 
ابدانهم للذكر E= A‏ الانثيين فيكون المال 
ثلثاه لابى ام الاب , لام ام الاب وان اختلفت 
استواء الدرجة صفة من O‏ يقسم المال 
اول ek.‏ في« كماف الصنف الاول 
ضعف — N‏ وان اختلفت قرابتهم 
مع * د رجتهم فالشلشان قراب الاب والشلث 
لقرابة الام کما اذا ترک ام اب ام اب الاب و ام 
اب اب اب الام فالتلثان لقرابة الاب و الشلتك 


لقرابة الام 
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Bei gleichem Verwandtſchaftsgrade aber hat, wer ſeine Bers 
wandtſchaft von einem berechtigten Erben des Verſtorbenen ab⸗ 
leitet, ein größeres Anrecht, als der, welcher dies nicht kann. 
So hat der Vater der Mutter der Mutter den Vorzug vor 
dem Vater des Vaters der Mutter, denn beide ſind in gleichem 
Grade verwandt; erſterer leitet jedoch ſeinen Anſpruch von der 
Großmutter ab, welche eine berechtigte Erbin iſt, der Andere 
den ſeinigen hingegen von einem Nichterben, weil der Vater der 
Mutter ein präkludirter Großvater iſt, der bei Vorhandenſein 
der Mutter der Mutter nicht erbt. Schafei aber zieht die Ver⸗ 
wandtſchaft mit einem berechtigten Erben in Betracht, nicht die 
Verwandtſchaft mit dem Verſtorbenen. Wenn die Verwandt⸗ 
ſchaft ebenfalls übereinſtimmt, indem Alle von der Seite des 
Vaters oder der Mutter des Verſtorbenen abſtammen, und die 
Art derer, auf die ſie ihre Verwandtſchaft zurückführen, be⸗ 
züglich des männlichen oder weiblichen Geſchlechtes die gleiche 
iſt, ſo erfolgt die Theilung nach Maßgabe des Geſchlechtes der 
Erben, wobei das männliche zwei Antheile des weiblichen er⸗ 
hält, alſo der Vater der Mutter des Vaters zwei Drittel, die 
Mutter der Mutter des Vaters ein Drittel des Vermögens. 
Und wenn bei gleichem Grade die Art derer, durch welche der 
Anſpruch auf Verwandtſchaft erhoben wird, verſchieden iſt, ſo 
wird, wie bei der erſten Klaſſe, das Vermögen auf Grund des 
Geſchlechtes des erſten abweichenden Vorfahren getheilt, wobei auf 
den Mann der doppelte Antheil des Weibes kommt; und wenn 
ihre Verwandtſchaft verſchieden iſt, bei gleichem Grade, ſo er— 
hält die Verwandtſchaft des Vaters zwei Drittel und die der 
Mutter ein Drittel, wie wenn jemand die Mutter des Vaters 
der Mutter des Vaters des Vaters, und die Mutter des Va⸗ 
ters des Vaters des Vaters der Mutter hinterläßt: in dieſem 
Falle erhält die Verwandtſchaft des Vaters und ¼ die 
der Mutter. 


۹۳ 


الباب السابع ف مخارج الفروض 


es 

ج — اعلم أن الفروض N.‏ ثلاث منها نوع و 
ثلاثة اخرى e‏ الاول النصف و الربع و الثمن 
و الثاني التلثاں و الثلث والسدس 

ج ¬ نرج کل فرض منفرد سبی× من الاعلاد 
فالربع من اربعة و الثمن من ثمانية و الثلث من ۰ 
و کذا الباقی و القلثاں s‏ 

G‏ کاں ف المسثلةۃ نصف فقط کہا نین خلف 
(s‏ اخا لاب وام فھی م اثنیں للبنت النصف 
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Siebentes Kapitel. 
Von den Hauptnuenuern der geſetzlichen Erbtheile. 


Fr. Wie viele geſetzliche Antheile ſind im Koran erwähnt, 
und in wieviel Arten zerfallen ſie? 

Antw. Wiſſe, daß es der geſetzlichen Antheile ſechs giebt, 
drei von ein er Art, die anderen drei von der zweiten Art. 
Die erſte Art umfaßt das Halbe, das Viertel und das 
Achtel, die zweite Art die zwei Drittel, das Drittel und das 
Sechstel. 

Fr. Welches ſind die Nenner dieſer Antheile? 

Antw. Der Nenner jedes einzelnen Antheils iſt die ihm 
gleichnamige Zahl, außer beim Halben, welches von der Zahl 
zwei herrührt, die keinen gleichnamigen Bruch bildet. Das Viertel 
hingegen iſt abgeleitet von 4, das Achtel von 8, das Drittel von 
3, und das Sechstel von 6; das Viertel iſt alſo verwandt mit 
4, u. ſ. f.; die zwei Drittel aber folgen der Regel des Drittels. 

Kommen alſo bei der Erbtheilung nur Halbe vor, wie wenn 


— 


1 Es handelt ſich darum, den Nenner für ſämmtliche Brüche, in 
welche das Ganze der Erbſchaft zerfällt, aufzufinden. Dies hätte nach 
unſerer Rechnungsmethode keinerlei Schwierigkeiten; es dürfte aber von 
Intereſſe und nothwendig ſein, dem abweichenden Gedankengange des 
Verfaſſers, welcher der ſeiner Nation iſt, zu folgen. Da das Werkchen 
weſentlich praktiſchen Zwecken dient, ſo muß es dem, der es zu ver⸗ 
wenden gedenkt, auch die Möglichkeit bieten, die einzelnen Fälle den 
Leuten in ihrer eigenen Manier darzuſtellen. Die zahlreich beigefügten 
Beiſpiele erleichtern nicht nur das Verſtändniß der Rechnung, ſondern 
auch der in den vorhergehenden Kapiteln gegebenen Regeln. Die au⸗ 
thentiſchen Quellen, auf welche der Verfaſſer ſich in den Darlegungen 
des 7. und 8. Kapitels ſtützt, ſind nach ſeiner Angabe: 


&s-Sirabjſha (die Erhellende) OI حمل بن عبد‎ 


von der Leuchte des Glaubens und der Religion dem Schech Muham⸗ 
med bin Muhammed bin Abd⸗er⸗Raſchid, eine hanefitiſche Abhandlung 
über Erbrecht, und: 


C‏ القرتيب تاليف الشيح عبد الله بن 


Kommentar zum Buch der Feſt— EEA 9 ڊھاء‎ 
E 


ſetzung, verfaßt von dem Schech Abdallah Bin Behä-ed-Din eſch⸗ 
Schenſchüri. 
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وان کان فیھا s; S‏ کما اذا ترک اما و 

وان e C‏ کہا اذا ترک بنتین و 
ا WA‏ 
الثلث bs‏ 

ن کار ن يها السدس كما 81 ایا 9 ایبنا 

: U الاسهم‎ 

5 فی SN 9 8 Us‏ و 
S.‏ الكسر من 8 النوع ene‏ 3 
f.‏ 
والنصف 1 3 . 

فی خرج S* . 2 o‏ الثلت ا 
ثلاثة „ داخلة ف SOON S‏ هو ستخ 

2. CON l; ترك البيت اما‎ EE 
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Einer eine Tochter und einen vollbürtigen Bruder hinterläßt, 
ſo zerfällt das Objekt in zwei Theile, und die Tochter erhält 
ein Halbes und der Bruder ein Halbes. Kommen nur Viertel 
vor, wie bei Hinterlaſſung eines Gatten und eines Sohnes, ſo 
erhält von vier Antheilen der Gatte einen, und der Sohn 
drei. Sind nur Achtel vorhanden, wie bei einer Gattin und 
einem Sohne, ſo haben wir ein Objekt von 8 Antheilen, wovon 
der Gattin einer, dem Sohne 7 zufallen. 


Kommt in einem Objekt nur das Drittel vor, wie wenn 
Jemand eine Mutter und einen vollbürtigen Bruder hinterläßt, 
fo erhält die Mutter ¼, der Bruder /. 


Kommen im Objekt die vor, wie wenn Jemand zwei 
Töchter und einen väterlichen Oheim hinterläßt, ſo zerfällt es 
in 3 Theile; davon erhalten die beiden Töchter die /, der 
väterliche Oheim das übrigbleibende Drittel. 


Und wenn in einem Objekt das Sechstel vorkommt, wie in 
dem Falle, daß Jemand einen Vater und einen Sohn hinter- 
läßt, ſo zerfällt es in 6 Theile; davon erhält der Vater einen, 
der Sohn die übrigen fünf Theile. 


Wenn in einem Objekte zwei oder drei Brüche vorkommen, 
die von gleicher Art ſind, ſo hat jeder derſelben den Theil, 
nämlich den kleinſten Bruch der bezüglichen Art, zum Nenner. 
Letztere Zahl wird ſo zum Nenner für dieſen Theil, für das 
Doppelte und das Doppelte des Doppelten, wie 6 der Nenner 
für das Sechstel, für deſſen Doppeltes, das Drittel und für 
das Doppelte des letzteren, nämlich , iſt. Und 8 iſt der 
Nenner für das Achtel, das Viertel und das Halbe, und zwar 
deshalb, weil der Nenner jedes verdoppelten Theiles in dem 
Nenner des bezüglichen einfachen Theiles aufgeht, wie der Nen⸗ 
ner des Drittels und der ¼, drei, in dem Nenner des Sechs- 
tels, nämlich 6, aufgeht. 


Wenn der Verſtorbene eine Mutter und zwei Schweſtern 
von Vaters Seite hinterläßt, ſo zerfällt das Object in 6 An⸗ 
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فهو % او اذا ترك اما و ابا فالام لها الثلث و للاب 
الثلثان تعصيبا 

و كذا اذا C‏ فيها e‏ رالثلنان كبا اذا 
للاختینں من الاصلیں الشلثاں و الباقى n‏ 
للاختين للام و اذا اجتمع فى المسثلة الثمن و 
لي الف 

* اختاط (A‏ بالثلشیں کمن خلف ابا 7 
للبتتين اربعة الثلثين و البافى واحد o‏ 
دعوى لا يجنمع الربع و الشين ولا يبجتمع الئمن 
والثلث ف N‏ و اذا اختلط النصف E CY‏ 
e‏ فقط كزوج و اختين لاب و ام او اختلط 
بالس دس , کیا اذا خلف اما و بنتا او اختلط 
N.‏ و الللتين معا کہا افا ترکت زوجا ۾ اختين 
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theile, wovon einen die Mutter, und 4 die beiden Schweſtern 
erhalten, während der eine übrigbleibende zurückfällt !; hinter⸗ 
läßt er eine Mutter und einen Vater, fo erhält die Mutter ¼ 
und der Vater ¼ als Reſterbe. 


Derſelbe Fall liegt vor, wenn in dem Objekt das Drittel 
und die zuſammenkommen. Hinterläßt z. B. Jemand zwei 
vollbürtige Schweſtern und zwei Schweſtern von Mutters Seite, 
ſo geht das Objekt in drei Theile, wovon die Schweſtern ſeitens 
beider Eltern x, die beiden Schweſtern ſeitens der Mutter 
das übrigbleibende eine Drittel erhalten. Und wenn in einem 
Objekt das Achtel und das Halbe zuſammentreffen, wie wenn 
Jemand eine Gattin und eine Tochter hinterläßt, ſo geht es in 
8 Theile, davon einer der Gatnn, und 4 der Tochter; und die 
übrigbleibenden 3 Theile fallen außerdem an die Tochter zurück. 


Wenn das Viertel und das Halbe zuſammentreffen, wie 
beim Gatten und der Tochter, fo zerfällt das Objekt in vier 
Theile, wovon der Gatte einen, die Tochter zwei als geſetz⸗ 
lichen Antheil erhält, während zugleich der eine übrigbleibende 
an ſie zurückfällt. 


Und wenn das Sechstel und die ¼ zuſammentreffen, wie 
im Falle, daß Jemand einen Vater und zwei Töchter hinter⸗ 
läßt, ſo zerfällt das Objekt in ſechs Theile. Davon erhält der 
Vater einen als geſetzlichen Antheil, und die Töchter vier, näm⸗ 
lich ; der übrigbleibende eine Theil aber fällt an den Vater 
als Reſterben zurück. 


Das Sechstel, das Drittel und die 7); können nicht im 
ſelben Objekt vorkommen, noch das Viertel und das Achtel, oder 
das Achtel und das Drittel. Und wenn das Halbe nur mit 
dem Drittel zuſammenkommt, wie bei Hinterlaffung eines Gatten 
und zweier Schweſtern von Mutters Seite, oder nur mit 


1 Nämlich an Mutter und Schweſtern im Verhältniß ihrer . 
lichen Antheile. Näheres ſ. 12. Kapitel. 
5 * 
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لاب وام و اختين لام او اختلط بالثلتين و السدس 
معا کما اذا خلفت زوجا و اختين لاب وام * 5 
ر اختین لام وا ا 
مخرج ال و 10 5 | و کلاعما ا 
فى الستة و اذا اختاط الربع N‏ او I‏ 
او التلثیں - اثنی عشر كما اذا خلف 
زوجة واما و اختين لاب وام او زوجا G‏ 
أو 2 أو 1 9 Ke‏ من 1 
a, 1‏ . فتکفی 
مخرجا 40 و 5 الرح 7 الاربعخ بينها و یین 
K‏ موافقة فتضرب ل L‏ 8 کل الآخر 
فصار أڌنى عشر a‏ و الثلتين لاد 
* مباین | الا ربع سه 8 الكل ف 8 — 
La-‏ الثمانية * 1 بين الہ 
والثمانية 1 بالنصف فضربنا نصف 1 8 
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den zwei Dritteln, wie beim Gatten und zwei vollbürtigen 
Schweſtern, oder nur mit dem Sechstel, wie bei Hinter⸗ 
laſſung einer Mutter und einer Tochter, oder mit dem einen 
Drittel und den zwei Dritteln zugleich, wie im Falle, daß 
eine Frau einen Gatten, zwei vollbürtige Schweſtern und 
zwei Schweſtern von Mutters Seite hinterläßt, oder zugleich 
mit den zwei Dritteln und dem Sechstel, wie wenn eine Frau 
einen Gatten, zwei vollbürtige Schweſtern und eine Mutter 
hinterläßt, oder gleichzeitig mit dem Drittel und dem Sechstel, 
wie wenn ein Weib einen Gatten, zwei Schweſtern von Mutters 
Seite und eine Mutter hinterläßt — ſo iſt der Nenner für das 
Halbe in allen dieſen Verbindungen ſechs, weil der Nenner des 
Halben zwei und der des Drittels und der / drei iſt, welche 
alle beide in ſechs aufgehen. Und wenn das Viertel mit 
dem Sechstel oder dem Drittel oder den zwei Dritteln zu⸗ 
ſammenkommt, ſo zerfällt das Objekt in 12 Theile, wie wenn 
Jemand eine Gattin, eine Mutter und zwei vollbürtige Schwe⸗ 
ſtern, oder einen Gatten und zwei Töchter, oder eine Gattin 
und eine Mutter, oder eine Gattin und eines der Kinder 
der Mutter (d. h. Geſchwiſter von Mutters Seite), oder eine 
Gattin, zwei vollbürtige Schweſtern und zwei Schweſtern von 
Mutters Seite hinterläßt. In dieſen Fällen geht das Objekt 
in 12 Theile, denn der Nenner des kleinſten Theiles iſt 
ſechs, worin das Drittel und die / aufgehen, daher es für 
dieſe alle genügt; und der Nenner des Viertels iſt vier, zwi⸗ 
ſchen vier und ſechs aber giebt es ein gemeinſchaftliches Maß 
(2); daher multipliciren wir die Hälfte der einen Zahl mit 
der ganzen anderen, wodurch der Nenner 12 entſteht. Und 
der Nenner des Drittels und der 2/4, drei, hat kein ges 
meinſchaftliches Maß mit vier; deshalb multipliciren wir beide 
Zahlen ganz, wobei wir ebenfalls das Reſultat 12 erhalten. 
Wenn das Achtel mit dem Sechstel zuſammenkommt, oder 
mit den zwei Dritteln, ſo giebt es einen Nenner von 24, denn 
ſechs iſt der Nenner des Sechstels, und acht der des Achtels, 
beide aber haben zum gemeinſchaftlichen Maß das Halbe; daher 
multipliciren wir die Hälfte der einen mit der ganzen anderen 
Zahl, wodurch wir 24 erhalten. Es ſtirbt z. B. ein Mann 
und hinterläßt eine Gattin, eine Mutter und zwei Töchter; in 
dieſem Falle geht das Objekt in 24 Theile; davon erhält das 
Achtel = 3 die Gattin, das Sechstel = 4 die Mutter, und die 
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عشرین منها 9 Ns‏ للزوجة و السدس A‏ 
للام و البنتاں N‏ و الباقى واحد 
9 على U‏ 9 الام 


— ما ھی قواعل اساب > ازم معرفنها فی 

a 2. 

8 ينبغى على المتعلم ان یعرف Se‏ 
N‏ و التداخل و التوانق و التباين كما هى 
N. AA‏ ادناه 

— يقال MSU . / Caso‏ اذا Ob‏ 
احد هما مساويا للأخر Y N‏ اأربعة مع 
أربعة | 

س e‏ العددين هوان A‏ اقلهما الاكثر 
كالغلاثة مع الستة O‏ قسمت الستة على الثلاثة 
فنيت الستة كلها و كذ! القسعة و الاثنا عشر بالشلائة 
و كذا الثمانية بالاربعة فان الثلاثة جزء الستة 
نصفها تعدها مرتين و الثلاثة تعد الاثنى عشر 
اربع مرات 

م س اذا کان العدددن لا يعل احدهما الأخر و 
لکن L‏ تالث U‏ متوافقان كالثمانية مع 
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beiden Töchter ¾ oder 16 Theile, während der eine übrig⸗ 
bleibende Theil an die Töchter und die Mutter im Verhältniß 
ihrer Antheile zurückfällt. 


Achtes Kapitel, 


Von den Rechnungsregelu der Vertheilung. 


Fr. Welches ſind die Rechnungsregeln, deren Kenntniß bei 
der Vertheilung des Nachlaſſes erforderlich iſt? 


Autw. Zunächſt muß der Lernende die Begriffe der Gleich⸗ 
heit, des Aufgehens der Zahlen ineinander, der Kommenſurabi⸗ 
lität und der Inkommenſurabilität inne haben. 


1) Zwei Zahlen werden gleich genannt, wenn eine mit 
der andern übereinſtimmt, wie drei mit drei, und vier mit 
vier. 


2) Das Aufgehen zweier Zahlen ineinander bedeutet, daß 
deren kleinere die größere ohne Ueberreſt aufmißt, wie die 
Drei die Sechs. Wenn du alſo 6 durch 3 theilſt, ſo wird 
die 6 vollſtändig abſorbirt, ebenſo 9 und 12 durch 3, und 8 
durch 4. Drei iſt demnach ein Theil der 6, nämlich ihre 
Hälfte, und mißt ſie zweimal auf, 12 aber wird durch 3 
viermal gemeſſen. 


3) Wenn von zwei Zahlen eine die andere nicht aufmißt, 
eine dritte Zahl vielmehr beide, fo find fie kommenſurabel, 
wie 8 und 20. Die 8 mißt die 20 nicht auf, beide aber 


vf 
أربعة فانها تعل الثمانية * و العشرين‎ L= 
مع‎ N. خمس مرات 9 کنا الارڊعة مع الس نخ و‎ 
النسعة أو الارڊعة م العشرة‎ 
يعن ااعددين‎ J تباین العددين 7 أن‎ e 
8 مع العشرة‎ C e oe المخةلفين‎ 
h, لا يعدعما شى سوى الواحد أو يفضل منهما‎ 


N 

6902 . اللازمة‎ e SG س — ما‎ 
29 af 

ج س يڪتاج ف تصڪيع المساتشل الى سبعة 


اصول Na‏ منها „ على المقابلة بین السهام 
المأخوذة من H‏ و بين رووس الورثة واربعة 
منها بين الرووس والرووس 

| - اذا كان سهام الورثة % K.‏ عليهم بلا کسر 
Nele Ns‏ الك الکساب Oe‏ و بنتیں s‏ 
من ستة لکل من الابوین واحد سدسها „ 
الثلثان و هو اربعة لكل واحدة اثناں فاستقامت 
السهام على رووس الورثة بلا انكسار 

م — اذا کاں L‏ = من 
دون کسور و لکن بین رووسهم و سهامهم . 
ای oe U‏ کابوین و * U‏ فاصل 
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mißt die vier, und zwar die 8 zweimal, die 20 fünfmal. 
Und ähnliche Verhältniſſe beſtehen zwiſchen 4 und 6, 6 und 9, 
oder 4 und 10. 


4) Inkommenſurabel ſind zwei verſchiedene Zahlen, die nicht 
durch eine dritte meßbar ſind, wie neun und zehn, welche nur 
durch eins gemeſſen werden können, andernfalls mindeſtens ein 
Ueberſchuß von eins verbleibt. ü 


Fr. Welche Regeln ſind erforderlich zur Ausgleichung der 
Theilungsobjekte? 


Antw. Zur Ausgleichung der Objekte ſind ſieben Grund⸗ 
ſätze erforderlich, wovon drei auf der Vergleichung zwiſchen den 
Nennern der gewährten Antheile und der Kopfzahl, die übrigen 
vier auf der Vergleichung zwiſchen den Kopfzahlen der ver⸗ 
ſchiedenen Gattungen von Erben untereinander beruhen. 


1) Wenn die Antheile der Erben ohne Bruch vertheilbar 
ſind, ſo iſt eine weitere Berechnung unnöthig, wie im Falle 
der beiden Eltern und zweier Töchter. Das Objekt geht hier 
in ſechs Theile, davon erhalten die beiden Eltern je einen, 
nämlich ein Sechstel, und die beiden Töchter / oder vier An⸗ 
theile, jede zwei; die Antheile gleichen ſich alſo mit der Kopf⸗ 
zahl der Erben ohne Bruch aus. 


Der zweite Grundſatz kommt zur Anwendung, wenn die 
Erben ihre Antheile nicht ohne Brüche erhalten können, ihre Kopf⸗ 
zahl und die Zahl der auf fie entfallenden Antheile jedoch kommen- 
ſurabel, d. h. beide durch eine dritte Zahl meßbar ſind, wie bei beiden 
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4 من ستة السدسان و ھی N‏ للابوین 
موافقۃة بالنصف فاں L Soo‏ الاثناں 
فاضرب نصف عدد الورثة العشرة فى الستة اصل 
المسثلة نيصير الحاصل تلاتين للابوين ( عشرة 
او خمسة لکل واحد و ذلک لان للابوين من اصل 
المسثلة اثنان فاذا ضربناعما فى الضرب S‏ هر 
N‏ صار عشرة و الباقى العشرون للمبنات لكل 
C,‏ اربعة وللبنات الست تلثاها ثمانية فقد عالت 
البنات على o‏ رووسهن فقط و لکن بین SSO‏ 
السهام و بين رووس الررتة توانق بالنصف فرددنا 
فى خمسة عشر اصل المسثلة مع عولها حصل خمسة 
و اربعون 9 اسخقامست منها 2 Gs‏ لازوج من 
اصل المسثلة ثلانة فاضربها فى ثلاتة المضروبة 
A af‏ للزوج 7 N‏ أ ربع ف 8 باثنی 
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Eltern und zehn Töchtern. Das Objekt geht hier urſprünglich 
in ſechs Theile. Davon erhalten die beiden Eltern 2, näm⸗ 
lich 2 Sechstel, welche ohne weiteres theilbar ſind, und die 
10 Töchter ½, alſo 4 Antheile, welche nicht ohne Bruch theil⸗ 
bar ſind. Jedoch ſind 4 und 10 durch das Halbe meßbar, 
die Zahl alſo, die beide theilt, iſt die Zwei. Multiplizire da⸗ 
her die Hälfte der Zahl der 10 Erben mit 6, dem urſprüng⸗ 
lichen Nenner des Objektes, und das Reſultat wird 30, wovon 
die beiden Eltern 10 erhalten, je 5 Antheile. Den Eltern 
kamen nämlich von dem urſprünglichen Objekt 2 Theile; wenn 
wir dieſe mit dem Multiplikator 5 multipliziren, ſo erhalten 
wir 10; die übrigen 20 aber fallen den Töchtern zu, jeder 
zwei Antheile. 


Und wenn ein Objekt der Vermehrung der Erbantheile“ 
unterliegt, wie beim Gatten, den beiden Eltern und ſechs Töch⸗ 
tern, ſo iſt die Grundzahl ? des Objektes 12, wegen des Zu⸗ 
ſammentreffens des Viertels, des Sechstels und der zwei 
Drittel, entſprechend dem, was wir früher mittheilten. Der 
Gatte erhält dann ¼ oder 3 Amtheile, die beiden Eltern zwei 
Sechstel gleich 4 Antheilen, und die 6 Töchter / = 8 An⸗ 
theilen: die wirkliche Zahl der Antheile hat ſich daher auf 15 
erhöht. Die acht Antheile der Töchter können auf deren Kopf⸗ 
zahl nicht ohne Bruch vertheilt werden; die beiden Zahlen 
ihrer Antheile und ihrer Köpfe ſind aber durch das Halbe 
meßbar; wir reduziren daher ihre Kopfzahl auf die Hälfte, 3, 
darauf multipliziren wir letztere mit 15, der vermehrten An⸗ 
theilezahl des urſprünglichen Objektes und erhalten 45, wo⸗ 
durch das Objekt zum Ausgleich kommt. Der Gatte erhielt von 
den urſprünglichen Antheilen 3; dieſe mit 3 multiplizirt, giebt 
als Produkt 9 Antheile für den Gatten. Und die 4 urſprüng⸗ 
lichen Antheile der beiden Eltern mal 3, ergiebt 12, jedem 6, 
und die 8 Antheile der Töchter mal 3, giebt 24 Antheile, wo⸗ 
von jede 4 erhält. 


— 


Siehe S. 29, Anm. 2, ferner das 11. Kapitel. 

Mit Grundzahl bezeichne ich den Hauptnenner der im 7. Ka⸗ 
pitel behandelten urſprünglichen Antheile der Erbengruppen ohne Rück⸗ 
ſicht auf weitere Untertheilung. 

3 Die Zahl 45 iſt alſo der Generalnenner für alle bei der Thei⸗ 
lung in Frage kommenden Brüche. 
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Ns‏ ڊاربعة F‏ عشرین لكل 50h‏ * 9 اربعة 

الشالت من الاصول اذا انکسرت السهام ايضا 
على طائفة واحدة و لم تكن بين رووسهم = 
5 بل مباينة انا oh‏ سهم على ode‏ روسهم 
کاڊوین — USU‏ المسثلة *** S‏ 
اڌنا ن للابوین و التلثان اربعة للبنات الاخمس منکسر 
عدی' روسهن و ہیں الا رڊعة و S U L.. Al‏ 
o‏ روسهن و „ 3 فى اصل المسثلة فصار 
الحاصل N‏ منها للابوين عشرة و للبنات S‏ 
. وأحلة أردعخ 

الاصل SN‏ ان یکون کسر السها م على طاٹفتیں 
من الورثة 1 5 5 لکن oe‏ روس من انکسر 
c‏ سهامهم U e‏ فى هله الصورة أن 
يضرب أحلد الاعداد المتمائلة ف اصل المسثلة مثلا 
SU‏ و As 7 Sd SN‏ اعمام e‏ 
مں . الست الشلشان يعنى أربعة لا تستقيم 
عليهن O‏ بين الاربعة و الستة علد روسهن 
موافقة بالنصف Ae‏ نصف عد د روسهن و صو N‏ 
و للثلات الاجدات السدس و عو واحل لا يستقيم 
علیھں ولا موافقةۃ بیں الواحد وعدد روسھن فتأاخذٰ 
O 8.‏ روسهن 5 XA‏ و اللاعمام N‏ 
الباقى وعو e h‏ وبين o‏ روسهم مباينة 
ايضا AU‏ جميع علد روسهم وعو N‏ فانا 
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Der dritte Grundſatz kommt zur Anwendung, wenn die 
Antheile wieder nicht ohne Bruch auſ eine Gruppe von Erben 
vertheilbar ſind, zwiſchen deren Kopfzahl und der Zahl der 
Antheile aber kein gemeinſchaftliches Maß beſteht, beide viel⸗ 
mehr inkommenſurabel ſind, ſoſern ein Antheil als Ueberſchuß 
verbleibt , wie bei beiden Eltern und 5 Töchtern. Hier geht 
das Objekt urſprünglich in 6 Antheile, nämlich für die beiden 
Eltern 2, und für die 5 Töchter ¼ oder 4 Antheile, welche 
ohne Bruch auf deren Kopfzahl nicht vertheilbar ſind. Zwiſchen 
4 und 5 giebt es kein gemeinſchaftliches Maß: daher multipli⸗ 
zire die Kopfzahl, alſo 5, mit der urſprünglichen Antheile⸗ 
zahl des Objektes, was ein Reſultat von 30 ergiebt. Davon 
erhalten die Eltern 10 und die Töchter 20, jede 4 Antheile. 


Der vierte Grundſatz kommt zur Anwendung, wenn zwei 
oder mehr Gruppen von Erben ihre Antheile nicht ohne Bruch 
erhalten können, die Kopfzahlen derjenigen jedoch, deren Antheile 
in Brüche umgeſetzt werden müſſen, unter einander gleich ſind. 
Bei dieſer Geſtaltung iſt die Regel, daß die eine der gleichen 
Zahlen mit der Grundzahl des Objektes multiplizirt wird. 
Nehmen wir z. B. 6 Töchter, 3 Großmütter und 3 väter⸗ 
liche Oheime an, ſo zerfällt das Objekt in 6 Antheile. Davon 
erhalten die Töchter 2 ½ = 4, was ihrer Kopfzahl nicht ents 
ſpricht; doch haben 4, die Zahl ihrer Antheile, und 6, ihre 
Kopfzahl, das Halbe als gemeinſchaftliches Maß; nimm daher 
ihre halbe Kopfzahl, alſo 3. Die drei Großmütter erhalten 
1, nämlich einen Antheil, der ſich ihrer Zahl ohne Bruch 
nicht anpaßt. Auch iſt zwiſchen eins und ihrer Kopfzahl kein 
gemeinſchaftliches Maß, daher letztere, alſo 3, ganz zu neh— 
men iſt. Und die väterlichen Oheime erhalten den übrig⸗ 
bleibenden einen Antheil, der mit ihrer Kopfzahl ebenfalls kein 
gemeinſchaftliches Maß beſitzt, daher du 3, ihre ganze Kopf— 
zahl, nimmſt. 

Wenn wir nun die gewonnenen Zahlen betrachten, ſo finden 
wir, daß ſie einander gleich ſind; daher multipliziren wir eine 


1 Nämlich dann, wenn die Zahl der Köpfe und der Antheile 
durch ein anderes gemeinſchaftliches Maß als eins mit einander ge— 
meſſen werden; f. die vorangehende Erklärung über Inkommen⸗ 
ſurabilität, S. 73. 
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نسبنا S‏ الاعداد الماخوذة بعضها الى بعض 
وجل نأها i‏ فنضرب e‏ وعو ۳ فى اصل 
المستلة فصار الحاصل ٠‏ من اصل المسثلة للبنات 
اربعة فنضربها ف المضروب اى D‏ م × ۳ ir‏ 
فصار اثنى عشر لكل واحدة منهن اثنان ولجدات 
السدس وعو ثلاثة لكل واحدة h‏ و للاعمام 

السلس ثلاثة لكل h h‏ 
الاصل الخامس ان يكون بعض اعداد روس الورثة 
المنكسرة عليهم سهامهم من طاتفتين او اكقر 
مداخلا ف البعض N‏ تضرب ماهو اكثر من 
نلک الاعداد فى S Ae‏ زوجات و ثلاث 
Sf‏ اثنی عشر عما 4 105 == عشر 
الربع ثلاثة للزوجات فبين روسهن و سهامهن 
U‏ علد روسهن ڊتمامة و للجدات الثلارت 
السدس اثنان لا يستقيم عليهن نبين روسهن 
e-‏ مباينة فتاخڻ عمرع ο‏ روسهن r‏ 
N‏ و للاعمام الباقى وهو سبعة فلا يستقيم على 
S‏ عشر CU‏ تباین AU‏ علد الروس L‏ 
فاذا طلبنا النسبة بين اعداد الروس Lo,‏ 
N‏ و الاربعة داخلين فى الاثنى عشر الذى هر 
اكثر عدد الروس فضربناه فى اصل المسثلة ۲ × r‏ 
٠۴۴ =‏ متها للزوجات الربع = ۳ > ۲| .= ٠۹‏ لكل 


pe = Fp Nr السدس‎ SA 5 &. 8085 
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von ihnen, 3, mit der urſprünglichen Zahl der Antheile und 
erhalten 18. Von der urſprünglichen Antheilezahl des Objektes 
kamen den Töchtern vier Antheile, die wir mit dem Multi⸗ 
plikator 3 multipliziren, alſo 4 X 3, was 12 ergiebt, jeder 
von ihnen 2 Antheile. Die Großmütter erhalten ein Sechstel, 
3 Antheile, jede einen Antheil, ebenſo beträgt das Sechstel für 
jeden der 3 väterlichen Oheime einen Antheil. 


Der fünfte Grundſatz kommt zur Anwendung, wem eine 
der Kopfzahlen der Erben, von zwei oder mehr Gruppen, deren 
Antheile ohne Bruch nicht vertheilt werden können, in der arts 
dern aufgeht. Die Regel iſt dann, daß man die größte 
Kopfzahl mit der urſprünglichen Antheilezahl des Objektes 
multiplizirt. Bei 4 Gattinnen, 3 Großmüttern und 12 väter⸗ 
lichen Oheimen z. B. geht das Objekt urſprünglich in 12 Theile. 
Davon erhalten ¼ oder 3 die Gattinnen, zwiſchen deren Kopf⸗ 
zahl und Antheilezahl kein gemeinſchaftliches Maß beſteht, daher 
du ihre ganze Kopfzahl nimmſt. Das Sechstel der 3 Groß⸗ 
mütter entſpricht 2 Antheilen, die ſich ihrer Kopfzahl nicht an⸗ 
paſſen, auch iſt zwiſchen beiden Zahlen kein gemeinſchaftliches 
Maß, daher wir ihre geſammte Kopfzahl, 3, annehmen. Die 
väterlichen Oheime erhalten den Ueberreſt, 7 Antheile, die eben⸗ 
falls auf ihre Zahl, 12, ohne Bruch nicht theilbar ſind; auch 
iſt zwiſchen beiden Zahlen lein gemeinſchaftliches Maß, weshalb 
wir die ganze ä nehmen. 


Wenn wir nun das Verhältniß zwiſchen den Kopfzahlen 
betrachten, ſo finden wir 3 und 4 aufgehend in 12, welches 
die größte Kopfzahl iſt. Wir multipliziren dieſe nun mit der 
urſprünglichen Zahl der Antheile, alſo 12 X 12 = 144. 
Davon erhalten die Gattinnen /, alſo 3 & 12 = 36, 
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لكل وأحدة * و e ×. N‏ لکل 
K h‏ 

الاصل السادس اذا انكسرت السهام على طائفتين 
او اكثر و h‏ اعداد روسهم البعض فالجكم ان 
تضرب احل اعلان روسهم & العدد الثانى تم 
تضرب جميع جميع المبلغ N‏ ف وفق العدد الشثالث ان 
کان فلك مواقا للكاصل . و أن لم X‏ تضرب المبلغ 
فى جميع العدد الثالث تم تضرب المبلغ S‏ فى 
وفنق العدد أل رابع أن As‏ والا فی جميیع× ان ل 
يوافقه ثم تضرب المبلغ الثالث ف اصل المسثلة U‏ 
اربع زوجات و ثمانی عشرة بنتا و خمس عشرة جلة 
و .ستة اعمام اصل المسثلة من اربعة و عشرين 
للزوجات N‏ „ هو J‏ * عليهن 
و بین So‏ سهامهن U n‏ فكفظنا 
2 د روسهن و للبنات الثمانى عشرة التلشان 
و هو N.‏ عشر لا يستقيم علیهن و بین عدد روسهن 
و سھامھن موافقة بالنصف UN‏ نصف od‏ 
روسهن و هو تسعة و للجذات الخمس عشرة السدس 
و هو اربعة لا يستقيم عليهن و بين عددى روسهن . 
و سهامهن مباينة فڪفظنا جميع عدد روسهن ر 
e‏ الستة * و حو GSO‏ لا يستقيم عايهم 
و Ne‏ و بین عدد روسهم مبأينة فڪغفظنا o‏ 
روسهم فكصل لنا من اعداد الروس الكفوظة اربعة 


81 


jede Gattin 9 Antheile, die Großmütter /, 2 & 12 = 24, 
jede 8 Antheile, und die väterlichen Oheime 7 & 12 = 84, 
leder 7 Antheile.! 


Der ſechste Grundſatz kommt zur Anwendung, wenn bei 
zwei oder mehr Erbengruppen die Antheile nicht ohne Bruch 
theilbar ſind, die Kopfzahlen jedoch ein gemeinſchaftliches Maß 
miteinander haben. In dieſem Falle iſt die eine Kopfzahl mit 
der reduzirten zweiten zu multipliziren. Darauf multiplizire 
das ganze hieraus erhaltene Reſultat mit der durch ein etwai⸗ 
ges gemeinſchaftliches Maß gekürzten dritten Zahl. Dann 
multiplizire das zweite Reſultat mit der durch gemeinſchaftliches 
Maß gekürzten vierten Zahl, falls ſolches Maß vorhanden, 
andernfalls mit der ganzen vierten Zahl, und darauf das dritte 
Reſultat mit der Grundzahl des Objektes. So geht bei 4 Gat— 
tinnen, 18 Töchtern, 15 Großmüttern und 6 väterlichen Ohei⸗ 
men das Objekt urſprünglich in 24 Theile; davon erhalten die 
4 Gattinnen ¼ oder 3, welche auf ſie nicht glatt vertheilbar 
ſind, auch beſteht kein gemeinſchaftliches Maß zwiſchen ihrer An⸗ 
theile- und ihrer Kopfzahl, daher wir ihre ganze Kopfzahl im 
Sinne behalten. Die / der 18 Töchter, alſo 16 Artheile, 
paſſen ſich ebenfalls deren Kopfzahl nicht an; dieſe jedoch und 
die Zahl ihrer Antheile haben das Halbe zum gemeinſchaft— 
lichen Maß, daher wir die Hälfte der Kopfzahl, 9, vormerken. 
Die 15 Großmütter erhalten ein Sechstel oder 4 Antheile, 
welche auf ihre Kopfzahl nicht glatt vertheilbar ſind, auch iſt 
zwiſchen dieſer und der Zahl ihrer Antheile kein gemeinſchaft⸗ 
liches Maß, weshalb wir ihre ganze Kopfzahl im Auge behalten 


1 Der Verfaſſer, welcher in der Originalausgabe den ſechsten und 
ſiebenten Grundſatz nicht ausgeführt hatte, wünſchte dies in der vor— 
liegenden Ausgabe des Buches nachzuholen, weshalb 9 ſeine bezüg⸗ 
lichen Darlegungen hier anſchließe. 

6 


۸P 


الاربعة موافقة لاستة بالنصف fas Goo‏ 
نصفها و ضربناها في الاخرى فصار المبلغ اثئنی * 
و هو موافق للتسعة بالثلث فضربنا ثلث احدهما 
S 82 E.‏ صار المبلغ * و s‏ و بين 
عذا المبلغ التانی و بیں الخمسة عشر موافقة بالشلث 
ایضا فاذا ضربنا ثلث خمسة عشر و 5 . k.‏ فی 
ستة N,‏ صار الحاصل ماثة و ثمانين ثم ضربنا هنا 
الميلغ AU‏ فق اصل المسثلة اعنى أربعة و عشرین 
صار الجحاصل اربعة آلاف و ثلثماثة و عشرين فمنها 
جح XI‏ فللزوجات من اصل المسثلة S‏ 
فتبلغ خمسمائة و اربعین لكل من الزوجات الاربعة 
E‏ المبلغ الشالتف = GU x.‏ و UU‏ 9 
ثمانون لكل واحدة منهن مائة و ثمانون و S‏ 
الخمس عشرة اربعة نضربها فى المبلغ الثالت يبلغ 
U‏ و عشرين لكل منهن D‏ و اربعون و 
للاعمام الستة eh,‏ افا ضر بنا ف المبلغ الشالث 

الاصل السابع اذا انكسرت السهام على طائفتين ‏ 
5 * و كانت اعدان روسهم متباينة لا يوانق بعضها 
ACG‏ فيها أن تضرب f‏ الاعلاد ف جميع 
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Der übrigbleibende eine Antheil der 6 väterlichen Oheime läßt 
ſich ebenfalls anf deren Kopfzahl nicht glatt vertheilen, auch iſt 
kein gemeinſchaftliches Maß vorhanden, daher wir die Kopfzahl 
merken. Wir erhielten alſo aus den Kopfzahlen 4, 9, 15 und 
6, die wir unter einander vergleichen, und nehmen wahr, daß 4 
und 6 durch das Halbe meßbar ſind, daher wir die eine von 
ihnen halbiren und ſie mit der andern multipliziren, was das 
Reſultat von 12 ergiebt. Dieſe Zahl hat mit 9 die Drei zum 
gemeinſchaftlichen Maß, daher multipliziren wir das Drittel 
der einen von ihnen mit der ganzen andern Zahl, wobei wir 
als Reſultat 36 erhalten. Dieſes zweite Reſultat und 15 ſind 
gleicherweiſe durch 3 meßbar, und wenn wir das Drittel von 
15, alſo 5, mit 36 multipliziren, erhalten wir 180. Dieſes 
dritte Reſultat multipliziren wir mit der urſprünglichen An⸗ 
theilezahl, 24, was den Betrag von 4320 ergiebt, auf deſſen 
Baſis das Objekt zum Ausgleich gekangt. Wir multipliziren 
die 3 urſprünglichen Antheile der Gattinnen mit dem dritten 
Reſultat, 180, ergiebt 540, oder für jede der 4 Gattinnen 
135 Antheile. Die 16 urſprünglichen Antheile der Töchter 
mit dem dritten Reſultat multiplizirt, giebt 2880, für jede 
180 Antheile. Und die 4 urſprünglichen Antheile der 15 Groß⸗ 
mütter ergeben bei der Multiplizirung mit dem dritten Reſultat 
720 Antheile, wovon jeder 48 zufallen. Der eine urſprüng— 
liche Antheil der 6 väterlichen Oheime endlich, mit dem dritten 
Reſultat multiplizirt, ergiebt 180, für jeden 30 Antheile. 


Der ſiebente Grundſatz kommt zur Anwendung, wenn bei 
zwei oder mehr Erbengruppen die Antheile nicht ohne Bruch 
vertheilt werden können, die verſchiedenen Kopfzahlen aber kein 
gemeinſchaftliches Maß mit einander haben. Die Regel iſt 

6 * 


A 


E ذم تضرب ما اجقمع‎ S حصل فی جميح‎ U 
„ e اصل المسئلة مثالء امرآتان و ست‎ 
سهامهن‎ G و بین عددی‎ Gele n 
نصف علد روسهن و هو‎ UU موافقة بالنصف‎ 
ثلاثة ٠و للبنات العش الثلثان و هو ستة عشر لا‎ 
h و سھامهن‎ GY علیهن و بین‎ ee 
فاأاخننا نصف علد روسھن و دو خمسة‎ AA 
و للاعمام السبعة الباقى و هو الواحد لا يستقيم‎ 
Les 2 7 Oe 22 و‎ XA و‎ e 


OG‏ روسهم و او * فصار معنا مں الاعداں 


و s‏ کل ها Ui ode‏ فضرڊنا الاين فى 
N‏ صارت N‏ ذم ضربنا الستة فق خمسة فصارت 
Gs‏ و عشرة تم ضر بنا A‏ المبلع = 
8 للزوجةرن من اصل KN XA‏ ذضرڊها نی 
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dann, daß du die eine der beiden Zahlen mit der ganzen 
zweiten multiplizirſt, das Reſultat wieder mit der ganzen drit— 
ten, was hier herauskommt, wieder mit der ganzen vierten, 
und das Geſammtreſultat mit der urſprünglichen Antheilezahl 
des Objektes. Bei 2 Gattinnen, 6 Großmüttern, 10 Töchtern 
und 7 väterlichen Oheimen z. B. iſt die Grundzahl der An— 
theile 24. Davon erhalten die zwei Gattinnen / oder 3 An⸗ 
theile, was zu ihrer Kopfzahl nicht ſtimmt, während zwiſchen 
dieſer und der Zahl ihrer Antheile kein gemeinſchaftliches Maß 
beſteht, daher wir ihre Kopfzahl, 2, annehmen. Die 6 Groß⸗ 
mütter erhalten ein Sechstel, alſo 4 Antheile, die ebenfalls auf 
ihre Kopfzahl nicht glatt vertheilbar ſind, während zwiſchen 
dieſer und ihrer Antheilezahl das Halbe als gemeinſchaftliches 
Maß beſteht, daher wir die Hälfte ihrer Kopfzahl, alſo 3, bors 
merken. Die / der Töchter find 16 Antheile, die nicht glatt 
auf ſie vertheilbar ſind; zwiſchen ihrer Kopfzahl und der Zahl 
ihrer Antheile iſt indeſſen das Halbe gemeinſchaftliches Maß, 
daher wir ihre halbe Kopfzahl, 5, annehmen. Die 7 väter⸗ 
lichen Oheime erhalten den Ueberreſt, einen Antheil, der ſich we— 
der ihrer Kopfzahl anpaßt, noch ein gemeinſchaftliches Maß da⸗ 
mit hat, weshalb wir die Kopfzahl vormerken. Wir erhielten 
ſomit die Zahlen 2, 3, 5 und 7, von denen keine ein gemein⸗ 
ſchaftliches Maß mit der andern hat. Wir multipliziren alſo 
2 X3 = 6, darauf 6 X 5 S 30, dann 30 X 7 = 210, 
hierauf dieſe Summe mit der Grundzahl des Objektes, nämlich 
24, was ein Geſammtreſultat von 5040 Antheilen ergiebt, auf 
welcher Baſis das Objekt für alle Erbengruppen zum Ausgleich 
gelangt. Die beiden Gattinnen erhielten von der urſprüng⸗ 
lichen Antheilezahl 3; mit dem Multiplikator 210 multiplizirt, 


“۸ 
المضروب الذى هو ماتنان و عشرة فيحصل ستمائة 
N=‏ لكل واحدة منهما N‏ و خمسة عشر 
و کاں SA‏ الست أرڊعة اذا ضر بذادا فى ذلك 
الم روب صارت تمانماتة و ارڊعین لكل منھں * 
و اربعوں و کاں S‏ العشر ستة عشر L=‏ 
فی کل المضروب فيلغت ذلاثة N‏ و EL. A3‏ 9 
ستين لكل واحدة منهن CN‏ ستة و ON‏ 
كان للاعيام السبعة واحد & المضروب 

فصار U‏ و عشرة لكل * G N=‏ 

٠‏ العلامة = معناها مشل 
العلامة >< o LUA‏ المتقدم مضروب فيما 
بعلعا مثلا ۷ >< ۴| = ۴ء يعنى سبعة مضروبة فى 

اتنى عشر باربعة و ثمانين 
العلامة + معناها العلد المتقدم مضاف لما بعد ها 
مشلا ۷ ۳ ۲| = S I‏ سدعة مضافة لاڌنی مر 


تصير الجملة تسعة عشر 


) A ما هى‎ U 

C‏ ھی انتقال حصة CA‏ الورتة 85 قىل 
قس مڭ الغركة ا 2353 

س كيف القاعلة المجارية عليها 
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ergiebt 630, jede von ihuen 315. Die 6 Großmütter hatten 
urſprünglich 4 Antheile; mit demſelben Multiplikator multipli⸗ 
zirt, giebt als Reſultat 840, einer jeden 140. Die Multipli⸗ 
kation der 16 Antheile der 10 Töchter mit dem gleichen Mul⸗ 
tiplikator ergiebt 3360, für jede 336; die 7 väterlichen 
Oheime endlich hatten einen Antheil; dieſer mit dem genannten 
Multiplikator multiplizirt, ergiebt 210, für jeden von ihnen 
30 Antheile. 


NB. Das Zeichen = bedeutet: „gleich“. 


Das Zeichen X bedeutet: daß die vorangehende Zahl 
mit der nachkommenden multiplizirt werden ſoll, wie 
7 * 12 = 84 bedeutet: 7 mit 12 multiplizirt gleich 84. 


Das Zeichen T bedeutet, daß die vorangehende Zahl 
der nachkommenden hinzuzufügen iſt, wie 7 ＋ 12 = 19 
bedeutet: 7 der 12 hinzugefügt ergiebt die Summe von 19. 


Neuntes Kapitel. 
Von der übertragenen Erbſchaft. 


Fr. Was iſt die übertragene Erbſchaft? 


Antw. Der Uebergang des Antheils eines der Erben an 
dem Nachlaſſe eines Verſtorbenen auf deſſen andere Erben im 
Falle des Todes des Erben vor Theilung des Nachlaſſes. 


Fr. Welches ſind die darüber beſtehenden Regeln? 


۸۸ 

اولاس لها se‏ تقسم بها التركتان K.‏ واحلحة 
, اذا کاں ارت البیت الثانی 6 فى وارت 
البيت الاول بيطلق التعصيب فاسقط الميت الشانى 
مں المسثلة الاولی h‏ التركة على الروس G‏ 
مشاله مات = اربعة ڊنين أو * اخوة أو بی 
عم ثم مات N 889 Nh‏ 
o‏ روسهم ثلاتة و يسقط البيت الشانى 

تانیا = الحکم ان کان فى ورثة الميت الاول 
ذو فرض ولم يرث فى الثانية متالء مات عن زوجة 

و أرڊعة أخوة ثم مات احلد الاخوة عن باأقى e‏ 

فالمسثلة „N‏ من 1 ج الربع و — 95 
2 للزوجة 7 8 لاخر من 2 9 A‏ 
الميت ٠‏ 

س س کیف 2 اذا کان فی ورتة المیت الشانى 
مں لا برث فى الاولى أو S‏ لکن بختلف قدر 
استڪقاة× م المستاتين 

ج -- اولا — يازم ان جح e J,‏ 
الأول و تعرف سهام كل واحل منها ثم 1 .24 
البيت الشانى من SGN‏ تنظر الى AN‏ 
انقسیت سهامه على A‏ فاستغن N‏ کہا 
اذا ماڌت عن زوج و واختیں تم ماتت احدی الأختين 

: عن اختها و بات فالمسثاة الاولى ڊعولها مں K‏ 

N C‏ للاختين اربع و المستّلة الثاني 
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Antw. 1) Nach der Regel fällt das Erbtheil an die Nach— 
laßmaſſe zurück, wenn die Erben des zweiten Verſtorbenen aus⸗ 
ſchließlich die Reſterben des zuerſt Verſtorbenen ſind.“ Dann 
ſcheidet der zweite Verſtorbene aus der erſten Maſſe aus, und 
der Nachlaß wird auf die übrigbleibenden Köpfe vertheilt. 
Z. B.: Ein Mann ſtirbt mit Hinterlaſſung von 4 Söhnen, oder 
4 Brüdern, oder 4 Söhnen des väterlichen Oheims, und darauf 
ſtirbt einer von den vieren. Infolge deſſen gelangt der erſte 
Nachlaß nach Maßgabe der Zahl drei auf die Ueberlebenden 
zur Vertheilung, während der zweite Verſtorbene ausfällt. 

2) Dieſelbe Regel gilt, wenn ſich unter den Erben des 
erſten Verſtorbenen ein Erſt⸗Erbe befindet, der aber nicht zu— 
gleich auch Rückfalls⸗Erbe iſt.? Ein Mann ſtirbt z. B. mit 
Hinterlaſſung einer Gattin und vierer Brüder; darauf ſtirbt 
einer der Brüder: ſo geht das Objekt in vier Theile, deren 
einer der Gattin zufällt, und drei den Brüdern, jedem einer, 
während der Verſtorbene ausfällt. 

Fr. Wie iſt die Regel, wenn unter den Erben des zweiten 
Verſtorbenen ſolche ſind, die nicht von dem erſten Verſtorbenen 
erben, oder welche erben, während jedoch die e ihres An⸗ 
ſpruchs in beiden Fällen verſchieden iſt? 3 

Antw. 1) Zunächſt iſt es nothwendig, daß du das Objekt 
des erſten Verſtorbenen beſtimmſt und die Antheile jedes ein— 
zelnen Erben daraus kennſt. Dann beſtimmſt du das aus der 
erſten Erbſchaft herrührende Objekt des zweiten Verſtorbenen 
und betrachteſt es in Bezug auf ſeine Erben. Und wenn auf 
dieſe die ihm überkommenen Antheile glatt vertheilbar ſind, ſo 
bedarfſt du des erſten Objektes nicht ferner. Wenn z. B. ein 
Weib ſtirbt mit Hinterlaſſung eines Gatten und zweier Schwe— 
ſtern, darauf ſtirbt eine der Schweſtern mit Hinterlaſſung ihrer 
Schweſter und einer Tochter: ſo geht das erſte Objekt mit der 
Vermehrung in 7 Antheile, wovon der Gatte 3 und die beiden 
Schweſtern 4 erhalten. Das Objekt der zweiten Verſtorbenen 
geht in 2 Antheile, und die ihr aus der erſten Erbſchaft über⸗ 


1 D. h. wenn die Perſonen der überlebenden Erben des erſten 
und des zweiten Verſtorbenen ſich decken. 

Wie Gatte und Gattin, welche nur den geſetzlichen Antheil zu 
beanſpruchen haben und von dem Rückfall eines etwaigen Ueber- 
ſchuſſes über die geſetzlichen Antheile hinaus ausgeſchloſſen ſind. 

3 Der Nachlaß des zweiten Verſtorbenen iſt hier immer nur ſo— 
weit berührt, als er aus der Erbſchaft des erſten Verſtorbenen ſtammt. 


4. 


من اثنین و سهام المیت الثائى من الاولى اثنين 
منقسمة على مستّلته للبنت واحد و للاخت Gh‏ 

ذانيا - اذا لم تنقسم سهام الميت الثانى على 
N‏ = فلا بد ان یکون 
بینهما تباین او توافق فان کان بینھما توافنق 
فاضرب وفق المسثلة الثانية اعنى اقل كسر سالم 
يتفقان فيد فى جميع % و حصل المسثلة الجامعة 
7 أن کان بینهما تباین S‏ ج A‏ 
U‏ ذی جمیع الاولى فتحصل الجامعة ڌم من كان 
لھ شى من المسثلة الاولى CY‏ فيما ضربت 
فيه و هو وفق الثائية فى الموافقة و كلها فى 
المباينة ومن ل× شى من الثانية يأاخنه مضرودا 
ف وفق سهام .997 فى الموافقة و في جميع السهام 
فی المياينة U‏ عن زوج واڊوین ڌم مات 
الزوج عن ستة بنين المسثلة الأولى من ستة للاب 
اثنان و للام واحد و Ns S‏ المسّلة الثاني 
من ستة و سهام البيت من الارلى ثلاتة بينها و 
بین مسئثلتد و هى الستة توافق بالثلث نضرب وفق 
المسثلخ الشانية و هو G‏ فى جەیع N‏ و هى 
ستة تخر الجامعة اننا عشر للاب من الاولى اثنان 
مضروبان فى اثنين اربعة وللام واحد فى اثنين 
باتنین , واحد من البنين فى المسثلة ht‏ 
2 & , % هو واحى لكل h h‏ 
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fommeuen Antheile find ebenfalls 2; dieſe auf ihr Objekt 
vertheilt, giebt für die Tochter und die Schweſter je einen 
Antheil. 

2) Wenn die (von dem erſten Verſtorbenen herrührenden) 
Antheile des zweiten Verſtorbenen ſich auf ſeine Erben nicht ohne 
Bruch vertheilen laſſen, ſo fiche zu, ob vielleicht zwiſchen beiden 
Zahlen ein gemeinſchaftliches Maß vorhanden iſt. Und iſt dies 
der Fall, ſo multiplizire die durch das gemeinſchaftliche Maß 
gekürzte Antheilezahl des zweiten Objektes, nämlich den kleinſten 
echten Bruch, in dem beide zuſammenkommen, mit der ganzen 
Antheilezahl des erſten Objektes, wodurch das ganze Objekt theil⸗ 
bar wird. Wenn aber zwiſchen beiden Zahlen kein gemein⸗ 
ſchaftliches Maß beſteht, ſo multiplizire die ganze Antheilezahl 
des zweiten mit der ganzen Antheilezahl des erſten Objektes, 
und du erhältſt ſo den Nenner des Ganzen. Wer dann etwas 
aus dem erſten Objekt zu fordern hat, erhält ſeinen Antheil 
multiplizirt mit dem, womit es multiplicirt wurde, nämlich der 
gekürzten Antheilezahl des zweiten Objektes beim Vorhandenſein 
eines gemeinſchaftlichen Maßes, und der ganzen Antheilezahl 
bei Nichtvorhandenſein eines ſolchen. Und wer etwas aus 
dem zweiten Objekt zu fordern hat, erhält es multiplizirt 
mit der gekürzten Antheilezahl ſeines Erblaſſers ! bei Vor⸗ 
handenſein eines gemeinſchaftlichen Maßes, andernfalls mit der 
Geſammtzahl der Antheile. Z. B.: Eine Frau ſtirbt mit 
Hinterlaſſung des Gatten und der beiden Eltern; darauf ſtirbt 
der Gatte und hinterläßt 6 Söhne. Das erſte Objekt geht in 
6 Theile: dem Vater zwei, der Mutter einer und dem Gatten 
drei Antheile. Das zweite Objekt geht ebenfalls in 6 Theile, 
und zwiſchen dieſen und den von dem erſten Verſtorbenen Bers 
rührenden drei Antheilen iſt das Drittel gemeinſchaftliches Maß. 
Wir multipliziren die damit gekürzte Zahl des zweiten Ob⸗ 
jektes, alſo 2, mit der ganzen Grundzahl des erſten Objektes, 
6, was ein Reſultat von 12 ergiebt. Der Vater erhielt vom 
erſten Objekt zwei Antheile, multiplizirt mit 2, ergiebt 4, die 
Mutter einen Antheil, mal 2, macht 2. Und von den Söhnen 
im zweiten Objekt erhielt jeder einen Antheil; mit der gekürzten 
Antheilezahl ſeines Erblaſſers, eins, multiplizirt, ergiebt für 
jeden Einzelnen einen Antheil. 


D. i. die Zahl der Antheile, die dem zweiten Verſtorbenen aus 
der Hinterlaſſenſchaft des erſten Verſtorbenen zugefallen waren. 


47 

تالتا - السھام ماتت عں اب وام 
فالمسئّلة O,‏ من ستة للاب اثنان وللام h‏ 
9 للزوح N‏ والمسثاة الثانية من اربعة للزوجة 
واحلك ولكل واحد من الاخوة واحد U ö‏ فيها 
الى سهام الميت من الاولى N ee,‏ والى I‏ 
و ھی 2 K‏ وجدنا بينهما ذیاینا فذنضرب 5 
K 1.‏ فی 1 1 س من 
Oel 05 8. 0‏ قى 5 K‏ ربعة و , من 
الغانيخ 2 مضروب غی مورتها KN‏ و 
للاخوة من KMS X C‏ مضروب فی سهام مورتهم 

3 N 5 ANN r ات‎ N 


الباب العاشر فى المفقود 


س س ما A‏ 5 مال المفقود 
ج س المفقود حى ف ماله و میت ف مال e‏ 
س الى 80 کم يتوقف مال 
ج س الى H S‏ موتد او . علي ملة 
حیت لم يبق احد من اقرانه 


93 


3) Beiſpiel von Inkommenſurabilität der Antheile: Eine 
Frau ſtirbt mit Hinterlaſſung eines Vaters, einer Mutter und 
eines Gatten. Darauf ſtirbt der Gatte und hinterläßt eine 
Gattin und drei Brüder. Das erſte Objekt geht dann in 
6 Antheile, wovon der Vater 2, die Mutter einen, und der 
Gatte 3 erhält; und das zweite Objekt zerfällt in 4 Antheile: 
und zwar erhält die Gattin einen, und jeder der Brüder einen. 
Wenn wir nun die vom erſten Verſtorbenen herrührenden An- 
theile des zweiten Verſtorbenen, alſo 3, in Beziehung auf 
ſeine aus 4 Antheilen beſtehende Erbmaſſe betrachten, ſo finden 
wir, daß zwiſchen beiden kein gemeinſchaftliches Maß exiſtirt. 
Wir multipliziren daher die ganze Grundzahl des zweiten mit 
der ganzen Grundzahl des erſten Objektes, was das Reſultat 
von 24 ergiebt. Der Vater erhielt vom erſten Objekt 2 An⸗ 
theile: mal 4 giebt 8, die Mutter einen: mal 4 giebt 4. Der 
Gattin gehörte von dem zweiten Objekt ein Antheil: multipli⸗ 
zirt mit der vom erſten Verſtorbenen herrührenden Zahl der 
Antheile, 3, macht 3, und die 3 Antheile der Brüder aus 
dem zweiten Object, multiplizirt mit der Antheilezahl ihres Erb⸗ 
laſſers, 3, ergiebt für ſie 9, jedem von ihnen 3 Antheile. 


Behntes Kapitel. 
Vom Verſchollenen. 


Fr. Welche Regel gilt bezüglich des Vermögens des Ver— 
ſchollenen? . 

Antw. Der Verſchollene wird als lebend betrachtet be— 
züglich ſeines Eigenthums und als todt bezüglich des Eigen— 
thums Anderer. 

Fr. Wie lange wird ſein Vermögen innebehalten? 

Antw. Bis fein Tod bewieſen oder ein Zeitraum Vers 
floſſen iſt, nach deſſen Ablauf keiner ſeiner Altersgenoſſen mehr 
am Leben iſt. 


1 Als lebend, ſofern das ihm zugefallene Vermögen nicht vertheilt 
oder ſeinen Erben übertragen wird, bis ſein Tod dargethan iſt, todt 
in Bezug auf Andere, indem ſeine Maſſe in der Zwiſchenzeit bis zu 
ſeiner endgültigen Todeserklärung keinen Zuwachs durch Andere er— 
fahren kann, die er beerbt hätte, gälte er nicht als verſchollen. 
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س - كم غاية المدة y S‏ توقيف ماله فيها 

ج - على الاح تسعون سنة من يوم ولادتح 
لاں من المعلوم J‏ يعيش احد فى زماننا A‏ ازید 
منها الا نادرا ولا عبرة بالنادر فى الاحكام الشرعية 
= مدارعا على الغالب 

س صل هذا موافق لمذعب الشافعى رض 

ج — r‏ يکوں مال المفقود مغوقةا على 
اجتهاد الامام فاذا قضى القاضى ان بالغالب لا احد 
یعیش اکثر من المدة التى غاب فيها U‏ على 
ورتة× الموجودين حال A‏ 

س -کیف المحکم فی فی حق e‏ 

ج — يوقف نصیبە من مال مورنه U‏ ف احمل 
فان کان o.‏ ممن جب الحاضرين 8 صرف 
الیھم شی بل یتوقف المال کل وان go‏ 
يعطى كل h‏ منهم الاقل من نصيبه على تقدير 
حيوة المفقود و مماتة مثلا مات رجل و خلف بنتین 
و ابنا se‏ ابنا و بنتا للابن المفقرد فهنا 
البنتاں ياخذان النصف لان اقل نصيبهما حتى اذا 
كان المفقود حاضرا واما اولان المفقود فلا ياخذون 
شیا لاں اباعیا ججبھما = . = „ 
او چکم القاضی „ 


سے — مم س 
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Fr. Welches iſt der äußerſte Zeitraum für die Innehal— 
tung ſeines Vermögens? 


Antw. Nach der zuverläſſigſten Angabe 90 Jahre vom 
Tage ſeiner Geburt an, weil, ſoweit bekannt, in dieſer unſerer 
Zeit Jemand nur ſelten länger lebt, das Ungewöhnliche aber 
für die Geſetze, deren Angelpunkt vielmehr das Gewöhnliche iſt, 
nicht in Betracht kommt. 


Fr. Entſpricht dies der Doktrin des Schafei? 


Antw. Bei ihm wird das Vermögen des Verſchollenen 
nach dem beſten Ermeſſen des Imam oder ſeines Vertreters 
des Sadi einbehalten. Wenn dieſer dekretirt, daß Jemand vor— 
ausſichtlich nicht mehr am Leben ſei in Anbetracht der Zeit, 
während der er abweſend iſt, ſo wird der Nachlaß unter ſeine 
zur Zeit des Urtheils vorhandenen Erben getheilt. 


Fr. Welche Regel gilt für den Verſchollenen in Bezug 
auf das Recht Anderer? 


Antw. Sein Antheil wird vom Vermögen deſſen, den er 
beerbt, innebehalten, wie bei der Schwangerſchaft. Und wenn 
der Verſchollene einer von denen iſt, welche die vorhandenen 
Perſonen ausſchließen, ſo wird Letzteren Nichts ausbezahlt, viel⸗ 
mehr das ganze Vermögen innebehalten. Wenn er ſie aber 
nicht präkludirt, ſo erhält jede von ihnen den geringſten An⸗ 
theil, zu dem fle für den Lebens- oder Todesfall des Bers 
ſchollenen berechtigt iſt.“ Z. B.: Ein Mann ſtirbt und hinter⸗ 
läßt zwei Töchter und einen verſchollenen Sohn, und einen 
Sohn und eine Tochter des verſchollenen Sohnes. Hier ers 
halten die beiden Töchter die Hälfte, weil dies ihr Mindeſt⸗ 
antheil iſt, bis der Verſchollene wieder zum Vorſchein kommt. 
Und was die Kinder des Verſchollenen betrifft, ſo erhalten 
ſie, weil ihr Vater bei ſeinen Lebzeiten ſie präkludirt, Nichts, 
bis ſein Tod feſtſteht, oder der Cadi ihn als todt erklärt. 


1 Alſo für den Lebensfall, denn im Fall des 00 könnten ſic 
die Antheile der übrigen Erben nur vergrößern. 


۹4 


الباب الكادى عشر فى العول 
م ما صو العول 
— العول فى اللغة . و فى الاصطلاے 
ردیاد — e DN N 1 f‏ 
ر تعول اى سبعة زو الت WO‏ ثلائة و للاختين 
— ف کم AA‏ 7 العول 
تلاثة من الاصول تعول 0 تعول 
الى سبعة , و تسعة و عشرة (r)‏ الاتنا عشر 
تعول الي KN‏ عشر وخمسة عشر و سبعة عشر (۳) 
الاربعة و العشرون تعول الى سبعة و عشرين فقط 
س - اضرب لی مشلا ف q‏ كل من هذه الاصول 
ج — اولا = عول الس الى السدعة ق نییں 
2 الزوج 9 الاختين )*( تعول الی NU‏ افا 
اجقمع النصف و الشلتاں و السدس کزوج و اختین 
لاب وام واخت لام فدلزرج النصف و الاختين من 
فيها نصف , ثلث (ء) تعول الى عشرة اذا 
اجت+ع فیھا نصف و تلتاں و ثلث و سلس کزوج 5 
اختين لاب و ام و اختين لام و أم 
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Elftes Kapitel. 


Von der Vermehrung der Erbantheile. 


Fr. Was bedeutet das arabiſche Wort Aul? 

Antw. Es bedeutet in der gewöhnlichen Rede die Ueber⸗ 
macht und in der Geſetzesſprache die Vermehrung der Antheile, 
wenn die zuſammenkommenden Anrechte der Erſt⸗Erben die Grund⸗ 
zahl des Objektes überſteigen. Es ſtirbt z. B. Jemand mit 
Hinterlaſſung eines Gatten und zweier Schweſtern: ſo iſt die 
Grundzahl des Objektes 6 und wird auf 7 erhöht. Der Gatte 
erhält ſeine Hälfte, 3 Antheile, von der erhöhten Grundzahl, ebenſo 
werden den zwei Schweſtern ihre / in 4 verkürzten Antheilen.“ 

Fr. Bei wie vielen Objekten tritt die Vermehrung der An⸗ 
theile ein? 

Antw. Drei der urſprünglichen Grundzahlen der Objekte 
unterliegen der Erhöhung und zwar: 

1) die 6, welche ſich auf 7, 8, 9 und 10 erhöht; 

2) die 12, welche ſich auf 13, 15 und 17 erhöht; 

3) die 24, welche ſich nur auf 27 erhöht. 

Fr. Gieb mir ein Beiſpiel für die Erhöhung jeder dieſer 
Grundzahlen! 

Antw. I Die Erhöhung von 6 

1) auf 7 wurde ſchon im Objekt des Gatten und der 
zwei Schweſtern erklärt. 

2) die Erhöhung auf 8 findet ſtatt, wenn das Halbe, die zwei 
Drittel und das Sechstel zuſammenkommen, wie beim 
Gatten, zwei vollbürtigen Schweſtern und einer Halb⸗ 
ſchweſter von mütterlicher Seite. Der Gatte erhält 
dann die Hälfte, die zwei Schweſtern ſeitens beider 
Eltern und die Schweſtern von Mutters Seite J. 

3) Die Erhöhung auf 9 findet ſtatt beim Gatten, zwei voll⸗ 

bürtigen Schweſtern und zwei Schweſtern von Mutters 
Seite, denn in dieſem Objekt vereinigen ſich das Halbe, 
die zwei Drittel und ein Drittel. 


1 S. Anmerk. 2, Seite 29. Die Summe der geſetzlichen An⸗ 
rechte im vorliegenden Objekt würde 1½ ergeben, alſo , während 
nur ½ verfügbar ſind. Die Sechstel werden daher thatſächlich in 
Siebentel umgewandelt und ſo die erforderliche Antheilezahl geſchaffen. 
Die urſprüngliche Zahl der Antheile für den Einzelnen bleibt beſtehen, 
nur werden ſie von der erhöhten Grundzahl genommen. 

7 


۹۸ 

G- عش تعول الى تلاثة عشر كما‎ UN- 

خلفت زوجا وڊنتا و ایا و اما فللزوج الربع Wee‏ 
N‏ و للبنت النصف عاثلا ستة و للاب السدس 
N‏ اثنان و للام السدس اثنان )١(‏ تعول الى 
X‏ عشر 181 — ربع OU,‏ 9 ثلث کزوجة 
9 اختین لاب وام و اختین لام )۳( تعول الى — * 
عشر اذا — ربع GU,‏ و ثلث و سدس * ) 
نالثا- الاربعة والعشرون تعول الى سبعة وعشرين 

ثلاثة و للبنتين الثلتان ستة عشر و للاب السدس 


س س ما * الرد 

- الرد ضد العول و هر ان تنقص فروض 
المستحقين للتركة عن سهام المسثلة و لا مسق 
له من العصبة فيرد ذلك الباقى على ذوي الفروض 
بنسبة سهامهم الا الزوجين فلا يرد عليهما 
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4) Auf 10 Antheile erhöht ſich die Grundzahl 6, wenn das 
Halbe, zwei Drittel, ein Drittel und ein Sechstel 
zuſammenkommen, wie beim Gatten, zwei vollbürtigen 
Schweſtern, zwei Schweſtern von Mutters Seite und 
der Mutter. 

II. Die Grundzahl 12 erhöht ſich 

1) auf 13 beiſpielsweiſe dann, wenn eine Frau einen 
Gatten, eine Tochter, einen Vater und eine Mutter 
hinterläßt. Der Gatte erhält dann /, 3 von den 
vermehrten Antheilen 1, die Tochter ¼, 6 von den 
vermehrten Antheilen, der Vater 1/4, 2 der vermehr⸗ 
ten Antheile, ebenſo die Mutter das Sechstel oder 
2 Antheile. 

2) Die Erhöhung auf 15 findet ſtatt, wenn das Viertel, 
die und ½ zuſammentreffen, wie bei der Gattin, 
2 vollbürtigen Schweſtern und 2 Halbſchweſtern von 
Mutters Seite. 

3) Auf 17 Antheile erhöht ſich das Objekt, wenn das 
Viertel, die , ½ und das Sechstel zuſammenkommen, 
wie bei der Gattin, zwei Schweſtern von Vaters Seite, 
zwei Schweſtern von Mutters Seite und der Mutter. 

III. Die 24 erhöhen ſich nur in einem Falle, und zwar auf 27, 
wenn die Gattin, zwei Töchter und beide Eltern in Frage 
kommen. Die Gattin erhält dann / = 3, die beiden 
Töchter = 16, der Vater J = 4, ebenſo die 
Mutter 4 Antheile. 


Bwölftes Kapitel. 
Ueber den Rückfall. 


Fr. Was iſt der Rückfall? 

Antw. Der Rückfall tritt im Gegenſatz zur Vermehrung der 
Erbtheile dann ein, wenn an geſetzlichen Anſprüchen der Erbberech⸗ 
tigten weniger erhoben wird, als das Objekt Antheile hat?, 


1 Vermehrt der Anzahl, vermindert dem Werthe nach. . 
2 Das Objekt alſo durch die geſetzlichen Antheile nicht abſorbirt 


wird. 


1420 


— ما هي مساتل الرد 

ج س سائ * W‏ 
اجعل المسثّلة من روسهم لاں جميع المال لهم 
بالغرض و الرد معا و روسهم متماڌدة نلا N‏ لراس 
خان اقل البلا من اس A=‏ كل h‏ 
Maze‏ نصف التركة a G S‏ فى 

القسم القانى E‏ ا ی ا جنسان 971 — 
ثلاثة اجناس ممن برد ا 
1 الماخوذ: من ګر رج I‏ مشال× 80 
و اخت لام مسثلتهما من ستة و لهيا e‏ ن بالفرض 
فاجعل الاثنين اصل المسثلة و اعط لكل واحدة 
fo,‏ 
الام 8 الام فمسملتهما من سالک 9 جوع سهامهم 
ذلاذة فاجعلها اصل المسثلة و اقسم التركة اثلاقا 
بقدر تاك السهام e‏ ولدا الام تلثين و تأاخذ 
الام نشا 
بنت اڊں او بذنت و ام مسثلتهھما ايضا من K‏ و 
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auch kein Reſterbe ein Anrecht darauf beſitzt. Bei dieſer Sach⸗ 
lage fällt der vorhandene Ueberreſt an die geſetzlichen Erben im 
Verhältniß ihrer Antheile zurück!, mit Ausnahme der beiden 
Gatten, an die Nichts zurückfällt. 


Fr. Was für Rückfallsobjekte giebt es? 


Antw. Die Rückfallsobjekte beſchränken ſich auf vier 
Arten: 

1) Wenn ſich im Objekt nur eine Gattung von denjenigen 
vorfindet, an welche das Rückfallende geht, ſo theile das Objekt 
ihrer Kopfzahl entſprechend, weil das ganze Vermögen auf Grund 
des geſetzlichen Antheils und des Rückfalls zugleich an ſie gelangt, 
und die Berechtigten einander gleich ſtehen, ſodaß keiner ein Vor⸗ 
recht vor dem andern beſitzt. Wenn z. B. ein Verſtorbener 
zwei Töchter, oder zwei Schweſtern oder zwei Großmütter hinter⸗ 
läßt, ſo theile das Objekt in zwei Theile, und jede der beiden 
Erbinnen erhält die Hälfte des Nachlaſſes, nämlich einen Theil, 
wegen der Gleichheit ihres Anſpruches und des gleichen Ver⸗ 
mögensrückfalls an ſie. 


2) Bei der zweiten Art der Rückfallsobjekte kommen zwei 
oder drei Gattungen Rückfallsberechtigter zuſammen, während 
Nichtberechtigte? fehlen. In dieſem Falle nimm zur Grundlage 
des Objektes die Zahl der nach Maßgabe ſeines Nenners von den 
Erben zu empfangenden Antheile. So geht das Objekt einer 
Großmutter und einer Schweſter von Mutters Seite urſprünglich 
in Sechstel, wovon ſie 2 als geſetzliche Antheile erhalten. Mache 
nun 2 zur Grundlage des Objektes und gieb jeder davon einen 
Antheil, die Hälfte des Vermögens. 

Wenn im Objekt das Drittel und das Sechstel zuſammen⸗ 
kommen, wie bei zwei Geſchwiſtern von Mutters Seite zugleich 
mit der Mutter, ſo gründet ſich deren Objekt auf 6 Theile, 
wovon die Erben insgeſammt 3 erhalten. So mache 3 zur Grund⸗ 
lage des Objektes und theile den Nachlaß in Drittel nach Maßgabe 
der zu gewährenden Antheile. Die beiden Geſchwiſter von Mut⸗ 
ters Seite erhalten dann zwei Drittel, die Mutter ein Drittel. 


Und wenn im Objekt das Halbe und das Sechstel vor⸗ 
kommen, wie bei der Tochter und der Tochter des Sohnes, 


1 Als ein Zuſchlag zu denſelben. 
2 D. h. ſolche, die keinen Anſpruch auf das Rückfallende haben. 


F 


جموع السهام الماخوذة منها اربعة ثلاثة للبنت و 
واحد لبنت الابن او للام فاجعل الاربعة اصل المسثلة 
و اقسم التركة ارباعا ثلاثة للبنت و واحد لضت 
لابن أو للام 

راذا كان فى A‏ تلان و .سدس كتين 
وام او کاں فیھا نصف و سدساں کبنت و بنت ابن 
و آم او کان فيها نصف و ثلث كاخت لاب وام و 
اختین لام أو کاخت لاب وام وام فالمسثلة فى s‏ 
الصور الثلاث ايضا من ستة و السهام الماخوذة منها 
خمسة ففي الصورة الاولى للبنتين اربعة اسهم و للام 
سهم واحد فاجعل التركة اخماسًا للبتتين f‏ و 
للام واحد و فى الصورة الثانية للبنت ثلاثة من 
الستة و لبنت الابن واحد وللام h‏ 
علیھں اخماشا بقدر سھامھں للبنت ثلاتثة اخماس 
و لبنت الاڊن خمس و للام الخمس و فى الصورة 
الثالثۃ تکوں السھام الماخوذة K.‏ من K.‏ 
فاجعدها 1 منها للاخت مں الابویں تلاتة 
اسهم و للاختين للام سهمان و كذا الام مع 
الاخت من GN‏ للام 2 5 [لاخت الشقيقة 
3 اسهم 

س س def]‏ فی چ المسثلة اذا لم 
قستتقم السهام على الورتة 

Ea‏ یکوں تعڪیجھا على قیاس ما سبق بیاذه 
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oder bei der Tochter und der Mutter, ſo geht deren Objekt 
ebenfalls in 6 Antheile, und es ſind davon insgeſammt 4 An⸗ 
theile zu gewähren, 3 der Tochter und einer der Tochter des 
Sohnes oder der Mutter. Mache alſo vier zur Grundzahl des 
Objektes und theile den Nachlaß in Viertel: drei der Tochter, 
und eins der Tochter des Sohnes oder der Mutter. 

Wenn in einem Objekte / und ½ vorkommen, wie bei 
zwei Töchtern und der Mutter, oder das Halbe und zwei 
Sechstel, wie bei einer Tochter, einer Tochter des Sohnes 
und der Mutter, oder ein Halbes und ein Drittel, wie bei 
der vollbürtigen Schweſter und zwei Schweſtern von Mutters 
Seite, oder der vollbürtigen Schweſter und der Mutter, ſo geht 
das Objekt in dieſen drei Formen ebenfalls in Sechstel, 
während die davon zu gewährenden Antheile 5 betragen. Im 
erſten Falle erhalten die Töchter 4 Antheile und die Mutter 
einen; theile alſo den Nachlaß in Fünftel, wovon den zwei Töch⸗ 
tern 4, der Mutter eines zufallen. Im zweiten Falle erhält 
die Tochter von 6 Antheilen 3, die Tochter des Sohnes einen, 
die Mutter einen Antheil. Vertheile alſo den Nachlaß auf ſie 
in Fünftel ihren Antheilen entſprechend: der Tochter /,, der 
Tochter des Sohnes ¼ und der Mutter /. Auch im dritten 
Falle ſind die zu gewährenden Antheile 5 von 6, daher mache 
ſie zu Fünfteln, wovon die Schweſter ſeitens beider Eltern 3 
und die Schweſtern von Mutters Seite 2 Antheile erhalten. 
Das Gleiche gilt bei der Mutter zugleich mit der Schweſter 
von beiden Eltern, und zwar erhält die Mutter 2, die voll⸗ 
bürtige Schweſter 3 Antheile. 


Fr. Nach welcher Regel erfolgt die Ausgleichung des Ob⸗ 
jektes, wenn die Zahl der Antheile nicht mit der Zahl der 
Erben übereinſtimmt? 


Antw. Die Ausgleichung geht dann nach Maßgabe der 
im Kapitel von den Rechnungsregeln der Vertheilung früher 
gegebenen Erklärungen vor ſich. Z. B.: Ein Mann ſtirbt mit 
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و باب oe½ts‏ حساب K.‏ مشاا× مات Ce‏ بنت 
9 ڌلات بنات ابن فلت Ns‏ اسهم و U‏ 
الابن سم N 1 2 6 Jh‏ 
o‏ روس من انکسر علیهن في e‏ و 
هي الأربعة تصير اثنى عشر للبنت منها تسعة و لبغات 
الاہن N‏ منقسبة عليهن 

- القسم الاول و الشانى e‏ ت 
القسم الثالث و Sh‏ 

م س القسم الثالتٹ اں XU s O‏ جنس 
= ممں e o‏ „ من لا یرد * 
Je 5 S‏ درد e‏ * 
اقل کر و . الباقى من ذلك الخرج على 
oo‏ روس من یرد علیھم فاں استقام = على 
oe‏ روسهم کان فلك ول حاجة الى الضرب و أن 
ار e 0 e- 4. K‏ ** 
فی باب الحساب وفق روس من يرد عليهم فى 
مخرج فرض مں لا یرد علید اں وافق الباقی 
روسهم كزوج و ست بنات للزوج الربع واحد من 
اربعخ اقل 8 فرض× تبقى N‏ لا بستقيم عى 
o‏ البنات الست و لكن بينهما موافقة 
بالثلث فاضرب وفذق علد و و هو اثنان فی 
* تصیر ذمانیة للزوج منھا اتناں „ S‏ 
ستة لكل وأحدة Gh,‏ 
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Hinterlaſſung einer Tochter und dreier Töchter des Sohnes; 
ſo erhält die Tochter 3 Antheile, und die Töchter des Sohnes 
einen, der auf ihre Kopfzahl nicht glatt vertheilbar iſt. Mul⸗ 
tiplizire daher drei, die Kopfzahl derer, unter welche die Ver⸗ 
theilung ſtattzufinden hat, mit der Grundzahl des Objektes, 
vier, giebt 12, davon 9 für die Tochter, und drei auf die 
Töchter des Sohnes vertheilt. 


Fr. Die erſte und zweite Art der Rückfallsobjekte iſt mir 
klar; erkläre mir nun die dritte und vierte Art derſelben! 


Antw. 3) Bei der dritten Art kommt im Objekt eine 
Gattung ſolcher Erben vor, die rückfallsberechtigt ſind und zu⸗ 
gleich einer, an den Nichts zurückfällt, wie Gatte oder Gattin. 
In dieſem Falle nimmt der, an den Nichts zurückfällt, ſeinen 
geſetzlichen Antheil auf Grund deſſen kleinſten Nenners, und der 
übrigbleibende Reſt der Antheile wird auf die Kopfzahl derer 
vertheilt, die rückfallsberechtigt ſind. Wenn dieſer Antheilereſt 
der Kopfzahl entſpricht, ſo iſt eine Multiplikation unnöthig; iſt 
er aber auf die Kopfzahl nicht ohne Bruch vertheilbar, ſo mul⸗ 
tiplizire nach Maßgabe deſſen, was im Kapitel der Berechnungen 
geſagt iſt, die durch ein etwaiges gemeinſchaftliches Maß gekürzte 
Zahl der Köpfe derer, an welche der Rückfall geht, mit dem 
Nenner des feſten Antheils deſſen, der Nichts vom Rückfallen⸗ 
den erhält, falls die Zahl der übrigbleibenden Antheile mit der 
Kopfzahl ein gemeinſchaftliches Maß hat, wie beim Gatten und 
6 Töchtern. Der Gatte erhält hier das Viertel, einen Theil 
von den vieren des niedrigſten Nenners ſeines geſetzlichen An⸗ 
theils. Es bleiben alſo 3, welche auf die Zahl der 6 Töchter 
nicht glatt vertheilbar ſind, doch ſind beide Zahlen meßbar durch 
das Drittel. Multiplizire daher die gekürzte Kopfzahl, 2, mit 
der 4, giebt 8; davon erhält der Gatte 2, und die Töchter 6, 
jede von ihnen einen Antheil. 


۹ء 


و ان لم يوافق الباقي عدد روسهم فاضرب 
جمیع عدد روسھم فی FY‏ فرض من لا یرد علیہ 
5 5 المسثلة من المبلغ الحاصل S‏ وخمس 
بنات فاصل AA‏ من اتنی عشر لاجتماع الرد 
و الثلتين لكنها مسثلة ردية فترد الى الاربعة لانها 
بقت ثلاثة لا تستقيم على الخمس البنات بل بينها 
و ہیں 9 الروس * فاضرب — علد 
روسهن فی مرج فرض الزرج اعني n‏ 
S S‏ واحد من اصل المسثلة تضربة فى 
فى الخمسة تحصل خمسة عشر لكل واحدة منهن 

القسم الرابع أن یکون ا الجنسين ممن یرد 
علي من لا يرد علي كزوجة و اربع جلات و ست 
اخوات لام فاقل مخارے فرض الزوجة أربعة آنا 
N f Uke‏ و هى ههنا . 
على مسثلة من o‏ علي لانها ايضا Ns‏ وذلك 
و علد روسهن موافقة بالنصف فنرد o‏ روسهن 
الى نصفه و هو N‏ فاذا نظرنا بين اعداد الروس 
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Und wenn die Reſtzahl der Antheile kein gemeinſchaftliches 
Maß mit der Kopfzahl hat, fo multiplizire die ganze Kopfzahl 
mit dem Nenner des geſetzlichen Antheils des nicht zum Rück⸗ 
fall Berechtigten, und das erzielte Reſultat wird das Objekt 
ausgleichen. Beim Gatten und 5 Töchtern z. B. iſt die ur⸗ 
ſprüngliche Antheilezahl des Objektes 12, weil das Viertel und 
die 2 zuſammenkommen. Letztere jedoch find zugleich Rückfalls⸗ 
objekt, das auf 4 reduzirt wird, den kleinſten Nenner des Gatten⸗ 
antheils. Wenn der Gatte davon einen Theil erhalten hat, 
bleiben 3, welche auf die 5 Töchter nicht ohne Bruch vertheil⸗ 
bar ſind, auch beſteht zwiſchen beiden Zahlen kein gemeinſchaft⸗ 
liches Maß. Multiplizire daher die ganze Kopfzahl der Töchter 
mit dem Nenner des geſetzlichen Antheils des Gatten, alſo 4, 
giebt 20. Der Gatte erhält das urſprüngliche Eine multipli⸗ 
zirt mit dem Multiplikator 5, giebt 5 Antheile; die 3 der 
Töchter multiplizire mit 5, wodurch du 15 erhältſt, für jede 
von ihnen 3 Antheile. 


4) Bei der vierten Art iſt neben zwei Gattungen derer, 
welche rückfallsberechtigt ſind, auch Jemand, der es nicht iſt, 
wie bei einer Gattin, 4 Großmüttern und 6 Schweſtern von 
Mutters Seite. Der niedrigſte Nenner des geſetzlichen An⸗ 
theils der Gattin iſt 4; nachdem ſie einen Antheil von vieren 
erhalten, bleiben 3, und dieſe ſtimmen hier zum Objekt derer, 
an welche der Rückfall ſtattfindet!, denn es beſteht auch aus 
3 Antheilen, und zwar erhalten die Schweſtern von Mutters 
Seite ein Drittel, die Großmütter /. Die zwei Antheile der 
6 Schweſtern und der eine Antheil der 4 Großmütter ſtimmen 
jedoch nicht zu den entſprechenden Kopfzahlen. Zwiſchen dem 
Antheil der 6 Schweſtern aber und ihrer Kopfzahl iſt das 
Halbe gemeinſchaftliches Maß, daher wir ihre Kopfzahl auf die 


. D. h.: die verbleibenden drei Antheile laſſen ſich zunächſt auf 
die Gruppen der vorhandenen Rückfallserben ohne Bruch vertheilen, 
nicht aber, wie weiter ausgeführt wird, auf deren Kopfzahl. 


1۰۸ 


و الروس == L‏ مباينة لبعضها البعض فغضرب 
7 روس الاخوات و 7 NY‏ 8 جم e‏ روس 
فى الاربعة التى هى مخرج فرض من لا يرد e‏ 
واحد فی اثنی عشر باثنى عشر و لجدات واحل 
فی اثنی عشر باثنی عشر لکل واحدة منھن N‏ 
و للاخوات للام اثنان s‏ باربعة و عشرين 

اما اذا لم یستقم ما بقی من ګرج فرض من 
لا يرد علي عى .. یرد علی× فاضرب جميع 
IA‏ من % e‏ رچ فرض مں لا برد 
عليد و المبلغ الحاصل يكون مخرج فروض الفريقين 
المسثلة من اربعة و عشرين لاجتماع الثين و الشلتين 
و السدس و لكن ترد مثلها الى اقل مخرج فرض 
3 يرد عليه و هو الشمانية ناذا أخذت تينها 
الزوجات JN‏ تستقيم على الخمسة S‏ 
عى N=‏ من يرد عليه بل بينهما مباينة فاضرب 
جميع . من برد عليه و هى الخمسة فى ترج 
فرض من لا يرد عليه و هو الشمانية يصير الحاصل 
النى هي مسثلة من يرد علي تصير خمسة و 
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Hälfte, 3, reduziren. Wenn wir dieſe Zahl mit der Kopfzahl 
der Großmütter vergleichen, finden wir, daß ſie kein gemein⸗ 
ſchaftliches Maß mit einander haben. Daher multipliziren wir 
die gekürzte Kopfzahl der Schweſtern, 3, mit der geſammten 
Kopfzahl der Großmütter, 4, was 12 ergiebt. Dann multi⸗ 
pliziren wir dieſe Zahl mit 4, dem Nenner des geſetzlichen An⸗ 
theils des nicht zum Rückfall Berechtigten, und erhalten 48, 
auf Grund welcher Zahl das Objekt zum Ausgleich gelangt. 
Der eine Antheil der Gattin mal 12, giebt 12, der der Groß⸗ 
mütter mal 12, ebenfalls 12, für jede 3, und die urſprüng⸗ 
lichen 2 der Schweſtern von Mutters Seite mal 12 ergeben 
24, für jede von ihnen 4 Antheile. 


Wenn nach Abnahme des Antheils des zum Rückfall Nicht⸗ 
berechtigten der auf Grund ſeines Nenners verbleibende Reſt 
der Antheile mit denen der Rückfallsberechtigten nicht korre⸗ 
ſpondirt, ſo multiplizire deren ganzes Objekt mit dem Nen⸗ 
ner des Antheils deſſen, an den Nichts zurückfällt, und das 
erhaltene Reſultat ergiebt den Nenner der Antheile beider 
Parteien. So beſteht bei 4 Gattinnen, 9 Töchtern und 6 
Großmüttern das Objekt urſprünglich aus 24 Antheilen we⸗ 
gen Zuſammentreffens des Achtels, der zwei Drittel und des 
Sechstels. Jedoch reduzirſt du ein Objekt wie dieſes auf 
den kleinſten Nenner des geſetzlichen Antheils deſſen, an den 
Nichts zurückfällt, alſo 8. Nachdem die Gattinnen ihr Ach⸗ 
tel erhalten, bleiben ſieben, die nicht zu den 5 Antheilen 
ſtimmen, welche das Objekt derer bildet, die das Rückfal⸗ 
lende erhalten; auch iſt zwiſchen beiden Zahlen kein gemein— 
ſchaftliches Maß vorhanden. Multiplizire daher das ganze 
Objekt der Rückfallsberechtigten, alſo 5, mit dem Nenner des 
geſetzlichen Antheils derjenigen, an die Nichts zurückfällt, 8, 
was 40 ergiebt. Die Gattinnen erhielten eins; multiplizirt 


fe 

للبنات من المسثاة الردية أربعة مضروبة فى السبعة 
الباقية من نرج فرض من لا يرد علي E‏ 

و عشرین و SA‏ من 1 الردية وا 
مضروب ف السبعة و بهل الطريقة استقامت فروضص 
من درد علید و من لا يرد عليه و أن كانت السهام 
الماخوذة من KÎ‏ فروض الفريقين 8 على 
السيعة Ek‏ ذی باب SUA‏ فغی دیل 5 الصورة 
روسھں و سھامھن مباينة فناخذٰ مجموع علد 
روسهن و للبنات التسع منها ثمانية و عشرين و 
بین روسھنں و سهامهن مباينة ايضا فنترك o‏ 
الروس جال و للجدات الست منها سبعة و بينهما 
ايضا مياينة فناخلف عدن روسهن باسره فاذا 
9 الزوجات موافقة بالنصف فنضرب نصف الاربعة 
ف الستة تبلغ اثنى عشر و موافقة لروس البنات 
التسع DC‏ فنضرب ثلث تلت السعة فی N‏ * 
تبلغ ستة 5„ 3 ف الاربعين تصیر الفا 
ou‏ الفريقين فکاں — الزوجات 983 = 
فی المضروب GN 9 N‏ يبلغ مائة 9 تمانین 


111 


mit 5, dem Objekt der Rückfallsberechtigten, macht 5. Die 
Töchter erhielten von dem Rückfallsobjekt 4; multiplizirt mit 7, 
der übriggebliebenen Theilezahl vom Nenner desjenigen, an den 
Nichts zurückfällt, beträgt 28. Der eine Antheil der Groß⸗ 
mütter von dem Rückfallsobjekt wird ebenfalls mit 7 multipli⸗ 
zirt und auf dieſe Weiſe der Anſpruch derer, die zu dem Rück⸗ 
fall berechtigt und derer, die es nicht ſind, feſtgeſtellt. Und 
wenn die auf Grund der Nenner beider Erbklaſſen gewährten 
geſetzlichen Antheile auf die einzelnen Perſonen jeder Klaſſe nicht 
ohne Bruch theilbar ſind, ſo muß das Objekt nach den ſieben 
Grundſätzen geordnet werden, die im Kapitel der Berechnungen 
erläutert ſind. In dem vorſtehenden Beiſpiel gehörten 5 von 
40 Antheilen den 4 Gattinnen, zwiſchen deren Kopfzahl und 
Antheilezahl kein gemeinſchaftliches Maß beſteht, weshalb wir 
ihre geſammte Kopfzahl annehmen. Die 9 Töchter erhielten 
28, und zwiſchen ihrer Kopfzahl und ihrer Antheilezahl beſteht 
ebenfalls kein gemeinſchaftliches Maß, daher wir ihre Kopfzahl 
unverändert laſſen. Die 6 Großmütter erhielten 7 Antheile; 
es beſteht alſo zwiſchen beiden Zahlen ebenfalls kein gemein⸗ 
ſchaftliches Maß, daher wir die ganze Kopfzahl im Auge be— 
halten. Wenn wir nun die Kopfzahlen vergleichen, finden wir 
zwiſchen denen der Großmütter und der Gattinnen das Halbe 
als gemeinſchaftliches Maß; wir multipliziren daher die Hälfte 
der 4 mit 6, wobei wir 12 erhalten. Letztere Zahl hat mit 
der Neunzahl der Töchter das Drittel als gemeinſchaftliches 
Maß, daher wir das Drittel der 9 mit 12 multipliziren. Wir 
erhalten 36, die, mit 40 multiplizirt, 1440 ergeben, womit 
das Objekt für die einzelnen Perfonen beider Erbklaſſen! zum 
Ausgleich gelangt. Der Antheil der Gattinnen war 5, mul⸗ 
tiplizirt mit 36, ergiebt 180, für jede derſelben 45. Die 


1 D. h. der Rückfalls⸗ Berechtigten und der Nichtberechtigten. 


ur 

ثمانية و عشرون نضربها فى ذلك المضروب تبلغ 
الفا و ثمانية لكل واحدة منهن ماثة و اثنا عشر 
و كان للجدات سبعة نضربها فى ذلك المضروب 
تصیر ماتتیں و اثنین و خمسین لکل واحدة منهن 
اتنان و اربعون 


الباب الثالث عشر ف المشتركة 


س - ما هى المسثاة المشتركة ) 

8 . ا هي التي‎ n 
مانت امراة و خلفت‎ N الاخ الشقيق أخونة للام‎ 
و‎ h للام السدس‎ , N للزوج النصف‎ . 
للاخوة للام الثلت اثناں ولم ببق للشقيق شي‎ 
ففى هذه المسثلة يشارك „ الثلث لان‎ 
الانتى اما لو كاذوا اخوة لاب فيسقطون‎ 
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Töchter erhielten 28, mit demſelben Multiplikator multiplizirt 
macht 1008, für jede 112. Und die 7 Antheile der Groß— 
mütter, ebenſo multiplizirt, ergeben 252, für jede derſelben 
42 Antheile. 


Dreizehntes Kapitel. 
Vom Theilnahmerecht. 


Fr. Was iſt das Theilnahmerecht? 


Antw. Das Theilnahmerecht iſt dasjenige Recht des voll- 
bürtigen Bruders, ausweislich deſſen er an dem Erbantheile ſeiner 
halbbürtigen Geſchwiſter von Mutters Seite Theil hat. Es ſtirbt 
3. B. ein Weib und hinterläßt einen Gatten, eine Mutter, Geſchwi⸗ 
ſter ſeitens der Mutter und einen Bruder ſeitens beider Eltern. 
Das Objekt geht dann in 6 Antheile; der Gatte erhält die 
Hälfte = 3, die Mutter ¼ = einen, die Geſchwiſter ſeitens 
der Mutter ½ = 2 Antheile, und für den vollbürtigen Bru⸗ 
der bleibt nichts übrig. In dieſem Falle nimmt der Letztere 
Theil an dem Drittel ſeiner Geſchwiſter, weil er gleich ihnen 
mit der Mutter verbunden iſt, und in der Theilung iſt das 
männliche und weibliche Geſchlecht gleich.“ Die Brüder aber 
von Vaters Seite fallen aus. 


1 Geſchwiſter ſeitens der Mutter gehören, wie ſich aus dem vier— 
ten Kapitel, Nr. 3 und 10, ergiebt, zu den Erſt-Erben, während der 
vollbürtige Bruder Reſterbe iſt. Wenn daher durch die zu gewähren⸗ 
den Erſtantheile die Erbmaſſe erſchöpft iſt, ſo würde er, ohne ſein 
oben erläutertes Theilnahmerecht, ausfallen, während ſeine mütterlichen 
Geſchwiſter ihren Antheil erhalten müßten. 


f 


الباب الرابع عش ف الغرقي والڪرقي 

س س صف لي 19 الغرقي 9 الحرقي 
اذا مات L‏ ڊينهم ڈ5 O V‏ 
ولم 8 ایهم مات اولا کمن 552 K‏ 
معا أو < أو سقط e‏ سقف قنلوا في 8 


ماتوا U‏ * 1 1 منھہ * لورثته N‏ 


و أما NJ‏ الاموات نلا برت بعضهم البعض و هذا 
D u‏ الشافعى رض 


الباب الخامس عشر في الخنتّى 

س س ما A S‏ 

ج - هو من له آلة الرجال و آلة النساء و اما , 
من لا لە شی منھما فهر لا % لا انثی فيقال A‏ 
الخنشى المشكل اي المشتبح 

س كيف يزول الاشكال او الاشتباه 

ج - تتبین ذکورته او انوثته من حیث يبول 


فاں بال من i‏ الرجال فهو ذکر ولا عبرة بالا 
الاخری و ان بال من آلة النساء او صارت ل تديان 
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Vierzehntes Kapitel. 


Von den Ertrunkenen und Verbrannten.! 


Fr. Erkläre mir das Objekt derer, die ertrunken oder 
verbrannt ſind! ö 

Antw. Wenn eine Anzahl Perſonen ſtirbt, die mit ein⸗ 
ander verwandt ſind, infolge deſſen ſie einander beerben wür⸗ 
den, jedoch nicht beſtimmt werden kann, wer von ihnen zuerſt 
geſtorben iſt, wie die, welche mit einem Schiffe zuſammen unter⸗ 
gehen, oder die verbrennen, oder auf welche ein Dach herab— 
ſtürzt, oder die in der Schlacht getödtet werden, wobei nicht 
zu ermitteln iſt, wer von ihnen im Tode vorangegangen iſt, ſo 
betrachte ſie als gleichzeitig geſtorben. Das Vermögen jedes 
Einzelnen geht dann an ſeine lebenden Erben, und die auf 
ſolche Art Verſtorbenen beerben einander nicht. Dies iſt auch 
nach der Doktrin des Schafei. 


Funfzehntes Rapitel. 


Vom Hermaphroditen. 


Fr. Was iſt ein Hermaphrodit? 

Antw. Es iſt derjenige, der ſowohl das männliche wie 
das weibliche Organ beſitzt. Was den betrifſt, der keins von 
beiden hat, ſo iſt er weder männlich noch weiblich und heißt 
der ſchwer erkennbare, das iſt der zweifelhafte, Hermaphrodit. 

Fr. Wie wird die Schwierigkeit oder der Zweifel be⸗ 
feitigt? 

Antw. Ob er münnlich oder weiblich iſt, wird offen⸗ 
bar aus der Art, wie er Waſſer läßt: geſchieht es durch das 


1 Behandelt alle gleichzeitig Verunglückten. 
8 * 
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8 و يرت نصيب‎ S 

س كيف توريت الخنثى المشكل 

ج = له إنصيب الذكر او e‏ اهما كان الافل 
الذكر مثل Be‏ الانثيين 

— لا 3 8.5 الانتى الذكر فى s‏ و قك 
ac‏ - كما اذا تركت ae‏ زوجا و اما واختا 
اذا جعلت 3 £ . نصفها تلاتة و للام 
hz‏ بالعصوبة و أن جعلت× انتى كانت اختا لاب 
فتعول المسثلة الى ثمانيه منها ثلائة للزوج h‏ 

ی لاب فاں جعلتہ انثی C‏ سھم من سبعة 
العالين كما اذا ترك الميت U‏ و U‏ „ 
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männliche Organ, ſo iſt er männlich, und ſein anderes Organ 
kommt nicht in Betracht; thut er es aber durch das weibliche 
Organ, oder iſt ſeine Bruſt nach Art der Weiber geſtaltet, 
oder menſtruirt er wie die Weiber, oder äußern ſich an ihm 
Zeichen der Schwangerſchaft, ſo wird er als Weib betrachtet 
und erhält den weiblichen Antheil. 

Fr. Wie wird die Erbſchaft des zweifelhaften Hermaphro⸗ 
diten beſtimmt? 

Antw. Er erhält den männlichen oder weiblichen Antheil, 
und zwar den, welcher der geringere iſt. 

Fr. Wie denn den männlichen oder weiblichen Antheil, 
da doch der männliche Antheil gleich dem zweier Weiber iſt? 

Antw. Zuweilen erreicht der weibliche Antheil den männ⸗ 
lichen nicht, und zuweilen überſteigt er ihn, wie im Falle, daß 
eine Verſtorbene einen Gatten, eine Mutter, eine Schweſter 
von Mutters Seite und einen Hermaphroditen ſeitens des 
Vaters hinterläßt. Das Objekt zerfällt dann in ſechs Antheile 
und geht damit auf, wenn du den Hermaphroditen als männ⸗ 
lich betrachteſt. Der Gatte erhält dann die Hälfte, 3, die 
Mutter das Sechstel, 1, die Schweſter von Mutters Seite 
́ꝙj = 1, und der Hermaphrodit 1 als Reſterbe. Wenn du 
ihn aber als weiblich betrachteſt, ſo iſt er eine Schweſter von 
Vaters Seite. In dieſem Falle iſt die Zahl der Antheile auf 8 
zu erhöhen. Davon erhalten: 3 der Gatte, 1 die Mutter, 
1 die Schweſter von Mutters Seite, und 3 der Hermaphro⸗ 
dit, da der Schweſter von Vaters Seite ein feſter geſetzlicher 
Antheil, das Halbe, zuſteht. 

Anmerkung. In dem Falle, daß ein Weib einen Gatten, 
eine vollbürtige Schweſter und einen Hermaphroditen von Vaters 
Seite hinterläßt, erhält letzterer, als Weib betrachtet, einen 
von 7 Antheilen, als männlich betrachtet dagegen nichts. 

Das Thatſächliche iſt, daß er den kleinern der beiden An⸗ 
theile erhält, oder die ſchlechtere der beiden Stellungen ein⸗ 
nimmt. Wenn z. B. der Verſtorbene einen Sohn, eine Tochter 


A 
الشافعى رض‎ 
ج س يعطى 6 اقل التقديرات الى ان يكشف‎ 
الحال كما اذا ترك اخا لاب وام و ولدا خنشى فدخنتى‎ 
كما فى‎ A یتوقف النصف الباقی الی اں‎ 


9.2 و‎ o. 


الباب السادس عشر فى الكمل 


س - ما هى اكثر 30 الحمل و اقلها 

ج اكثر ملة J.‏ سنتين e Se d‏ 
رحم× X‏ وعند الشافعي رض اربع سنين و اقل 8 
J.‏ ستة اشهر ) 

س - عل يلزم توقيف قسمة التركة أذا خلف 
البيت زوجة حاملة 

د عل ابي حنيفةَ „ * الاه يوقف ليل 
نصیب اربعة ٠‏ بنین أو ارح بنات ایھما NC‏ 
و تعطى بقية الورثة اقل نصيبهم للاحتياط لان 
قد ولدت امراة اربعة بنين و انما حمل الاربعة 
في sh, GE‏ نادر لا عبرة * و الاح أن يوقف 


119 


und einen Hermaphroditen hinterläßt, ſo erhält letzterer hier 
das Erbe einer Tochter, nämlich einen Antheil von vieren. 

Fr. Welche Regel gilt bezüglich des Hermaphroditen nach 
der Doktrin des Schafei? 

Antw. Der Hermaphrodit erhält das, was als fein Ge— 
ringſtes angenommen wird, bis ſein Zuſtand offenbar iſt. Wenn 
z. B. ein Mann einen vollbürtigen Bruder und ein hermaphro⸗ 
ditiſches Kind hinterläßt, ſo erhält letzteres die Hälfte des 
Vermögens, weil dies fein Ungünſtigſtes iſt, im Falle es weib⸗ 
lich wäre. Und die andere Hälfte wird, bis ſein Zuſtand auf⸗ 
geklärt iſt, innebehalten, wie im Falle des Verſchollenen und der 
Schwangerſchaft. 


Sechzehntes Kapitel. 
Von der Schwangerſchaft. 


Fr. Welches iſt der längſte Zeitraum für die Schwanger⸗ 
ſchaft, und welches iſt der kürzeſte? 

Antw. Der längſte Zeitraum für die Schwangerſchaſt 
iſt nach Abu Hanifa zwei Jahre und nach Schafei vier Jahre; 
der geringſte Zeitraum iſt ſechs Monate. 

Fr. Muß ein Theil des Nachlaſſes einbehalten werden, 
wenn der Verſtorbene eine ſchwangere Gattin hinterläßt? 

Antw. Bei Abu Hanifa wird für die Schwangerſchaft der 
Antheil von 4 Söhnen oder 4 Töchtern, welcher von beiden der 
größere iſt, einbehalten, während die übrigen Erben vorſichtshalber 
die geringſten ihnen zuſtehenden Antheile erhalten, denn es iſt 
ſchon vorgekommen, daß ein Weib vier Kinder mit einem Male 
geboren hat. Da aber dieſer Fall ungewöhnlich iſt, ſo ſollte 
er außer Betracht bleiben, und die am meiſten beſtätigte Mei⸗ 
nung iſt, daß für die Schwangerſchaft der Antheil eines Soh⸗ 


Pe 
کان‎ Len sah ت‎ „ dh e d. 
و عند الشافعي = لا 8 لاحد من الورتة‎ N 
شي الا من كان له فرض لا يتغير بتعدد الحمل و‎ 
لا يتغير‎ G عدم تعدده و كذلك ان ترك الميت‎ 
كما اذا ترك جلة‎ e ذرض× با حمل فاذه يعطى‎ 
و امراة حاملة فتاخل الجدة السدس و ايضا اذا‎ 
الجدة السدس و ايضا‎ U ترك ابنا و امراق حاملة‎ 
انا ترك ابنا و امراة حاملۃ 6 بعطی للامراة النەن‎ 
لاند اقل نصيبها‎ 

س - هل يرت الولد اذا خر be‏ 

ج — کان في وقت خروجه باں * شی 
یدل على حیوته کالبکاء و العطس و الصياى و كذلك 
ان خرج 37 مستقيما يعني خرج راس× اولا تم 
H‏ وعو حي ڌم مات فهو يرث اما Ge‏ الشافعي 
رض. فلا يرث الا اذا انفصل كلد حيا 
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nes oder einer Tochter, welcher von beiden der größere, zurück— 
geſtellt werden ſollte. Nach Schafei erhält keiner der Erben 
etwas, ausgenommen diejenigen, welchen ein geſetzlicher Antheil 
zuſteht, der keiner Veränderung unterliegt, gleichviel ob ein 
Kind zur Welt komme oder mehrere. Wenn alſo der Ver⸗ 
ſtorbene einen Erben hinterläßt, deſſen feſter geſetzlicher Antheil 
durch die Schwangerſchaft nicht berührt wird, ſo erhält er 
ſeinen feſten geſetzlichen Antheil. Handelt es ſich z. B. um 
eine Großmutter, ſo erhält die Großmutter , und fie würde 
auch das Sechstel erhalten, wenn der Verſtorbene einen Sohn 
und eine ſchwangere Gattin hinterlaſſen hätte. Ebenſo würde, 
wenn er einen Sohn und eine ſchwangere Gattin hinterließe, 
die letztere / erhalten, da dies ihr geringſter Antheil iſt. 


Fr. Erbt das Kind, wenn es todtgeboren iſt? 


Antw. Wenn bei ſeiner Geburt etwas an ihm erkennbar 
iſt, das auf ſein Leben deutet, wie Weinen, Nieſen, Schreien, 
wenn ferner der größte Theil von ihm gerade herauskommt, 
nämlich zuerſt der Kopf, dann die Bruſt, und es giebt Lebens⸗ 
zeichen und ſtirbt dann, ſo erbt es. Bei Schafei aber erbt es 
nur dann, wenn es in lebendem Zuſtande vollſtändig abgelöſt iſt. 


Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
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